
Der Finanznltnister in der Reichs-
Numa.

Im »eiteren Verlauf der Rede, welche d«r
Finanzminister _Kokowzom in der vorgestrigen
Sitzung der _Reichsduma hielt (»_rgl. die gestrige
Nummer der _Rigaschen Rundschau), führte er
folgende« aus:

Die vom Abgeordneten _Kutler abgegebene Er-
klärung, _dah die Klassifikation der _Staatsausgabcn
seit dem Jahre 1862 unverändert geblieben sei
war inkorrekt.

Die Regeln über die Voranschläge vom 22. Mai
1862 haben bei uns zum ersten Male eine sozu-

sagen korrekte Nudgetordnung fixiert. Diese Regeln
umfassen aber nicht die Klassifikation des Staats-
budgets, sondern die Vorschriften über die Zu-
sammenstellung, Bestätigung und Realisierung des
_Finanzvoranschlages und Staatsbudgets. Sie er-
scheinen als ein im höchsten Grade wichtiges Gesetz,
als ein Gesetz, dem zurzeit in gewisser Beziehung
die Grundgesetze entsprechen. In dem Voran-
schlagsgeseß vom 8. März 19_U6 wie in denjenigen
alten Regeln vom 22. Mai 1862, die noch jetzt
in ihren noch nicht durch die Grundgesetze und die
Regeln u»m 8. März aufgehobenen Teilen Geltung
haben, ist von der Klassifikation des Budgets und
der Voranschläge als von einer fest begründeten
gesetzgeberischen Verfügung überhaupt keine Rede.
Den Regeln vom 22. Mai 1882 war eine Klassi-
fikation der Staatseinnahmen und Ausgaben bei-
gelegt, doch hat sie nur sehr kurze Zeit bestanden.
Schon im Jahre 186« fand man im Oekonomie»
_departement des _Reichsrats in einer Plenarver-
oersammlung, daß das auf diese Art zusammen-
gestellte Staatsbudget bezüglich seiner Klassifikation
bedeutende praktische Mängel zeige. Daher ver-
fügle ein am 17. Januar 1866 Allerhöchst be-
stätigtes _Reichsratsgutllchien, den Minister« und
Oberdirigierenden der einzelnen Abteilungen _an<
heimzustellen, die am 22. März 1862 Allerhöchst
bestätigten Regeln über den Modus der Klassi-
fikation der _Nudgetposlen genau zu befolgen, hin»
sichtlich der hauptsächlichsten Unterabteilungen aber
bei einer notwendig erscheinenden _Aenderung, ohne
jedesmal mit einer speziellen Vorlag« einzukommen
diese im Einverständnis mit dem Finanzministerium
und der Reichskontrolle in die jährlichen Finanz-
noranschläge unter gehöriger Erläuterung aller im
Budget selbst vorgenommenen Aenderungen ein-
zuführen.

Wollen Sie, m.H., daraus ersehen, daß 4 Jahre

nach der Abfassung dieser Regeln, nämlich vor
10 Jahren, das Gesetz den Mi nistern und
Oberdirigierenden da« Recht gemährt hat
Aenderungen in der Klassifikation
de« Budget« vorzunehmen, und nur ver-
langte, daß darüber im Budget eine Erklärung

gegeben werde; so lst man dann auch verfahren,
Daher ist hier zu Unrecht erklärt morden, daß die
Klassifikation seit dem Jahre 1862 unverändert
geblieben sei, Sie hat im Gegenteil sehr häufig
Aenderungen erfahren und zwar auf Grund der-
selben Erwägungen, die ich in meinerEntgegnung am
2N. März hier angeführt habe, — das staatlich
Leben, die Verwaltungsumslände uno die Bedürf-
nisse der _Staalsmirtschaft fordern gleichermaßen
eine solche Bewegungsfreiheit, die die Notwendigkeit
gerade solcher Aenderungen in der Klassifikation
hervorruft, die bei der Starrheit gesetzgeberische«
Normen unnötig beengend erscheinen würden. Ein«
Abweichung hiervon wurde 18»! jedoch nur be-
züglich der Klassifikation der Staatseinnahmen
vorgenommen und auf gesetzgeberischem Wege be-
stätigt! dagegen ist die Klassifikation der Staats-
ausgaben einet solchen Bestätigung niemals
unterzogen worden. Schon damals wie» ich daraus
hin imö wiederhole es jetzt, daß man nur alle
einzelnen _Aenderungen im Bau unserer Ver-
waltung, alle Institutionen, die im Laufe von
4_N Jahren entstanden sind, alle _Uenderungen
unserer Lebensbedingungen, die stattgefunden haben
sich zu vergegenwärtigen braucht, um zu verstehen
bis zu welchem Grade die Klassifikation von 1862
allmählich geändert wurde und sich geändert hat
ein Verständnis, da« dazu nötig ist, um all«
kühnen, und — ich sage es direkt — ungerechten
Entgegnungen zu widerlegen, die mir bezüglich
dessen gemacht worden sind, daß ich mir erlaub!
hätte, in der Duma unwahre und kein Vertrauen
verdienende Erläulerrmgen zu geben. Das läßt sich
natürlich leicht sagen, besonder« wenn ein« _Charak_»
teristik eines Vertreters der _Regierungsgemalt ge-
geben wird, und umso leichter, als der Eindruck
erreicht ist, während viele, die Widerlegung nicht
einmal durchlese» werden.

keine Rechenschaft über di_«
Richtung abgelegt, die wir zu verfolgen
gedenken, nicht in breiten Strichen diejenigen Be-
dingungen gekennzeichnet, denen unsere Vtaatswirt-
schaft und unser Finanzsystem unterworfen sind
Das wäre die erste Frage_; die zweite Frage
bildet dievon mir aufgeworfene und andauernd debat-
tierte Frage wegen deiBudgetrechte de:
Duma; die dritte endlich bezieht sich aus
den Weg, den das von mir eingebrachte
Vudgetvrojekt nehmen soll. Nui
diese diei Fragen weide ich in meiner Erklärung
berühren.

Ich halte mich nicht für berechtigt, alle die un-
endlichen Entgegnungen zu beantworten, die gemacht
morden sind, und erkläre nur mit wenigen Worten
warum der Finanzminister, «der richtiger gesagt
die Regierung, als sie das erste Mal das Budget
einbrachte, das Ihnen jetzt zur Durchsicht vorliegt
falls Sie sich hierzu entschließen
sollten, sich nicht für verpflichtet hielt, mit so-
genannten breiten Strichen den Horizont der Zu-
uiuft vor Ihnen z» eröffnen. Ich Hube den Ge-
danken ausgesprochen, daß die Frage der Kritik
die Frage der Neuerungen, sowie die Frage _diesei
oder jener Finanzreform sehr leicht zu lösen sei
wenn man sich in gewisser Weise hierzu verhält.
Die Lösung dieser Fragen ist jedoch im Gegenteil
sehr schwer, sobald man eine Verantwortung aus
sich nehmen muß und nicht nur versprechen, s ondern
erfüllen, nicht nur ein Bild «_ormalen, sondern es
Verwirklichen soll. Wenn man trügerische Bilder
in wirklich Praktische Maßnahmen _umzesialten soll

Wenn Lie alles das, worauf im Laufe von 4
Tagen hier hingewiesen morden ist, reküpituliercn
wollten, «der zum mindesten aus dem Angeführten
kurze Auszüge _lnachen wollten, so erhalten S« eine
vollständige Kritik des ganzen _Nufbaus des Ein-
nahmen-Budgets, sowie eine nicht kleinere Kritik
aller Teile de« Ausgaben-Budgets. Wir haben
bezüglich der Einnahmen gehört, daß das Finanz-
syslem, das auf einer Bevorzugung der in-
direkten Steuern basiert, nicht das richtige
sei, sondern daß ein System der direkten Steuern
vorzuziehen wäre. Dieses bedingt die Abschaffung
der indirekten Steuern und eine Erhöhung und
Vermehrung der direkten Steuern. Wir hmtcn
von dem Schaden, den die Zölle verursachen und

jenes System, das in dieser Beziehung zurzeit an-
genommen ist. Wir hörten weiter, dafz die
Z_uckerakzise nicht nötig, »ei! schädUch sei
»nd daß man sie allmählich aufheben müsse.
Wir hörten, daß man vom Tee keine
Zölle erheben dürfe, die Petroleum st euer
müsse ebenfalls aufgehoben werden usw. ohne Ende_,
wollte sich die Regierung auf diesen Standpunkt
sleUen, so möchte ich mir die Frage erlauben, was
wohl aus dem Staatsbudget und seinem Ergebnis
werden sollte, wenn man einfach summarisch die
Summe alles dessen ziehen wollte, was hier auf
Ken verschiedensten Banken der Duma ausgesprochen
worden ist; jedenfalls, wenn auch nicht di« Größe
die von einem Abgeordneten als runde Null be-
zeichnet wurde, doch etwas der Null sehr nahe
kommendes. Wenn man sich anderseits, — ich ver-
stche hierunter die Regierung, — zu der Frage
der _Staatsausgaben so stellen wollte, wie wir es
hier unter anderem auch heute gehört haben, daß
man nämlich die produktiven Kräfte de« Landes
entwickeln, das Eisenbahnnetz ausbauen . Schulen
gründen und, ich mciß nicht, was sonst noch alles
tun müsse — so viel wurde hier aufgezählt —
was würde dann aus unserem Budget weiden, das
Sie »hncdics unnatürlich groß finden? Und ich
mutz Ihnen sagen, daß, als ich alles dies hörte, es
mir schien, als hörte ich etwas Bekannte«, etwas.

das mich an die entfernte Kindheit, oder
richtiger Jugend, gemahnte, und als ich in
meiner Erinnerung nachforschte, »o ich es
gehört hätte, siel mir ein, daß es
»och auf der Schulbank war. _a!« »ir
Vorlesungen im Finanzrecht und der
politischen Oel«nomie hörten und un_« mit
der Lehre des Nalional-Oekonomen _Bastiat be-
kannt «lachten, der in der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts gelebt hat. Dieser Gelehrte
ironisierte die Rolle des Finanzministers und die
ihm gestellten Forderungen, Er zeichnete ein Po-
trat von dem, was ein _Finanzministcr überhaupt
ist. Und als ich dieser Vergangenheit gedachte_,
überzeugte ich mich davon, daß noch vor 60 bis
?U Jahren von ihm dieselben Gedanken
ausgesprochen wurden, jedoch von einem andern
Gesichtspunkte aus. Hier habe ich dieselben Ge-
danken als gegen die Regierung gelichteten Tadel
gehört, der mit der Lehre verbunden war, was die
Regierung tun muß, mit dem Hinweis, daß fit
schuldig wäre, falls es nicht geschieht. Was er ge-
sagt hat, wird wahrscheinlich als Milderungs-
grund bei Ihrer _Beurteilurg und der Enttäu>
schling bimcn, die Sie empfunden haben, als Sie
die _Tenlschrift dcs Finanzministers gelesen «der
seine Erläuterungen angehört haben. _Nastiat sagt,
der _Finunzminister misse ähnlich dem Figaro be-
dauerlicherweise niemals, auf wen er hören soll

Nach dieser privaten Erörterung gehe ich jetzt
zum Kernpunkt der Sache über. Ich muß er-
klären, daß ich in dieser Beziehung nur drei
Fragen für wesentlich und meiner Beleuchtung
bedürftig halte. E r st e n« kommen da die in
überaus scharfer Form gehaltene Kritik und die
an mich persönlich gerichteten, aber eigentlich der
ganzen Regierung geltenden Vorwürfe in
Betracht ,mir hätten, als wir das erste Mal der
Volksvertretung da« Budgetprojekt vorlegten

Weißt du, was diePflicht ist? W°«
man von den andern fordert.

vermischtes.
— 3iebenj«l!rliundertfeier des Zänger-

lrieges auf der Wartburg und des Oebnits-
t«ges der heiligen Elisabeth. Man schreibt uns -
2ie Vorbereitungen der vom si, bis 8. Juli 1907
n, 2l, in _Eisenach stattfindende» großen Festlich-
keit ist _jept einen beträchtlichen Schritt vorwärts'
_geriltt,, Ein großes Komitee von gegen _2W der
_Iieioorrllyendsten Persönlichkeiten Teutschland« _bu!
sich gebildet, _Flaatsminister und sonstige höh«
Würdenträger, berühmte Architekten, Maler
_Intendanten der größte» Bühnen Doüschlanb«

Litterar-Historiler, Länger, Schauspieler , Musiker
Universitätspillfessoren aus allen Gebieten der
Wissenschaft gehören ihm an, ohne Unterschied der
Parteien und der Weltanschauung, alle beseelt nur
von der Begeisterung für deutsche Kunst und
deutsche Wohltätigkeit, und keine Gegend Deutsch-
lands ist _xiwertreten, Breslau wie München
Rostock wie Stuttgart, Hamburg wie Karls-
ruhe, selbst Wien, haben ihre besten Geisler
in das Komitee entsandt, dem auch Persön-
lichkeiten angehören, welche zur _Umgehung de«
Kaisers und anderer deutschen Fürsten gehöre»_.
Am 3. April hielt dieses Komitee unter dem Vor-
sitz des Herrn _Staalsministers Dr. Rothe _^Weimar)
seine erste Sitzung ab, in der alsbald die grund-
legenden Beschlüsse über die Feier gefaßt wurden,
Natürlich soll das ganze Fest unter dem Zeichen
des _Minnegesangs stehen und sich um die zwei
Mittelpunkte Wartburg und Marktplatz in _Eisenach
gruppieren. Am 6. Juli (Sonnabend) nachmittags
iverdcn die Festlichkeiten durch eine Festaufführung
im _Stadttheater eingeleitet, für die Wagners
„Tannhäuser" oder _Liszts „Heilige Elisabeth" in
Aussicht genommen ist. Nach Schluß der Vorstel-
lung füllt sich die Stadt mit Rittern undReisigen
_Spielleutcn, fahrenden Sängern und Troß aller
Art, die zum Sängerkrieg — wie einst vor
7N0 Jahren — nach _Eisenach gezogen lamen; aus
den alten Häusern am Markt treten die Bürger
nnd Bürgerinnen im Gewände des dreizehnten
Jahrhundert«, bald füllt sich der Markt
mit Hunderten »nd Tausenden von
mittelalterlich gekleideter Gestalten — nur solche
haben Zutritt — und bald entwickelt sich bei
alten Gesängen, bei mittelalterlichen Schwanken
allen deutschen Reigen, beim frohen Bechnllang,

beim Tanz unter der Linde auf dem Marktplatz,
ring« um die Kirche, in der cinst die heilige
Elisabeth getraut wurde, frohe« Voltsleben bei
Fackelschein, wie es die Zeit der Minnesang«
hier gar oft gesehen haben mag, — Den folgen-
den Tag, den 7UN-jährigen Geburtstag der edlen
Landgräfin Elisabeth begrüßen mittelalterlich«
Fanfaren von allen Türmen der Stadt und Aurg,
gegen mittag ertönen sie aus« neue, _im> dal
Herannahen der ritterlichen Sänger zu künden,
Bald ziehen diese durch das schöne alte _Nikolciilol
herein, weiden van den Zünften usw. begrüßt
und ziehen nach kurzer Rast mit allem _Vol!
durch die festlich geschmückte Stadt nach de:
Wartburg, empfangen und geleitet von Herolden
und Abgesandten de« Landgrafen, der selbst
sie üben begrüßt. Nun geht der Festzug
unmittelbar über in ein kurze« Festspiel, dessen
Abfassung der rühmlichst bekannte Dichter der
Wartburg, Fritz Lienhard, übernommen hat. Abends
euchten Freudenfeuer von allen nahen Beigen de«
Thüringer Waldes, dieWartburg selbst wird durch
Scheinwerfer elektrisch beleuchtet, und bald beginnt
wieder das fröhliche Treiben auf dem Markt wie
Tags zuvor. — Der dritte Tag endlich klingt in
zwei musikalischen Aufführungen au«. Während dcl
Nachmittag „Tannhäuser" oder „Heilige Elisabeth"
— vielleicht in du Wartburg selbst — bringt, ist
der Vormittag einer ganz einzigartigen Veranstal-
tung gewidmet _i einem mittelalterlichen Konzert, in
dem alte _Minuelieder, alte Volkügesänge _lzimi teil
Erstaufführung au« dem auf Befehl des Kaisers
ausgearbeiteten V»lk»_Iiederbuch _> , aber auch Instru-
mentalmusik _auj mittelalterlichen Instrumenten und
desgleichen geboten werben soll,

T» versvrechen de drnFesttag« oe6 altberülmlen

_Eisenach viele un« selten, ja zum teil nie wieder
gebotene Genüsse für Auge »nd Ohr, Zu jeder
Auskunft ist der Vorsitzende des _Hauptausschusses
Herr Oberbürgermeister Schmiede! in _Eijenach
bereit,

— Her Ku'_penicker „Schatzgräber". Nach
langen fruchtlosen Bemühungen haben die spani-
schen Schaßschwindler jetzt ein Opfer ge-
funden und seltsamerweise ist der _Hineingesallene
ein — Köpenicker Bürger. Vor vier Wochen er-
hielt ein Fabrikant Pr. in Köpenick au« Madrid
die Nachricht, daß eine reiche Erbschaft seiner dort
harre. Wie üblich wurde in dem Briefe ausge-
führt, der Besitzer eine« Geldbetrages von 8«N,00a
Mark befinde sich gegenwärtig im Oesängni« und
au« diesem Grunde sei e« ihm nicht möglich, das
Geld, das in einem Koffer auf dem Pa-
riser _Hausitbahnhof lagere, in die Hände
zu bekommen. Mitte voriger Woche wurde
nun P, in einem weiteren Schreiben aufge-
dert, zur Abholung der ihm zufallenden Summe in
Höhe von 250Wo Mark nach Madrid zukommen.
Trotzdem der Fabrikant von seinen Ungehörigen
gewarnt wurde, ging er auf das Schreiben ein_.
Er borgte sich 5(_w Mark zusammen und fuhr am
Freitag nach Madrid ab, und zwar mit _demfelben
Zuge, der ihm von dem Absender de» Briefes vor-
geschrieben worden war. Von Pari« aus schrieb
er noch an seine Angehörigen eine Karte und seit-
dem hat er nicht« mehr von sich hören
lassen. Vermutlich werden die Schwindler einen
Vrplessunasvclsuck machen, Hoffentlich gelingt es
noch dem Eingreisen der benachrichtigten spanischen
Gesandtschaft, den Fabrikanten den Klauen der
Schatzgräber zu entreißen.
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Gin Lied.
E« geht ein alte« Märchen
Durch meine Tage hin_.
Das hat cin seltsam Klingen
Und einen wehen Sinn,

Die Sehnsucht steht am Wege, —
Ein Pförtlein hör ich gehn_.
Es stirbt ein Lied in Tränen
Vom Nimmerwicdersehn.

Im Abendrot verbluten
Die Tränen und da« Lied . . .
Da« wie ein alte« Märchen
Durch meine Tage zieht.

Dolly von Reyh«r-Pein_»
Berlw-Ztcallk.

2« »^ _^^ W>



und wohin er sich wenden soll. Aus dem tausend«
züngigen Mund der Presse und von den Volts-
tribunen wird ihm zugerufen:

Organisieret Arbeiten für die Arbeitenden;
vernichtet den EZMmu«; unterdrückt den Hoch-
mut und die Tyrannei des Kapitals; stellet
Versuche an über Bodenverbesserung; durchziehet
das Land mit Eisenbahnen; bewässert die

Felder; begründet Musterfarmeu und Ideal-
Werkstätten; versorget da» Alter; führet dai
Volt au« den dumpfen Städten auf« Land
führet einen Ausgleich zwischen allen Zweigen
der Industrie herbei; befreiet Italien, Polen
und Ungarn; unterstützet die Kunst; gebt un_«
Musikanten und Tänzerinnen; schützet den
Handel; schaffet eine _Handelsflntte. Da« Ziel
des Staates ist die Aufklärung, Entwicklung,
Erhebung, Verbesserung und Festigung der
Volksseele; aber nieder mit neuen Steuern
mir fordern die Aufhebung der alten. Hebet
auf die Salzsteuer, die Zölle und alle Steuern!
Da« ist es, waö vor 70 Jahren gesagt morden

ist. Wie Sie sehen, gibt e« nichts Neues unter
der Sonne. Alles wiederholt sich, und Ihre Vor-
schläge, Ihre Enttäuschung darüber, daß der
Finanzminifter nicht diesen Weg beschritten
hat, ist, wie Sie sehen, bereits vor 70
Jahren uon jenem Gelehrten _vorausgesehen
wurden, der natürlich für den gegenwärtigen
_Ftnanzminister nicht in Betracht kommt.
Deshalb sehen Sie, meine Herren, kann die Re-
gierung diesen Weg endloser Wünsche, diesen Weg
bedeutender Reformen auf breiter Basis, wozu Sie
auffordern, nicht einschlagen. Sie fragen: „Welche«
ist denn die Finanzpolitik der Regie-
rung?" Noch soeben hat der letzte Redner, den
ich auf dieser Tribüne abgelöst habe, gesagt, daß
man doch wissen müsse, was die allgemeine Politik
der Regierung sein werde. Es ist leicht, diese Frage
zu stellen, aber nicht leicht, sie zu beantworten. Es
geht nicht alles nach dem Wunsche der Menschen
weil die einen gut, die andern schlecht, die einen
mehr, die andern weniger talentvoll sind. Die
Politik des Staates entwickelt sich unter dem Ein-
fluß komplizierter, verschiedenartiger Bedingungen
die durch die Zeit und die _Geschichte entstehen.
Ebenso sicher ist die Finanzpolitik nicht dasResultat
einer Erfindung. Es ist möglich, daß vieles von
dem hier Gesagten richtig ist, daß vieles Bestehende
tadelnswert ist. Es ist wohl möglich, daß wir es
Wünschten, die allgemeine Wohlfahrt zu sehen, von
der _Bastiat spricht und die Steuerlast schwinden
zu sehen. Doch ist es leider Tatsache, daß das
Wesen des _Staatslerens. seine innere und äußere
Politik und ganz besonders die Finanzpolitik von
der Zeit gemacht werden und sich uner dem Ein-
fluß eines langsamen komplizierten Prozesses ent-

wickeln.

Sie, meine Herren, die zuerst an diesen Bau
herantreten, den viele von ihnen zerstört und mit
recht rücksichtsloser Hand zerschlagen haben, Sie
meinen. Sie tonnten alles mit einem Male um-
lchaffcn. Jedoch anstatt der Versuche, diesen Bau
zu zerstören, müssen Sie ihn selbst dam,, wenn er
ihnen als nicht zweckentsprechend erscheint, studieren.
Sie müssen ihn bis auf die kleinsten Teile erforschen
und dessen eingedenk sein, daß selbst das grandioseste
Gebäude nutz einzelnen Ziegeln und jeder Ziegel
aus einer Menge zahlloser Atome besteht. Dann
werden Sie begreifen, daß es leicht ist, zu kritisie-
ren, aber schwer etwas zu schaffen. Unsere
_Gesamtpolitit muh hinsichtlich der _Finanzen
der jeweiligen Lage entsprechen. Es muß eine
Politik der gr ößlen S _par s a m l eit in
den _Sllllltsausgaben sein. Wir müssen au« dem-
selben Gesichtspunkt sparsam sein, von dem Sie

soviel sprechen.
Man mutz dasVollsvermögen hüten.

Wie das _gemacht werden müßte, muß man nicht
mit allgemeinen Redensarten sagen, sondern jeden
einzelnen Fall, jeden einzelnen Artikel muß man
behandeln. Kritisieren Sie jeden ein-
zelnen Artikel, so wird die _Reaieiunq
Ihnen dafür dankbar sein. _Tas sag!
sie Ihnen nicht erst heute, sondern ha!
es Ihnen schon am 20. März gesagt,
i» meiner _Antrittsrede, die so viele Angriffe
hervorgerufen hat, _Leider waren diese Angriffe, die
hier von jedem _verlautbart wurden, dem etwas
nicht gefiel, nicht darauf begründet, was vorher
oder nachher gesagt morden war. Ich erlaube mir
zu sage», daß wenn Sie in ordnungsgemäßer Be-
urteilung durch die Budgettommission zu
dem Schluß gelangen, daß die Regierung, in
Bezug auf die Einschränkung der
Ausgaben, ihre Pflicht nicht erfüllt
hat, wenn Sie dag beweisen werden, so
wird die Regierung diese Hinweise dankbar
entgegennehmen. Aber wie damali,, so sage ich
auch heule, daß eine Einschränkung _garnicht so leich
ist, oder so einfach, wie es Ihnen schein!, wenn
Hie über da« ganze Budget allgemeine _Bctrach.
lungen anstellen. Und so mich, ich wiederhole _es
unsere Politik eine allmähliche, äußerst umsichtige
und _iuijersl vorsichtige Vervollkommnung dessen sein
was vorhanden ist. Ter Vergleich mit einer Ma-
schine, den ich angestellt habe, bleibt in Kraft, un-
geachtet der _Kritit, welche im Laufe von 4 Tagen
uon dieser selben Tribüne ertönte_.

Was die _^_chwierigteiten Bezug auf eine
Abänderung des Steuers n st _ems an-
betrifft, und die Vorsicht, die dieser Prozeß
erfordert, so weiden Sie sich selbst hiervon über-
zeugen_, denn es ist leicht zu sagen: „Nieder
mit den indirekten Steuern
e« lebe die Einkommensteuer!"
Jedoch zu sinken, daß dieEinkommensteuer, dasselbe
ergibt, wie die indirekten Steuern, bedeutet — die
_Quadratur des _Kreise« zu lösen. Nenn aber hier
von der Notwendiglcn gesprochen wird, die Enl-
mickelung der Produktivität der
_Voll«_aibeit zu beben, so muß man bedenken
daß ei» jeder Schritt _>ur Hebung derProduktivität
Ausgaben heischt, _Ohne Äusgabcn geschieht

nichts. Folglich muß man, wenn Ausgaben er-
forderlich meiden, mit den Ressourcen rechnen, die
für diese Ausgaben notwendig sind. Darin muß
die Politik bestehen und namentlich die derFinanzen.
Sie muß in Mäßigkeit und Sparsamkeit bei den
Ausgaben, sowie in der Aufsicht und Kontrolle
bestehen, damit die _StaatLausgaben
richtig ausgeführt werden. Daß ein«
Kontrolle existiert, zu der Sie berufen sind
eine wichtige, ruhige und sachgemäße Kontrolle
fürchten weder da« gegenwärtige Kabinett, noch die
Ministerien, die folgen werden. Jedoch unter
allgemeinen Gesichtspunkten eine Sache zu kriti-
sieren ist äußerst leicht und wenig verantwortungs-
voll.

Ich gehe zur Beantwortung der 2. Frage über
die ich mir vorgemerkt habe. Die Frage de«

Budget rechts der Duma wurde hier
so lebhaft diskutiert. Diese Seite der An-
gelegenheit wurde von den verschiedensten
Seiten beleuchtet. Sie wurde auch von
den Rednern beleuchtet, die ihre Anträge mit
demselben Satz geschlossen haben, mit dem ich
meine Eröffnungen begannen— nämlich mildem
Vorschlag, das Reichsbudget der Budgetkommission
zur Durchsicht zu überweisen. Dieselben Argumente
dieselbe Behandlung der Frage war uon denRednern
entgegengesetzten Charakters zur Richtschnur genom-
men worden. Die sozialdemokratischen
und ich glaube auch die sozia _lrcoo lutio-
aären, Vertreter haben gesagt, daß man das
Reichsbudget nicht derBudgetlomnüssion überweisen
sondern das ganze Budget ablehnen soll
Sie haben bei diesem Antrag u. _a, damit argu-
mentiert, daß die Duma leine Nudgetrcchtc habe
und solange diese fehlen, cs sich nicht lohne, sich
mit einer solch gewöhnlichen, nutzloien Arbeit zu
beschäftigen — wie die Durchsicht eines 2_'.2 Mil-
liardenbudgets, angesichts dessen die Volksvertreter
kein _iDppositionsrecht hätten. Diese Frage ist in
der Tat sehr kompliziert und wenn die desbezüg-
üchen Erklärungen wirtlich richtig wären, so müßte
man wirklich sagen, daß die Vertreter der sozial-
demokratischen Partei richtig betvnen, daß es sich
nicht lohne, das Budget durchzusehen, solange wir
es nicht durchsehen können_.

Doch ist dieses falsch. Die Personen, die über
die Sache gesprochen haben, hatten keine Zahlen
in der Hand. Sie redeten von. allgemeinen
Gesichtspunkten, indem sie diese und jene
Paragraphen der Budgetregeln, diese und
jene Artilcl der Grundgesetze, die die Budget-
rechte der Duma einschränken, verglichen.
Sie sprechen aber mit äußern geringen Beweisen.
Ich erlaube mir, diese Frage von einem beweis-
kräftigeren Gesichtspunkt aus zu beleuchte». Es sei
hier gesagt: Die Nudgctrechte der _Reichsduma sind
gar nicht so gering, wie einige linksstehende Redner
das behaupten. Einer der Redner sagte, zur Reichs-
duwa gewandt: „Nie groß ist die Summe der
Kredite, die Sie ändern dürfen?" Ich bitte um
Entschuldigung, aber ich könnte mich verhört haben
aber ich hörte 38 Millionen, Ich glaube es war
Akxinski, der zur Duma sagte: „Ihre Budget-
rechte sind gleich Null!" Nein, meine Herren
Ihre Rechte sind nicht gleich Null'!Und
die Regierung ha! beim Erlaß des Vudgetgesetzes
wie manche es hier beweisen wollten, nicht so ge-
handelt, daß sie Ihnen nur eine Null gegeben ha!_.
Die Regierung hat Ihnen leine Null
sondern etwas durchaus Positives ge-
acbcn, Doch damit meine Argumente »ich!
»Hei» aus Nertcn _bcfteheu, will ich mit Zahlen
kommen. Diese Ziffern sind für mich obligatorisch
weil sie mich im Laufe von 4 Tagen, an denen
ich die Ehre hatte, der Duma Erklärungen zu
geben, überzeugt haben, daß auf eine Erläuterung
des _Finanznnnistcrs gar >,u leicht die Antwort er-
folgt, „das ist falsch" oder „das entsprich! nicht
dem Gesagicn" oder „cs verdient keinen Glauben"
Um eine Antwort darauf zu geben, wie groß die
_Niwgclrcchie der Duma wirklich sind, erlaube ich
mir, ohne die Gesetze M berühren, die hier so
_schars kritisiert wurden, Ihrer Aufmerksamkeit eine
_Arbeii zu _unterbreilen, die ich _laisachlich in nur
2 Tagen gemacht habe. Ich betone diesen kurzen
Zeitraum nur deshalb, um im voraus zu sagen
daß, wenn in meiner Erklärung Ungenaiiig-
kcile» in den Einern oder gar in den Zehnern
der Millionen enthalten sind, ich doch hoffe
daß zum Mindesten nicht davon gesagt werden
wird, daß der _Finanzminincr die Unwahrheit ge-
sprochen _babe. Diese Arbeit, die ich mich ver-
pflichtet habe. Ihnen vorzustellen, besteht jetzt in
der Zerlegung des Ihnen zur Durchsicht vorgelegten
Budgets nach den Rubriken, ans die sich das _hiei
ermähnte geflügelte Wort „gepanzerte«
Budget" bezog.

Was ist das für ei» Panzer 5 Wieviel ver-
schiedene Panzer bedecken das Budget? Wenn man
die Grundgesetze und die _Vudgelregeln vom «, März
in Betracht zieht, soweit sie einander decken oder
ergänzen, so werden Sie sehen, daß cs mehrere
Panzer gibt. Einen Panzer gibt es. den die
Duma tatsächlich nicht durchstoßen kann.
Da« ist der Panzer der Grundgesetze, Die
Grundgesetze bestimmen, welche Ausgaben nicht ge-
kürzt werden können. Da« sind die" Ausgaben für
die Staatsanleihen und die ein sür aücmal
übernommenen _Staatsnerbindlichkeiten.
Da ich jedoch verpflichtet bin, stets vorsichtig in

meinen Erklärungen zu sein, bemühe ich mich auch,
beweisend zu sein. Ich spreche nämlich von An-
leihen und übernommenen Verpflichtungen. Der
Begriff Verbindlichkeit ist sehr ungewiß. Außer
den Anleihen sind aber garnicht so viele Verbind-
lichkeiten »»_rhanden, dah es darüber zu sprechen
lohnte.

In dieser Rubrik ist, wenn man nicht nur
unser gewöhnliches Budget rechnet, das heißt die
38« Millionen (für den staatlichen Anleihedienst),
die so oft zur Charakteristik der Zeit und der auf
dem Volke lastenden Schuld erwähnt wurden,
sondern wenn man hierzu auch die Zahlung der
im außerordentlichenBudget enthaltenen 52 Millio-
nen zur Tilgung der kurzterminierten Schatz-
scheine, hinzuzählt, wenn man zu diesen Ausgaben
den Unterhalt de« Ministerium« de« Kaiserlichen
Hofe« und die im Laufe des Jahres entstandenen
besonderen Bedürfnisse hinzuzieht, so ist auch alles
das beisammen, ma« sich unter dem Schütze der
Grundgesetze und Nudgetregeln befindet. Alle
diese Artikel ergeben zusammen 2Zahlen: 27 Mil-
lionen und 475 Millionen, im Ganzen
5 0 2 Millionen im gewöhnlichen und
außerordentlichen Budget. Sehen Sie, das i st
der Panzer, der tatsächlich das Budget
gepanzert hat. Diesen Panzer zu durchbrechen
hat die Duma allerdings nicht die Macht.

Der andere Panzer ist schon ganz
_aiiberen _Lharakters, Das ist ein Panzer, der nicht
die Möglichkeit zuläßt, freie Streichungen bei der
Durchsicht des Budgets vorzunehmen. Dies«
Panzer ist viel feiner und dünner und entsteht
nur auf gesetzgeberischem Wege.

Dieler Panzer sagt nur, das «an Ausgaben
erst dann streichen darf, wenn man vor-
her das sie rechtfertigende Gesetze
streicht. Man muß den Titel ändern, durch den

e_« gerechtfertigt wird. Dieser Panzer ist viel
weniger fest, er ist viel schwächer in seinem Wider-
stand gegen den Ansturm der Kritik der Duma.
Dieser Panzer repräsentiert im ganzen Budget
8 88 Millionen. Ich wiederhole, meineHerren,
daß infolge der eiligen Arbeit, durch ein Ueber-
iehen vielleicht einige 10 Millionen nicht in diese
Zahl aufgenommen worden sind_.

Jedenfalls repräsentieren alle diese ge-
panzerten Ausgaben weniger _al«
bi« Hälfe de« ganzen Budgets, Aber
nicht die Null, von der _Alerinsti sprach,
und überhaupt keine Null, sondern viel mehr
nämlich 1280 Millionen sind der Hand-
lungsfreiheit der Duma, im Sinn«
einer Durchsicht an heimgestellt, —
einer Durchsicht des Wesens, und einer Kritik,
die Sie sür nötig halten werden, wenn Sie sich
in die Tiefe des Nudgetmateria!« versenken
werden_.

Somit ist cs also zum mindesten unrichtig, zu
erklären, daß die Duma keine Budgetrechte habe
und t»ß die Regierung bas Budget nur einer un-
bekannten, leeren Formalität halber der Duma vor-
gelegt habe, der sie die Hände und Füße gebunden
hat. Nein, sie hat das Budget vorgelegt, damit
die Duma es durchsehen, kritisieren und ihmNutzen
bringen könne. Und wenn aus dem Budget von
2471 Millionen, mehr als die Hälfte, nämlich
1280 Millionen Ihrer freien Analyse zur Ver-
fügung stehen, so glaube ich, daß die Duma für«
erste Jahr durchaus genügend Arbeit haben
wird, <<ieläch!er) um zu beweisen, wie großen
Nutzen sie durch ihre Arbeit dem Lande, das hier-
auf wartet, bringen kann. Folglich ist im ge-
gebenen Falle nicht die Rede von einer Null, oder
von dem Fehlen der Budgetrechte, sondern vom
Recht und der Wirklichkeit. Wie das _Budgetgesetz
durchgesehen werden wird, und worin die Ver-
änderungen bestehen weiden, die die Duma für
_noiwendig halten wird, «eiche uon diesen Ver-
änderungen, die die Duma behufs Erweiterung
_ihrir Nudzetrechte für notwendig erachtet, gesetzliche
Kraft erhallen werben, ist alles Sache der Zukunft,
Das Projekt eine« Nudgetgesetze_« ist in die Duma
nicht eingebracht worden. Es wäre eine von den
_allcrschwersten, eine von den allerstrittigsten, eine
von den verantwortlichsten Fragen.

Ich gehe zur letzten Frage über, um meine Er-
klärungen zu beenden; zu der Frage, welch«
Richtung dem Budget unter den Verhält-
nissen, unter denen cs eingebracht worden ist, vom
Gesichtspunkte der Kritik au« zu geben sei, die
im Laufe von 4 Tagen hier geübt worden ist. Di«
Antwort auf diese Frage ist in den beiden Vor-
schlagen entHallen, die von der Partei der Volts-
sreil_'_._eit, und soeben vom Dumagüede Rein im
Namen der Gemäßigten gemacht worden sind. Dies«
Vorschläge gehen dahin, auf Grund des bestehender
Gesetze« über die Gründung der _Rcichsduma, _unl
auf Grund dcs Artikels 3 der Bndgetregel» —
füge ich von mir au« hinzu — da« Budget de,
B udget! _ommission zur Durchsicht zu über-
geben. Die Partei der Linken, die Sozialdemokraten
und wie cs scheint, andere Parteien schlagen einfach
vor, das Vudgct abzulehnen. Was soll man d_»
durchsehen_; lohnt es, ein Budget durchzusehen, da«
nach ihrer Meinung, hier bi« auf die Knochen zer-
legt wurde. Nach meinem Dafürhallcn ist e«
durchaus nicht _analysiert morden_.

Es ist ja viel einfacher, das Budget abzulehnen_.
Ja, in der Tat, das ist viel einfacher. Wen» es
sich nur darum handelt, was einfacher ist, so ver-
steht es sich von selbst, daß dieser zweite Vorschlag
vom Standpunkte der Deutlichkeit und Einfachheit
aus, unermeßlich große Vorzüge hat. Der Vorzug
besteht schon darin, daß man sich nicht zu bemühe»
braucht, in Bezug auf das Budget, daß man
nicht das ganze Ihnen vorgelegte Material zu
prüfen braucht und keine Ergänzung des
Material« seitens der Regierung, was Sie seihst
für notwendig erachteten, nötig wird. Es ist viel
einfacher abzulehnen und dieser Frage au« dem
Wege zu gehen, sei es um, wie c« gesagt wurde,
die Verantwortung für die Tätigkeit der Regierung
von sich abzuwälzen. Das ist natürlich viel ein-
facher_, aber diese Einfachheit ist nicht die Einfach-
heit, die da« Gesetz im Auge hat. Und darum
machte ich zum Schluß meiner Antrittsrede am
20. März den Vorschlag, der am Tage darauf
van der Parte! der Volksfreiheit und heute von
den Gemäßigten gemacht wurde, nämlich da«
Budget der Kommission zur Durchsicht zu über-
geben.

Die Reich«_duma ist zu dem Zwecke in« Leben
gerufen morden, um sich tatkräftig an unserer
vaterländischen Gesetzgebung zu beteiligen; auf dem
Gebiete dieser gesetzgeberischen Tätigkeit gibt cs
aber keinen wichtigeren Gesetzesentmurf als den be-
züglich de« staatlichen Budgets für die Einnahmen
und Ausgaben. Lehnen Sie ihn daher nicht mit
einem Male und im Ganzen ab und aus dem
Grunde, weil er eine Politik widerspiegelt, mit der
die eine oder andere Partei nicht sympathisiert_.
Man muß ihn prüfen, aufmerksam und ruhig
prüfen, man muß alles, was er enthält, kontrollieren
und sich bei jeder Ausgabe klar davon Rechenschaft
ablegen, ob sie in der Tat notwendig ist oder vielleicht
überflüssig erscheint. Man muß, ich sage es noch-
mal« ,ruhig und objektiv prüfen, ob wir ohne diese
Ausgabe auskommen können, oder sie im Laufe
einer gewissen Zeit noch beibehalten müssen. Dieser
vielleicht unscheinbaren Arbeit, einer Arbeit, die
ohne Beteiligung de« Publikums geleistet werden
muß, die leinen Beifall einbringt und nicht die
Möglichkeit bietet, umfassende, aber nicht zu ver-
wirklichende Theorien zu verkünden, ja die man
vielleicht Schwarzarbeit nennen könnte und
die nicht selten außerordentlich langweilig ist, muß
man seine Zeit widmen, Uud erst wenn diese Ar-
beit geleistet sein wird, wird man sagen können,
daß die Volksvertretung keine Arbeit gescheut und
ihre Aufgabe erfüllt hat, indem sie zugleich der
Regierung ihre Irrtümer nachwies, und sie
auf die nötigen _Aenderungeu aufmerksam machte,
um in Zukunft diese Irrtümer zu vermeiden_.

Aus diesem Grunde glaube ich, indem ich meine
allgemeinen Bemerkungen vor Ihrer Abstimmung
schließe, daß es keinen anderen Weg der Gesetz-
lichkeit und des Volt«niltzen2, keinen anderen Weg
der der _Reichsduma — ich gestatte mir diese»
Ausdruck — Würde gibt, als da« Nudgetprojekt
der _Nudgetkommissian zur Prüfung zu überweisen.
Erst wenn die _Budgetkommission ihre Arbeit be-
endet haben wird und das _Gesetzviojett hierher
_retourniert, wird e_« nötig werden, es hier in der
Grenzen derjenigen strittigen Ansichten und Zweifel,
die nach der Arbeit der Nudz_etkommission noch
bestehen bleiben, durchzunehmen, (Beifall auf der
Rechten und bei einem Teil des Zen-
trums.'!

Wie schon gestern gemeldet, wurde, nachdem der
_Finanzminister geendet hatte, das Budget gemäß
dem von den gemäßigten und rechten Parteien
unterstützten Antrage der Kadetten mit überwäl-
tigender Majorität der Budgetkommission über_,
wiesen. Der Anschlag der Sozialoemofratcii und
Sozialrevolutionäre, das Budget >on vornherein
abzulehnen und damit einen Konflikt heraufzu-
beschwören, ist also, dank dem Zusammengehen der
arbeitswilligen Elemente, mißlungen.

Inland.
Riga, den 29. März,

Ter Rigaer Lettische Verein und die revolu-
tionäre Bewegung unter den Letten.

V Vor einigen Tagen veröffentlichte das Rigaer
Tageblatt eine aus lettischen Kreisen stammende
Artikelserie, in der die Gründe erörtert weiden,
denen zufolge der Rig. _Lett, Verein die Leitung
über da« lettische Volk verloren habe. Der Ver-
fasser findet, daß der Rig. Lett. Ver. die Radikale,!
zu dem Vorwurf berechtigt habe, daß das
„Mütterchen" bestrebt gewesen sei, eine lettische
Aristokratie zu bilden. Der Verein habe nichts
getan, »m die kleinen _rigaschen Vereine
für sich zu gewinnen und durch eine Gegen-
agilation der venolutionären Bewegung in dem-
selben entgegen zu treten. Schließlich habe
der Verein in seiner Mitte eine aristokratisch«:
_Zchachllbteilimg begründet, in die die weniger bc-
mitteilen Mitglieder dcs hohen Mitgliedergeldes
l 10 Rb!,) wegen nicht haben eintreten können. Die
Schachabtcilung habe cinc Spalwng unter den
Mitgliedern des Vereins hervorgerufen und der
revolutionären Bewegung als eine wirksame Waffe
gegen den Verein gedient. Die Abbitte des _Vereins
während der _Meetiugszeit vor dem Straßenpubli
kum. an dessen Spitze sich _Assar. Deglau und
andere zum Verein nicht gehörige Personen be-
fanden, habe vollends da« Ansitzen des „Mütter-
chen«" untergraben.

Gegen diese Beschuldigungen wendet sich die
Rigas Nwise, die die Ausführungen de« let-
tischen Verfasser« unmotiviert und oberflächlich
findet. Vor allem weis! die Ria, Awise den Vor-
wurf zurück, als ob der R. 3, V. durch seine
Haltung die revolutionäre Bewegung unter den
Letten gefördert hätte. Durch die vom Verfasser
genannten kleinen Ursachen kann, nach der Meinung
de« lettischen Blattes, leine große Bewegung

(Fortsetzung auf Seite 5.)
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MßmsteMlljse
(gegr. 1802),

_Vinkl»_un« Mlll. beschlußfähigen

GeneralHerjMNlllmg
I«n»»b«»d> d«n 3_i. _Vtaiz, abends
s Uhr» im Saale der St. Iohannisgilde.

Tage3»_rdnung:
N Wahl eines Vorsitzenden.
2) _Rechenschaftilericht.
Z> Bericht der Reüidenten,
_i) NeschlußsassungüberVeitragschulkende
_i> Anträge des Direktoriums_,
_ü"» Wahlen,

Nach Schluß der <Äeneml»ersamm!ung
findet ein

WelligesVeijmmllieillw
Mitglieüet

statt, zu welchem auch Gäste Zutritt
haben, und werden dieHerrenMitglieder
ersucht, recht zahlreich zu erscheinen.

Das Direktorium.

_Angekommene _fsemcle.
H»lel l>c Nomc. Aaron ,firck3 »uü

Lehnen. ._Hreismarschall _Varon Manteuncl
auLCa»schde„, Hofopernsängerl'oeivcnson_»
_Taivioon aus Petersburg. _Technolog Bcrc-
sl'wskn auö Petersburg. _TiZponent Henrn
Zchüh« auü Petergdura, Rechtsanwalt
Iewlelf »U_2 Mos!»u, Architekt _Vertlc!,,!
aus _Libau_, _,_^ommer_;_icnrat Dr. Carl
Lei,»!ui! »u_? ««»_erlusen, _«_tlllsrittinsll,
oon _^_gelstroem aus _Tnwlenit. Edelmann
_Ziasiwikr_,Nüeb!!, Irau Gabriele _Lebert
au_^_, WcsenberZ, _^hcaterdirektor Oskar
Vaaner au3 _"_Vnliu, lireüor Henri!
Nül_>er «_us Petersburg, Kr. _^m, _Jesiin,,
au2 _Frankfurt _a. M.. Klai_>iervirtuose
Oilan aus _Peterzbttlg, Kauft,,_' Julius
Holla» aus Petersburg. _Alanl Thompson
mi_« _Petersburg, _Carl Koelilei a, _Moslau,
N»r Bang ai,5 Petersburg, Egor «in»»»,
aus Moskau. Lecndert Neert aus Lifsc,
ÜZI« Neukran; »»§ Berlin, Phi!i»v
?aer au« Berlin, Mar Peisse! a.Peter«'
_durg. _. '_xr. _Ortmann aus Nuenberg,
A, Ärtindau>! _Nitedsl, Richard Valentin
aus Memel, _^. Gün_^berg

aus
Moskau.

l7_Zfac T_^rewing aus Moskau, _Fe/ir
_ssebke au« _PeterZburg, Henri, _Harlem
a,i<! ,_^_z,!ig«berg, _A, Veidünge>u_«Peters-
burg_, _^aoinaii'itschüu2_AreZiau. _Friedrich
_^chillig >>_ui_, Newcasüe. Hermann _NolN
»>>« Zteüin,

,!!l, _blAiuici Hindelpelztillge»
ist gestern zwischen 12 u. 1 Uhr von
der _ESplanaoe, »_alkstraße bis zur Düna
uerloren. Äiüigeben gegen Belohnung

Müllenstiake _'!_4, Qu, !5,

Gin Notizbuch
vergesse» «der »_erloien im _Innern der
Stad! , _e,ithlllte,il> einen Wechsel, _Pa« u,
verschiedene andere Papiere, Der Finder
wird freundlichst gebeten, es in der
Nuchhll_» lung «o„ »l. «. ivio«».

Moskauer _Ttrake _^7, abzugeben.

Mgller KllHVereill.
_Vonnaiend, den 3l. März >»«?,

abend!» 7 Uhr:

MtWateni.
_Nortruss desHerrnInspektors Oberlehrer

Nug» _ll»nn«n>>«^g >
Nie Früh» und _Hochlenllissancc »
Italien bis »_uf R_«ph«el.

Der Vortrag wird gehalten im _Labo
ratoriums'Oeiäude de« _Rigaei _Poly»
technitums, physikal. _Audiloriumssaal

Nur Mitglieder de« «_unstoerein«
haben Zutritt. Die nicht selbständige!
I_^llmilienglieder und Hausgenossen rm
Mitgliedern werden zu den Vortrags
_aienden zugelassen, falls für jede Perl«,
zeitig «_orher Jahreskarten zum Preik
_vm 1 Rbl. gelöst milden,

_MitgNedSbillette »l>. I»hre«k»it«u
_Nnd >>or,uweisen.

» _^N_^I_ _̂ULoksL I.kdlll'Ätoi'iurr! «

; Nägizter l.tll _llvlltt l
G _^-- _^cti6uneu8tr<^56 I?. <
«««»»««»»«O«»»»«»«»»»«

llr.LrMmWil. °_3_N_"
!«l<!«N. > _«i! 3—! _uui »—» Mir.

Xakn-Klinik.
8ünll_«_s»tr. 28, vun 8 I_^'dr morß_' . bi5
Ü Hill 2bou_^5. l'lamlüireli. _Iculiersn
_unci _2ädr_>k_^_ioden _odne _^_cnm_^_ku.

ein _llleines «inll
männlichen '_^_eschlcchls als eigen «bzu-
gedcn gewünscht, _freundlicheAnfragen
_»u ricblcn MaricnsMlße 1»)5, Qu. 31.

Gcfuckt wird für franz. Ttunden
eine Mitschülerin von 8—11 Jahren.
Täglich 1_^,2 stundeni _l25 Äop. Off. _^ud
«. 1_^. tiß_29 _emvi d. Erped. d _N. R.

M _^?6N8iilN6N

sommerpenlilln
Aftern.

._^äl,_eres von _"_—5 Ubr bei _Zrau M.
Hcnie, ll _^chulcnnra _izc ^>>. _^u. 3.

_TMNlllllfcllthalt
in Kurland,_i _Wersl von der _^_ia:ioi'
Äehnen. ?!äbei!3!«i,,a, Unters»"!« >»>,

parterre.

_Vrockensammlung des Vereins
gegen, de» Vettel.

Telephon 2084.

F«<«»K> dt» 30. März: Llldleben- u
_Aleranderboulevard u, Pauluceistrahe

Dienstag, den 3._Npril: Kirchen- und
_Schulcnstraye.

Mittwoch, den 4. _Upril: _Neoaler
Karolinen_^, Bäckerei» , 2_harlot<en>
Hili§>, Aitter-, Zäulen_»,_Matthii_» u
_Nolmarsche _Strane,

»_on _eistog, den 3, «plil: _Mitauer
Vorstadt, _Thorensbcrg, _tzagensberg u
Zassenhoj,

Freitag, den L, Upill: _Iakolstrahe
«_itterhaus, _Ar!,en»l-, _gr, u,kl. Schloß'
Anglilanische Ltiaße, Schloßplatz
_Klter, un» _Bremerslraßc,

Alllil_>llll._AblteillellNrt.
N-llez IreMM-llirlmä,

_Lilsabcthstr. 21. !^. 1,_Kaus Tie'enkauien

_Alliertftllye M. 3,Z.
Wohn, v, 7 u, 8 Zim„ 2 Tr,hoch,

>u «_errnteten zum April und Juli.
Näheres Allellstl»l,e ?_lr.,lQu, 4,

LineV»hllllN8«._?_3iMttn
i, _^üche,l Tr. Hac5. zu verm. Nikolai-
strafe 41. Zu erfragen beim Dwornik.

An _fteuiill. Pt möll. 3««l
ücbtt Schlaf- u. Vorzimmer, Einganc
oon der _Strafe, ist in ruhiger Ge_^nd
billig zu vermieten _Annenstraße .>_2 _ij,
Qu. 10, 1Tr., Ecke der Karoliucnsiraße
Haltestelle der _Ttrastenbahn vor der Tür

nahe der Nikolai strafe.

Thronfolger-Boul. 31, Qu. t». nur I Tr
hoch, gut _»töbl. _Zaal mit Schlaf.
llbteilu«_g sofort zu vermieten.

1 _Wum _uebji _Kiichc
4 Tr. hoch isl ;u verm. >2_chaalstr. 6

Näkere_« dalelbtt _Z _Trepven Üoch.

1 _WH miil. üioßcz _Zminn
mit _abgeteiltem _Schlafgeniach ». voller
Pension wird d_^i einer gebild, deutschen
_Familie an ftilllebende_sperrenod. Damcn
vermietet. Äittcrftrti_^e I>l. Quartier 4

Harter«, von 1^^_" Ulir.

Für eine größere _Ilhrenhandlung am
«atz roird ein der _Landesspr, mächtiger

lhmlllllerlllsVerlUscr
e_^ucht. Kaulionstellung erwünscht, Off,

vnler Angabe der bisherigen Tätigkeit
nd unter Beifügung einer Photoaravhie,

wenn _uorhanden, «ud 1,'kr_ll, O, 892ö
npf, die Erped. der Rig. Rundschau,

Schriftsetzer
tonnen sich melden, in

n. Ilnstt. MPtllllmi,
Nig », Tomplatz N/1Ä,

Junge Leute,
welche die _Vchlofferei erlernen wollen,
önnen sich melden Zprenksrrahe 31,

leim ZÄilonernüeister Carl Hlciner».

^»siisllje it. Kelltsche Vüllne
Fröblerin) gewünscht im Bureau von

_^_rl, «. ». _Melanin. _Kaufstiirhe .V«18,

!mc Weite _GarilitteiinM
_TGlemneil

Lnne» sich inelden imPutzge!chästr,<,„
lnn«l '»!»»», <3r, Zck_,uieoestr««e 6,

Hine tüchtige_Lchlltidem
wird verlangt

)iikolaisirahe Nr. 23, Quart. 1.

_Mjorenhof,
_»errenstr. 5, _ncilie dem Meere u. der

SlaUon_, ist eine Villa von s Zinimeru.
- Veranden u. großem Pari billig zu
«mieten. Näheres daselbst Theater-
ratze 16 _odcr Riga in der Niederlage

3na,elhardtslwf_, vi_^-ä-riL d.Pulverturm.

_^Vlllm.-L68llell6_^
Von einer kleinen _stilllebendenFamilie

ohne Kinder wird in guter Lage eine

smMche Woljmng
on ca, 2 Himmern mit allenWirtschaft«!
equemlichkeiten, bis 2 Treppen hoch,

_beziehbar zum April — Juni, gesucht,
_Offerten 5u!> R, v, ÜÜ28 empfängt die
_Spedition der Rig. Rundschau.

U. _Tmmlmhnllng
auf dem Lande, auch geteilt von groß
?ause, wird in der Nähe Rigas zu
mieten gesucht> trockene Gegend, Fichten-
wald erwünscht'. Offerten mit _Preisang.
'U>_i8, l_«, _^s!_24 e,n»s, d,_Czp, d, R, R,

Gewünscht zu
taufen

sehr alle Mahag. Möbel, soiuie altes
Porzellan» Erystall, Nilder» Uhren,
Kronleuchter It. Kirchenftr. 29, Q. 1.

Eine Mahagoni'Kommode
wird billig verkauft kleine Petri.
Kirchenstrahe 3, Qu. 9. von >1—2 Uhr.

ein _ssianino
_oon schönem Ton ist zu »«mieten

Todleoen-Noulcoard«_r, 2, Qu, 21,

Nilüg Mä ein_gutechattenes
MNet verkauft

_Thealeistrllhe _Nr, 4 beim Tapezierer,

Ein ÄMtw_,
wcni_^

gebraucht «geringste Rahmenbreite
-4 Zoll), nebst Säumer, wird zu
kaufen gesucht. Offerten erbeten a»
Herrn Nickweil, _Kalnezeemsche Str. 34.

Taubensutter
empfiehlt die Vtehl: und Getreidc-

l,»nl>lung »_on 8»»n!«i««»i«!«,
_Sprenkstraße _Nr, 47, Telephon 3425,

?»n,p«_ji. «»»«»«»>!«> 3<:!,u!e
^»^>>« ^!lluln«»,

ll»i_».<l«i»Z>>, lin!«_llt3_f«!> u _H

IlinemÄtosrapk.
_usbsll Xouäiiorei ?1_oco_^ _H: ÜcdÄ'I.

Z _Hbtoilungen _»n _Vollt_>ont2_gsn.
üntrßeplsii'y _Fy_^-ÄMiou.

l»W ^!N :_i .Vni'il »»

(^_oncert
_«_l«»> _Violln»!!_.»»»»!!»

_KMeell PärlnU
uüter _Hlit_^'irkunZ' äeL _liorrn

!l»^»en von NU. 3,1ll b_>_6 I,l(!, _<

W> ?. _Fei_^uei- >W
lllig.Il.5t2<U.che2_tes.
Nusfischc Oper unter Leitung von

_v. S. ««»,«>».
_Honllerstag, d.29. Wtärz: 2. Gaft-

spiel des Urtisteu dcr Kaiseil. Theater
5_?errn A. M. Dawydow unter Mit,
_lvirkiitlg des Frl. 3l. D. _Meitschik l
Earmen, Ov« in 4 Akten pon Niict.

Freitag, den 30. Mär,: Letztes
Gastspiel des Herrn A.Vt.Dawydow.

Bajazzo» ^!per in
_^ Äkicn i,ion

öconcauallo. II. Divertissement, in
dem _Oerr A. M. Taii'ydoii_, die neuesten
und beliebtesten Zigeuner-Noma« zc<>
vorträgt.

Zum nächsten _Oaitwicl des _Soliitcn
Sr. Majestät Herrn Finner und zum
I. Auftreten der Sängerin Ncnee
Nadina-ssign« : losca» _Oucr in _orei
_Akcn von Puccini.

Volttlüchc, Äiesingstraße.
_Freitag, den 3<>. März: _Bohncw

fuvpe, Rmbcr'chnitzel mit Äurtoffeln,
5teiZ nnt _Dicker und _Kanehl_, Kaffee
I«. Milch.

6Mchs3nke
n _verschiedsner _Glosse, neuester Kon'

_'_truttion, Türen u, _Ungriffzpunlte mit
Stahl vervanzert. find vorrätig u. zu
ennäHlgte» Preisen zu »_erlmife»
Riga, _KlosterstraheNr, 17,_^iz-_^-viz der
I_akobikirchi, GeloschiautfaliilP._Nallo».

Telephon Nr, 298«,

Me Partie _Kermhiltt
wild von 1 Ml, 5N K«P, pro Htück an
verlauft _gr. Schmiedestr. _Ö4, >^u. 13,

im Hos, !>ei <f. 2chmidt.

_liliflllich _ewxigez lilittel!
_Ilbzoluter erfolg!

_Lmmechrojjell
beseitigt radikal

Nig»-Ha««n«»el«,W»Ids«r,4_» > Q. l«.
_N>_Z Mittel ist neu und billig und

_konseroiert zugleick, die haut wie kein
andere«, 3er Lrsolg zeigt sich bereits
in einigen Tagen, Um leichtesten ge-
schieht die _Beseiiigung in denFrühjahrs!
Monaten.

I.TlMtll- lind _ziegeWimc
werden schnell und billig überzogen

gr, Tandstraße 11, 2 !r„ Qu, F,

Echte

Mmier-Welpen
Werden verkauft _^_._uv_^^oivstr.. Ttadt-
anlcigenlialiü a,_?l _Zl,id:l<_nilil. Ksicfsciie

des neuen _Pust_^ebäudes .

l Ncit- u. Fahrpferd.?lvselichimmel.
7jährig. zu verkaufen _Hilfsslrntzr 1?»,
im _Comptvir von 1l>—1 Uhr.

Petroleumkocher
(Primus) werden vermittelst schwedischer
_Apparate gründlich gereinigt, sowie

alle _Reparaturen bestens ausgeführt in
der mech, Werkstatt, gr. _Sandstrahe 22,

im Hof, links.

! M»_Ii»glmi'2»loN'Vui!!!tui,
2 Nichbntt» mit _Fedeimatt.,
Eiche»»- peisezimm erEiünchtung,
Alte Nllh»glwl.3»chcn,
! Damenrad <f»st ne») u._»_erschiez.

Möbelstücke
werden sehr billig verkauft Alerander-
straße Nr. 37, Qu, 3, "

Vitto _prodiereu Lio

_Ullitzz Lälmimlvel'
! »»«. »0 !lnp.

_^Iu d_^l_<l.'u iu äsu (.'onäitorciru
82«te,st!»k _l_« «,

uul iu äor l'_^rill
8o!!>!l«n«<!', IV: _«,

l8t6ll6Nl;68ul:u8_i

1Wge Fr»» _^:!^_K,!"R
den ganzenTag aber fiir einige _stunden.
_Antonicnl'tr. 1. beim Portier zu erfragen.

Junge Frau
wünscht eine _Vtellc »lg Wirtschafterin
oder Ausrnärtcrin. auch bei einz. Damen
oder Herren, Näheres _Suwolllivstr.«1,

Qu, 2, »on 2—5 Uhr,

Lin Wßen _VM Lllülle
such» _Ztelle für Küche und Ztllie,
Elisabeths», 3! 2, Qu, H, » ö_llhrܗ1 n,

Gin Madchen
mit guten ÜmpjelUungen fucht _Stellung,

Ändrea_?_stiahe Nr, 3, Qu, 17,

Ordentliche« Mädchen _lLettin_) mit
_Nmplehlungeu wüns_ l̂,t eine _IteUe
ür Küche und Stube. Adr.: Suworow-

strakc. 4, W, !.' ,, im _boi, link«_.

Möblitttcz _Zimmer
mit Äeinlhuna, des _Enlvces wird vcr
mietet gr, _^_chmiedcstras;« 48, _Qu.2. II
über d.Hof >dci5 2. >>ansi'. d. _Wcbcnir._' '

W ßllt Will. Zinmtt
_init separatemEingang ist ,n »«mieten

Lünderstrasie 22, Qu. 4,

Wncs gloße_« Zimmer
,u »_ernnetenSnxunennraße !7. _Q. 4

Lieg, _miilil. Zimmer
mü ier,Eing, _»u »er«, Il,2ano!!!,I,_Q _>i

Lin lleines Lomptüillocal
I Iievre l'och_> >s! <» »_crunetcn

_Lchaalsiranc Nr. 6, ?!«he«_2 dairlb,
3 _Isevrc,_? l'rxl,,

Mitüniüz; möblicrte _Vi_5_li
M»N'rcn>,l'f, _Undincuflr. '! ;_i, »ei
mieten, _^._rcis Ml. '_'_,'" Näneic

H. «. _Zud»», ll, ^„kol'süaßeI,

!> r » u e r c i ilii_« _>_vei!derü!iiiiw
LerIiuer _^' e, i 5L « _2,u!' vielll-ilißei!

l_!t!ii _dracdt da», _Xu _dad_>'UIlsnäi'! ße

s VNIMl_<_3M
_^

U W
R M

^>

« _^ou.rlnn, llu»«»» »»nni
Lountkss, _6eu 1, _H_>,rii i »«>»« ll«!»««».

«° .
^»»»^^

! ! AN lag« — _unextneMich: ! _ssall_? Sie sich imLauft
_^._^. _diejer Zeit überzeugen sollti'u, dah die Uhr »ich! gut _ijt, sendet

_^._^ .'_,
_^ Ihnen dieFirma das Geldzurück, _Neordern T>e_nnr u,»der-

H_^ _, ^>^ zeugen
Hie

sich ! Nur sür
Ä.

2.20 versenden
wir

! 1wunder»

»!'_" ^"_'_^^
schone «»b!nett-Nl«nze-Tisch>chr „Zdeal" _«nit gold._Verzier,

^^^^_< '_^^^ _n. _^it e. im Dunkeln leuchtenden _Zinerblatt. Auf_^_eioeni_untev_.

^^^WM' scheidet
sich

diese
Uhr

durchihren
pünktlichen

Gang

u,

kann

zur
Verzierung c, jedenZimmers dienen,DerTotalpi, 3l, 2.2»,
2 2t, Ä,3»N, Wir »eisenden dieUl,i au!'_« Geruwcile rcguüci!

^^^W _^M _^_" _^"l'
a, « Jahre unter Nach»,,ohne Unzahl, Die Versend,

,_^_M lüftet 4>»,», (n, äiiir, 7,', L,> Ädr, _^ Hündelg'irm,! Z. _Ztium_^
feldn.««. _Warschai,, 2l. »rysl» 4« 13«. Unentgeltlich

wird ,u _ieder Uhr 1 _eleg,Ring mit künstlichem _Vrillant „Nenaal" -uüegeben_.

«! _^_v._" _^l _»_, v^»
/ö_^ _^ _sLu_^vorn_^_zti_, 30).

8_ounlldeuci, Äeu 31. _3Iür_2 «.:

l_» Weberstra_^e >»

A.Stepßan's MW-DM
Von _Eonnabend, den 24. l>!« Freitag, den 3». März incl,

Line _Mi_'ttung _hiiich iic M«cn ,on _Pmueji. Tlaüifchrs 3chi_<_ts»l
ciniö _«zifcisülhtlgc!!. Alte lin» inücroc Unze M _«üttc _Villicr.

_^ Jeden _Tonnabendneues _Programm.. . _>> —..

Mazorenhofsche
_Fremillize Lmmer-Fellemehr.

Sonnabend, den »l. März _I»O7_, _abendL » Uhr:

iu beu Näumen des Kaufmann. Vereins.
Eintritt für Damen ?» Äop,, Herrenl Rbl. ausschließlich gegen _Vorwew

der Einladung.

ln äes Nulä Äer Vörzen
ülomme_^_schule.

_Hxnntag, de»l. _Aplil >»«?,
6 Nhr _ncchmittaZS:

zum Vesten der _Rigacr Abteilung
der Hü'serl. Philanthropischen GcscN-
schafl zur _IlntersMuug drr Witwen

und Waisen von Nntermilitarö.
Mitwirkende i die Damen _ssrau _«Ichet-

ewa-Poshnrskili und Fra'.l Nosen-
lranz-Grudziusti u. die Herren Konzert-
meiner _ftuno Nankwitz» Edgar 2mo-

lian und Oskar Vpringfeld.
Eintrittskarte« _it 2lft_. lßft und

titt Kop. find in der Musikalienhand-
lung dc_^ ,<?errn P. Neldncr ;_u _Iiaben.

_Vsriete >1_"!iS2t«!'

^!ex_2uäei-«ti-««_Le _Ifr, 89.

_^2g_!i«:>, ab
»^

Ul,_^
«>»«n_^,,

Vorztellunsen
L»n>>»!>«l«>, »l, 2!» Oü«« _«.«>

_kenotix
wr

n. II. fuxMinä.
llliinlenlle vllszteüilllg.

Zirkus Lßdl-.Il-u_^l
im _Iiilu« _22>»>>»»n»!l/,

Pauluccistiasle,
Donner«»«, leu 2». Vtäl, >!»?,

8 Ubr «bends, -

lw!ll_>. Pmüe-Pochlllinz
unter _dem _Ami_^u

_Llou Äer Askliz-52izon.
_Wnc Menge neuer Nummern.

_Trostes nie dagewesenes _Programm.

Kenefi_?
üeß _^_irluidirettor«

_LuriLll _N. _Iruxxj.
Nin! _bolzende _Mmmcrn _;ui„ erstenmal,
»_aruffell neuen 2_til«, »uZzeführt iw»

_drcjfilrtenPfeiden. unülertiefft!ck,e
Trcsiul »,Ne,!eii_,_il>n enu_.Zirküidircktüli,
„Vhaiüiante". _engl, 2olin_>,stu e. hier
i _^_iga _getaun u, m lui!«i Zeit drei',,
nmmu _Hindcrrliffc von oem _^meri_^n.

«_iiien, 3> _^ _Ulschin Noch.
Tel Venen_;_ianl,r_!rd »!? unübertrefflicher

^«_niUcui,u
>1f«dc austreten,

_«_roki »_onlurrcn,: Grost« ich»»-
logisibcü _liocrtiffeuient. Neue _Treiiur

_^_cL _Veiiefi_^ianteu
und

_Ziisus_^_nc_^_rs.
_D c gan_'ie oben anacnebcnc H'or-

slelNn'a ist unter meiner persönlichen
Lei!»n_>l. >>_,ck,all!!n,!ss?!>_°!l

lei T'cuejiziaül u,.!_'ilu_§_liil!>or
<^_nrico M. Isn;».

FW V,n _«. _Vpril! >W
_^Vbelläz 8 Udl_,

lim ll««» _^k«»«»'e>>>»»«»!«!>

_^lMch _HlliWNN.
?_rozr_^mm,

l?ee!!>»v«n, _Loil_^t_« »_r,, 110,

L!_°»!,m«, ^'»«2», ä, _?u_?_° _iiliel ein
_^_QVMK von HäSNäol.

Lnonin. 5 _^tuäsn.
_, I_^oeluiue,

_^ I_^I_^2_urkH.
„ sllhßrzo N-moll.

l.!8lt, _^V2iäe5r2_ULllIi6U.

« V_^I_^S'imvramntu.
»<»l»st, von _^lu_^n-_^llt_^i?,

donovl't.flüyvl voll 8ol_>ro6s!'.
_«_,_st«n: _^um 8»»! v, «!>!, I,»N«

!>!« 4,ll,

WW I». >_el<ln_^_,_'. W>

LtZät_^_heZtel'.
Donner«»»», de» 2S. Mär; >9«<,

?'/2 Uhr, _Millelpreise, Ubschicd_«-
N«n«ft, _sir tzeri» «_udolf «_lerner.
»c»n o»ei «enie _uni «_eidenschaft.
_Lnstipiel in ö Akten, ftei nach dem
französischen v, A.Dumas _u,_i,_Aarnan,

!fl«w«, »cn 3». März _»W?,
?'/2 Uhr, Große Preise, Abonn, L 43,
Neu einstudiert_: Joseph >n Negyptni.
Oper in 3 Alten von Henri Mehul,

3»nnabend, de» 3l. Mär, »»»>.
?>_,2 Uhr, »leine Preise, Abonn, H. 4_^,
»bni,, Heinrich V>, (_irsler Teil,



! ! Neuheit !! Wir offen«» zu noch nie _dagemes«
_^^ _^^bissigem _Preiii mir für K- Ü._3_» «'. (>»». Versendung)eine Hß_ _̂MHW_^.

?l,neril, _Windei,„_ihmolcbmc „_Vrprcft". _Tieie Maschinen »in» MWWWl_^^M
_ichi lirallisa, „, _gcmaliren »e» «>„»»,! _aiinc_^ », _großen Nu_^_en
auch »_,cl Vcrgnüsse,,, wäll«!,» sie gllick>>^_,_U>_i _^«!, _>,»« -,l_!iV_^ _^_8»^^UÄ!l'cil!>!,n_?n>sse,»»h,!c!,, Wir «m_?fMen >?«,'« Maschine» einen,V^^MsM M
Jeden, als einen sehr nützlichen Gegenstand, welcher bisher M
_>nn_«_s hohen _Preiste wegenunznaänglich !»»r_. Die Maschine
wird unter _Nachnahme und ohne Anzahlung »erfand, (Nach _Siiiren meiden
4« Kop, _ertra zugeschlagen) Adresse: Gelellschuft „Wpered"_, _Wnlschlm l36.

valäokn
z!l!«°l»!!!«l! !!!!ll l.M>!Nsl

ri-iissn»», 18, !»»>, _Huz_^Unt!!!
»_rt!>, _?l_^_i!,l »«»n 8i«_l»»<l,

.
_, . >

_!
!

_l, "'""c_^c_^o""'^-,
_v/ »12 «_isl w'äktiF_^n_^o« Oeti-twk 8!!_l8IIl!Il?^
'M^^_bt«« lt_^_llse <,<^l_> N>«_o _«ilpfolüoll. _«n,_«_,^«»»

»au_^uw_.

MfMMP;'. ! ! «cuhc!» ! : Vir offeii«,, :u n_°ck „ie dagcn_,«Ie„ billigem
Preise, nur für R, 2 lincl, Versendung! ein zusammenlegbares

»V ^^^^
Tascheuapparat _„Napid" mit achromatischen Gläsern, welcher

» _^^^_WU _^
so lgcndc unentbebilichc l_^egcnstäüdc e!_ilb>'.l! _»nd _iwnr:

, _>_h _^M
I)

°"> elegante« Theater-Lorgnon,
2_> ein Feldglag, 8) ein

M_^ vergrößernder Toiletten-Sviegel.
4) einen großen originellen

M^^^_lHe Comrns! ,">> ein rergiöszernd« d»ppcl!e_3 _'«lar, zuiü Lei,',,,
6) ein amerikanischen Stereoskop. 7) Hierzu Serien van 25 in-
teressanten Ansichten. — Der ebenbeschricbene Apparat ist die

_IclUc Erfindung der Technik und wird einem Jeden empfohlen, als ein nützlicher
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entstehen. Die revolutionäre Bewegung bei un«

fei ein Veil der allgemeinen russischen revolu-
tionärenBewegung, die hier nicht allein dieSteNung
des R. L, V., sondern auch die der deutschen Ge-
sellschaft erschütterte. 23 lag nicht in derMacht de«
R, L, V,, diese Bewegung aufzuhalten, er konnte
höchsten» sein Ansehen dadurch retten, d»h er
uor der aufständischen Bewegung leine Bücklinge
machte. Daß in dieser Hinsicht manche Fehler von
dem Verein begangen seien, habe die Riga« Awise
schon _auseinandergefetzt_; unrichtig seien aber die
Vorwürfe gegen die frühere Haltung de« Verein«,

Zu den kleinen lettischenVereinen habe der R. k, V.
bis zum Beginn der le»owti»näien Bewegung
im Sommer 1804 die freundschaftlichstenBeziehun-
gen unterhalt«». Da die kleinen Vereine haupt-
sächlich aus Fabrikarbeitern bestehen, unter denen
die sozialdemokratische Agitation begonnen hatte, so
mußten diese Beziehungen später aufhören. Für
eine Gegenagitation gegen die sozialdemokratische
Strömung in den kleinen Vereinen, habe der Rig.
Lett. V. soviel gesorgt, wieviel die damaligen Ge-
fetze dieses zuließen. — Geradezu lächerlich sei es
die Begründung der _Schachadlcilmig zu den Ur-
sache» zu zähle» , durch die der Verein die Revo-
lution gefördert hat«. Die _Schachabteilung hatte

den Zweck, die gesellschaftliche Nildung unter
allen Mitgliedern des Vereins zu fördern. A!«
es sich jedoch crwie«, daß nur '/« der Mitglied«
an der Abteilung teilnehmen konnte», wurde diejc
liquidiert. Die Liquidation geschah schon vor de«
_revolulwnaien Bewegung.

S» weit die Rigas Annfe. Wer die lettische
Gesellschaft kennt, in der man noch setzt, wie man
lins an« lettischen Kreisen versichert, nur höchst
seilen wagen kann, die revolutionäre Bewegung zu
Verdammen, die fälschlicherweise mit der Freiheits-
bewegung der Letten identifiziert wird, der kann
nur der Haltung des Ria, ,LcU. Verein» in der
Zeit der Wirren volle Achtung zollen. Weder
wüste Meetings, noch Schimpfredcn und Stink-
bomben haben ei vermocht, den Lett. Verein aus
feiner mäßigen Richtung zu dränge». Daß der
R. L. V. mit den fogen. kleinen Vereinen
gebrochen hat, muß ihm zum Verdienst angerechnet
werden. Ist es _doch einem jeden Kenner der
hiesigen revolutionären Bewegung zur Genüge
bekannt, daß das berüchtigte Förderativ-
komitee aus Vertretern der kleinen
Vereine und der sozialdemokratischen Arbeiterorga-
nisationen bestand. — Politische Ziele hat der
R. L. V. als solcher nie verfolgt. In kultureller
Hinsicht erfreut er sich noch jetzt der Führung der
Majorilät des lettischen Volkes.

Zur Uniuersilätsfrage

bringt die Nam, Wr. einen Artikel, der einige
interessante Daten über die Vorgeschichte der
Autonomie vom 27. August 1805 enthält:

„Am 27. August 18U5 erschien auf einmal der
_Ula« über das Inkrafttreten der temporären
Regeln über _Verwaltung der höheren Lehranstalten
des Ministeriums der Vollsaujtlärung. Dieser
UkaH wurde durch drei andere auf dieLehranstalten
der übrigen Ressorts erstreckt. Der Initiator dieses
Males war oer Gehilfe des Innenministers und
lihcf der Polizei General Trevo«, Der Utas
wurde nicht in gesetzgeberischer Ordnung _ausge.
arbeitet, und sogar nicht im _Ministerkomitee, dessen
Präsident Witte sich damals in Amerika befand
Hindern in einer besonderen Konferenz, die aus
dem General Trepow, dem _Unterrichtsminister
Glasow und den Ministern bestand, die in ihren
_Resort« Kulme Lehranstalten haben: dem Finanz
minister Kotowzum und dem _Landwirtschaftsminister
_Schwanebach,Sie haben den Utas vom 27, Augus
_ausgearbeilel, der späterhin den Namen des
Uutonomieukases erhielt. Durch diesen Ukas
wurde die ganze revolutionäre Atmosphäre entzündet
die ganze revolutionäre Organisation entfesselt, di
schon in den Jahren 1904 und 1905 Vorbereite
war. Er eröffnete in den Universitäten jene Acra
revolutionärer Meeting«, die zu den _Otlobertagei
1905 führten."

Hierzu bemerkt die _Pet, Ztg.: Diese letzten
Worte wird man naturgemäß nicht als richtig an
erkennen können, denn die Oktoberrevolution hält
auch ohne autonome Universitäten stattgefunden

Zustimmen muß man dagegen, wen» das _Blat
weiter darauf hinweist, wie unvollständig diese
llkas inhaltlich war. Er besagte eigentlich weite
»ich!», als daß die Hochschulen ihre Rektoren un
Delane selbst wähle» dürfen und daß den _Konscil
die Verpflichtung obliegt, für einen regelmäßige
Verlauf des _Hochschullcoens zu sorgen, _Detailbe
stimmungen fehlen vollständig. Vielleicht war «
damals nicht möglich, sie zu erlasse». Dann abe
hätten sie später nachgeholt werden müssen_.

Diese Ausführungen bilden die Grundlagen fü
da«, was das Blatt eigentlich sagen will. _E
meint, daß die _Hochschulinterpellation der rechte
Rcichsratsmilglieder deshalb wirkungslos Verpuffte
weil sie sich damit begnügten, eine Anfrage übe
Einzelvorgängc an zwei Hochschulen zu stellen
Hätten sie stattdessen darüber interpellier!, »_eshal
es überhaupt keine normale Gesetzgebung über di
Universüälsaulonomie gibt, f» hallen sie ihre
Zweck besser erreicht. Es sei jedoch zu hoffen, da
die Rechten in der Duma ihre Interpellation ge
schickler abfassen werben und daß deshalb diese z
positiven Ergebnissen führen wird. Man geht »oh
nicht fehl, wenn man da« für einen den Rechte
aus „maßgebende» Kreisen" erteilten Wink _ansieh

— Hur Frage des deutsche» _Ubituriu«
>ck«ibt die Nordl, _Ztg,: Vor etwa einer Won
_nabcn mir eine Petersburger Information de
Tima-Z!a,. wieder, wonach ein Abtturium beutst
Unterrichteter in deutscher Sprache in der Wei
i» Aussicht gestellt schien, daß in Zukunft an de
Vciersburger deutschen _Kiichenschulcn auch eitern
_Abiturienten da» _Abiturium sollten abi?
uieren dürfen — eine _Aufsicht, die sich an ein
dahin gehende Entscheidung in einem konkreten _Fal

impfte. Leider sind die Hoffnungen, die man
_jicraus für unsere deutschen _Priratschulen und
pezicl! auch für das u. Zeddelmannsche Prinal-

Fymnasium schöpfte, zu Grabe zu tragen, indem
wie mir hören, jener Entscheidung eine
irinzipielle Bedeutung nicht zu-
ommti es handelt sich vielmehr um einige Aus-

nahmefalle, die eine Verallgemeinerung und prin-
zipielle Verwertung für alle Externe nicht
_zestatte_»,

_^8. _Penstonsrechte. Die Familien der bei der
Niederwerfung von Aufsländen oder von der Hand
von Revolutionären gefallenen oder _»n den er-
haltenen Wunden gestorbenen Militär« werden
aut einem von Leiner Majestät dem Kaiser be-
tätigten Beschluß des Miülärkonseil« , dieselben

Pensionsrechte genießen wie die Familien der in
_>er Schlacht gefallenen Krieger.

_Torpat. Ueber sein Zusammentreffen
mit deme st nischen R eichsdumamitgüed
Parts berichtet ein Korrespoüdent de« Päemalehl:
„Auf der Fährt von Laisholm nach _Dorvat suchte
»er 2. Klasse fahrende Herr Part» mich in einem
Waggon 3. Klasse auf, sodaß wir uns bis Dorpat
unterhalten konnten. Beim Eintreten des Herrn
Part« fand sich außer anderen Neugierigen auch
ein Polizeibcamler ein, der abseits stehend unser
Gespräch belauschte. Die _Dorpater Fahrt de« Ab-
geordneten schien den Zweck zu haben, über uer-
schicdene, da« Baltikum betreffende und der Duma
zu unterbreitende Gesetzesprojekte die Volksmeinuna
zu hören. Es besiehe die Absicht, die Gcmeinde-
gerichte durch eine mit weiterer Kompetenz aus-
gestattete, für ca, 5000 _Einwohner berechnete Ne_>
Horde mit einem gesetzeskundige» Richter zu ersetzen_.
Die Einrichtung _allstandischer Gemeindebezirlc würde
wie Herr Part« meinte, viele Gegner finden, die
da meinen, daß in diesem Falle di« Interessen
Einzelner, das heißt, der Gutsbesitzer, ungeschützt
bleiben; da« sei aber nicht richtig, denn die kul-
turelle und besitzlichc Stellung der Gutsbesitzer
genüge zur Herstellung eine« Gleichgewicht« der
Interessen , Auf die Frage, ob man die Reichs
duma nicht bald zu sprengen gedenke, meinte Herr
Parts, daß die Regierung sich wohl bemühe, dasür
Vormunde zu finde», daß aber die _Dumamehrheit
ihrerseits bestrebt sei. der Schaffung solcher Vor»
wände aus dem _Weae zu gehen," sReu. Ztg.)

X ßrlaa. Am IN. März nmide aus dem
_Wcndenschen Gefängnis der Präses des _gewesenen
hiesigen Exekutivkomitee«, W. Plaude, bis zur
Urteilsfällung befreit, der »ach langem Suchen im
Juli _v,I, zusammen mit einem K. _Nehrsin «er
haftet wurde. Letzterer wurde gleich nach dem
Verhör auf freien Fuß _gesetzi. — Die übrigen
Mitglieder des gewesenen _Anordnungskomitees
sollen, nach der Muhsn _Laiki, in nächster Zeit _vo>
de« Untersuchungsrichter in Modohn verhör
werden.

_Wallscher «reis. Wie der Ria, ,Aw. au«
Lmilten mitgeteilt wird, sind daselbst in de
letzten Zeit die Vcrlündiger einer ganz neuen Sekt
aufgetaucht, die sich unbefugter Weise Baptisten
nennen und einen großen Kreis von Anhängern
geworben haben. Wie aus zahlreiche» Andeutungen
hervorgeht, ist es diesen neuen Propheten wenige
am das geistliche Wohl ihrer Anhänger als um
deren verächtlichen Mammon zu tun. Auch sin
die neuen „Väterchen" große Liebhaber de
_Monovolflalchen.

Milau. Schiffahrt. Um 8 Uhr _inorgcns
träfe», der V Tg. zufolge, gestern die ersten
Dampfer am _Fischmarktstcge ein — es waren di
beiden Ziegelei besitz«rn gehörigen Schlepper „_Voga
tur" und „Flora". Bald dürften wohl auch di
großen Dampfer der Gesellschaft „Augsburg" ihr
Fahrten ausnehmen.

_Libau. ül!s!i«it in Libau ein« Nb<
_teilung de» Verbandes der _wahrhaf
russischen Männer? Die Ab. Ztg. schreibt
Nach der Russkoje _Snan!>ll reproduzierten i»i
kürzlich ein Telegramm, in welchem die angeblich

ib. Abteilung jene« erzreamonaren Vereins den
Ministerpräsidenten um die Auflösung der „revo-
utionären" Neichsduma bittet. Da uns eine
ibausche Abteilung jenes Verein» nicht bekannt

war und deren Tätigkeit sich in Liban überhaupt
_> keiner Weise äußert, fo stellten mir Nachfor-

chungen an. Durch diese erwies sich, daß auf den
Namen der Ab, Abteilung des Verbandes der
nahrhaft russischen Männer im Lib, _Posttomptoir
llcrbings das Parteiblatt die Russkoje _Snamja
nd verschiedene andere Postsendungen eintreffen.
aß diese aber immer als unbestellbar zurückgefandt

worden, weil eine solche _Vereinsableilung hier
weder registriert ist, noch überhaupt von der

_iost ermittelt meiden konnte. Die nicht
existierende Lib. _Vereinsabteilung tonnte mithin
>_as von uns reproduzierte _Telegramm auch nicht

abgeschickt haben. Wie wir außerdem von anderer
Seite erfu_hren, ist ein solches Telegramm, wie
wir es neulich nach der Russk, _Snamja reproduziert
haben, überhaupt nicht aus Lina» abgegangen.
Sollte es daher etwa in der _Redaktionbstubc der
Rufst, Snamja angefertigt sein? Hoffentlich

ommt P. A. _Stoliipin nicht auf den Gedanken
einen Gönnern für diese Depesche zu danken. Es
väre doch sehr peinlich, wenn dieser Dank seinen
Bestimmungsort nicht erreichen könnte_.

_Doolenscher Kreis. Panlelhof. Inder
Verichlsucrhandlung_, die von Montag den 19. bis

Mittwoch den 21. März dauerte, verurteilte
,_as Mitausche Bezirksgericht für Teilnahme an
,en Unruhen im Jahre 1305 folgende Personen:

Die Wirtsjöhne Gebrüder Seeming zu 8 und IN
Monaten, den Häusler Rehdal zu 8 Monaten, die
Knechte _Holzmann zu 8 Monaten, Rutenberg zu
2 Jahren Gefängnishaft und Behrsing zur Ei»-
rcihung in die Arrestll»te»_ableilu_»g auf ein Jahr.
Die Verurteilten wurden sofort in Hast _gcnommen.
Die übrigen Angeklagten sind freigesprochen. Der
Protureur soll jedoch, wie der Aalt, Tagesztg. be-
ichtet wird, gegen dieses Urteil, als ein zu müdes

_NtNiftmg einlegen und beantragen wollen, noch
mehrere der Freigesprochenen einer Strafe zu
mterziehen.

Windau. In der Nähe der Stadt wurde, der
Halt. Tgzt, zufolge, vor einigen Tagen die Leiche
eines Mannes gefunden, der bereits wohl uor
ängerer Zeit erfroren war. Die polizeiliche Unter-
!uchung stellte fest, daß es die Leiche des im
Winter aus dem hiesigen Gefängnis entsprungene»
Verbrecher« Sprohgi« war, d«r im Verdacht stand
m Sommer de« Jahre« 1805 den Uhrmacher

Kretzer umgebracht zu haben.
Estland. Der Reichsduma-Abgeordnete Iürine

_1_«t auf fein Gesuch hin den Abschied i» seiner
Stellung als _Nauertommissar erhalten. _sR. Z.)

Petersburg. Projekt einer Reform
»es Senates, Da« Reichsratsmitglied A,
_Ssabuiom hat ein Projekt zur Reform de«
Senate« ausgearbeitet, um eine vollständige _Unab:
hängigleit dieser Institution zu verwirklichen:

1> Sicherung der Unabhängigkeit de« SenateZ
_llurch Eüminierung der _Vermittelong des _Justiz

minister« zwischen Senat und Monarch,

md sie kulturfähig zu machen. Außerdem sind für
a« neue Institut neue autonome Regulative fest-

gesetzt, die vielleicht nicht nur auf die Lchnmstalten
>_es _Landwirtschaftsmiuisterium«, sondern auch auf
>!e Universitäten Anwendung finden weiden. Zum
_lnterhalt des neuen Institut« sind 400,00« Rbl.
ährlich festgesetzt.

Petersburg, Der Nussk, Tl. wird aus Paris
gemeldet, daß die Pariser _Finanzkreise die sichere
_Nachricht erhalten haben, daß die Agitation zwecks
Auflösung der Duma vollständig Schiffbruch er-
itlen hat. Diele Meldung wird zum Teil auch

darauf zurückgeführt, baß die Petersburger Re«
uerungssvhären aus Paris nachdrücklichst darauf
_Ilngewicsen wurden, daß eine Auflösung der Duma

einen starken Einfluß auf den Geldmarkt zum
Nachteil der russischen Finanzen ausüben würden.
— In Pariser Börsentreisen zirkuliert das hart-
näckige Gerücht von der Absicht maßgebender
Kreise, den Grafen Witte wieder ans Ruder zu
_wringen, um dadurch inEuropa größere Sympathien
Ar die russische» Finanzen z» erwecken_.

Auch aus London wird der Russk. Slow» ge-
meldcl, daß sich die europäische Meinimg energisch
für die Fortcristenz der Duma 'ausspricht, und daß
_ziese Anficht nicht ohne Einfluß auf die reak-
tionären Kreise, die emsig für eine Auflösung der
Duma agitieren, bleiben dürfte. P, U, _Stolnpin
_lo meldet der Daily Telegr,, wünscht mit der
D»ma zu arbeite», während seine Kollegen im
Ministerium anderer Ansicht sind. Der Premier
erfreut sich aber jetzt des vollsten Vertrauens der
höchsten Kreise. Die englische Presse will außerdem
erfahren haben, daß sich in den höchsten russischen
Kreise» ein Umschwung in den Beziehungen zu
der Duma vollzogen hat, und daß eine Auflösung
_auacnblicklich nicht in Betracht gezogen wird.

Petersburg. Politische Kolloquien
der Offiziere de« _Vsemenomschen
L.°G. -R _egiments. Die Pet. Ztg. schreibt:
Vor einigen Tagen meldeten wir, daß der Kom-
mandeur des _Ssemenuwschen L,-G,-Regiments die
Absicht hätle, politische ziollonuien zu veranstalten
undzu denselben die Abgeordneten _Kruschewan
und P u r i sch k e w i t s ch h > nzuzu zieh cu_.
Wie heute die Blätter berichten, können die in
Aussicht genommenen politischen Abende nicht
stattfinden, da der _Kriegsmmister den Kommandeur
des _Ssemenuwschen Regiments darauf aufmerksam
gemacht hat, daß laut Verfügung des Ministerrats
vom 26, November 1N08 Militärs zu keiner poli-
tischen Partei gehöre» düifcn und daß die geplanten
Veranstaltungen dem Sinne dieser Verfügung
widersprechen würden,

Petersburg. Zum Selbstmorde de«
_Dorofejewa in der Peter-Paul-Festung wird
noch von der Now. Wr. berichtet: die sich_Nadeshda
_Issidorownll _Torofejcwa nennende Person war im
Frühling vorigen Jahres mit ihrem Manne, der
nach dem offenbar gefälschten Paß sich mit
schriftlichen Arbeiten beschäftigte, in Petersburg
eingetroffen n> d halte im Haufe Nr. 34 am
Kowciiitl Per, Uohnmin _qenommcn. Die Dora-

2) Wiederherstellung der Befugnisse des Senats
hinsichtlich einer regelrechten Beaufsichtigunz der
gesetzlichen _HcmdlimgKweise der ihm untergeordneten
Institutionen und Personen.

3) Sicherung eine» guten Personalbestandes
durch Gewährung de« Rechte« an das Senats-
lollegium, die Kandidaten für die vakante» Senals-
siße selbst zu wählen.

4_> Sicherung der Unabhängigkeit der Beschlüsse
des Senates, wozu sie für cn_^ giltig erklärt werde»
müssen, die _Ueberweisung an höhere Instanzen ab-
geschafft und die Entscheidung nachMajoritäisvotum
eingeführt werden muß.

b) Im Hinblick auf die Notwendigkeit der
schnelleren Bearbeitung der einlaufende» Sachen, die
Geschäftsordnung zu Vereinfache», indem nur die
komplizierteren Sache» den Departements, die
kleineren — den Abteilungen des Senates über-
wicfen werden müssen.

ß) Regelung der Beziehungen zwischen den Mi-
nistern und dem Senate bei Entscheidung admi-
nistrativer Sachen, wobei die Verpflichtung der
Uebersendung dieser Sachen zur Begutachtung und
der Unterschreibung der Senatsverfügungen durch
die Minister in Wegfall kommen muß,

?) Erleichterung des Zutrittes von Privatper-
Ionen in den Senat, die gegen ungesetzliche Hand-
snngen administrativer Behörde» und Personen
Schutz suchen, wobei ihnen das Recht der Ver-
teidigung ihrer Interessen vor dem Senate gewahrt
werden muß:

8) und ?> handeln von der Reorganisation der
_innern Geschäftsführung des Senat«,

10) Genaue Festsetzung de: Rechte undPflichten
des I, Departement« de« Senats hinsichtlich der
Beaufsichtigung der regelrechten Publizierung der
Gesetze, der ministeriellen Zirkuläre und der außer-
ordentücken _Mamialimen der Minister.

_fejcwa erregte im «»gemeinen die Aufmerksamkeit
der Bewohner diese« Hauses durch ihr vorteilhaftes
Aeußere und ihre elegante» Toiletten, Da« Ehe-
paar lebte still und zurückgezogen und erregte
_leinerlei Verdacht, Zwei Tage »ach dem Ueber-
faIl auf den Geldtr _anport am _Fonarnn
Pereulol erschien in der Wohnung der Doro-
fcjewa die Polizei: da weder der Mann noch die
Frau zu Hnuse waren, öffnete die Polizei die Tür
mit einem Nachschüssel u»d stellte in der Wohnung
des Ehepaares einen Hinterhalt. Die Detektivs
hatte» nicht lange zu warten, denn schon am zweiten
Tage kehrte Dorofejem spät abend« in seine
Wohnung zurück. Er wurde sofort verhaftet, der
Beteiligung am _Ueberfall auf den _Geldtransport
überführt »nd nach zwei Tagen standrechtlich hin-
gerichtet. Etwa 24 Stunden später wurde auch
Frau _Dorllfeje«» verhaftet. Gegen sie lagen keinerlei
Indizien uor, doch da sich ihr Paß als gefälscht
erwies, wurde sie in die Peter-Paul-Festung über-
geführt. Die Verhaftete hatte erst 24 Stunden vor
ihrem Selbstmorde erfahren, daß ihr Mann hin-
gerichtet worden ist. Tiefe Nachricht _erfchutterte sie
derart, daß sie sich selbst da« Leben nahm. Wer sie
eigentlich war, und woher sie stammte, bleibt ein
«orläusill unaelöstes Rätsel.

Aus dem _Towaritschlsch fei noch da« Detail ent-
nommen, daß die 22 jährige Arrestantin sich mit
ihrem aufgelösten Haar den Hals umwickelt, das
Ende einer Haarflechte an das Bett gebunden und

sich auf diese Weise erdrosselt hatte,
Petersburg. Wie die _Retfch meldet, s oll der

Premier _Stolypin stritt gegen die erfolgte Be-
rufung des Redakteur« de« reaktionären Blattes
_Kijcwljanin, Prof, Pichno, in den _Reichsrat ge-
wesen sein.

—In den höheren administrativen Sphären

s oll, den Residcnzblättern zufolge, eifrig für einen
nochmalige» Empfang der Deputierten des Ver-
bandes des russischen Volkes bei Sr. Majestät
agitiert werden.

Dem kürzlich gegründeten Verbände der
Autonomiste», haben sich mehrere lettischeDeputierte
angeschlossen.

_Z _innland. DieFinnländerin ander
Wahlurne. Die Neuwahlen zum Landtage, die
ersten unter der neuen Verfassung, haben mancherlei
_Uebcrraschungen gezeitigt, vor allem die enorme
Wahlbeteiligung der Frauen und der unerwartet
große Forlschrüi der Sozialdemokratie,

Durchschnittlich waren mehr als _fechzig Prozent
aller Wähler Frauen, wobei allerdings in Be-
tracht zu ziehe,! ist, daß die weiblichen Stimm-
berechtigten die männlichen zahlenmäßig über-
wiegen, In manche» Wahlkreisen aber wurden
fast doppelt so viele weibliche al« männliche Wähler
gezählt, beispielsweise im 22. Bezirk der Haupt-
stadt, Ein vo'itiiches Interesse wird aü« niemand
der Finnländerin absprechen können, wobei es
allerdings fraglich bleibt, «b es sich in dieser
^^>kc erhallen wird. Der Reiz der Neuheit hat

Es wäre sehr zu wünschen, daß diese Bestre-
bungen, de» Senat als oberste Oencht«institution
des Reiches völlig unabhängig hinzustellen, «ün
Erfolg begleitet sein mögen.

Petersburg. Am 20. Mär; begannen, der
Rom, Nr. zufolge, im Ministerium des Handels
und der Industrie die Sitzungen der gelehrten
Kommission, die über die von der _Lehrabteilunz
dieses Ressorts ausgearbeitete Denkschrift über ein
zu begründendes polytechnisches Institut
im Dongcbiel zu beraten kabcn. In der neu
zu eröffnenden höheren Lehranstalt führt das ge-
nannte Ministerium eine ganz neue Abteilung ein
die der Melioration»-Inge n icurc. Ein«
solche Abteilung gab es bisher in keinem der lech
Nischen Institute, Und dabei gibt es doch ungeheure
_Ranonz in Rußland, die _linesteils unter _Nasilr
Mangel leiden — wie z,B, im Süden — andern_,
teil« — so im Nordwesten — an _Versumpfung
de« Bodens und Spezialisten sind erforderlich, um
solche Landstriche zu entwässern "fp, M beivässers

_MllncNntseiMW
Der Verlag der„Ristaschen Rundschau"

ersucht diejenigen Abanncnte», deren
Abonnement am 31. März abläuft ,
das Abonnement baldmöglichst zu erneuern
damit keine Unterbrechung in der Zustellung
der Zeitung eintritt.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten«
Guthaben undzwar 20 Zeilen bei jährlichem
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen

bei vierteljährlichem Abonnement.

Jeder Abonnent erhält gratis ein Mal
im Monat die Illustrierte Neil««,«, nach
_modeniem Muster mit Nortrait-Gallerie
landschaftlichen und technischen Abbildungen
mit Genre- und Vportbildern mit ent-
sprechendem _TeN, unter besonderer Bepor-
z_ugung des Inlandes.

Die _Rigafche Rundschau wirk täglich
mit den Abends von Riga ausgehenden
Postzügcna» die auswärtigen Abonnenten
verfnndt.

Man abonniert in der Expedition in Riga
_Domplatz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
Abonnementspreise am Kopf der
Zeitung.
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das seinige getan. Der kommende Landtag, dessen
personelle Zusammensetzung noch nicht entschiede«
ist, wird aber nicht nur zahlreichen Abgeordneten
die Türe öffnen, die ihre Wahl Frauen zu ver_^
danken haben, er wird auch 18 weibliche MW
glieder zählen. Sie werden die ersten weiblichen
Parlamentsmitglieder Europas sein. Gewählt sind
u. a. Fräulein Muno Sillanpää, ursprünglich
Dienstmädchen, jetzt Präsidentin des Dienstmädchen-
nereins und _Redattrice des sozialdemokratischen
_Fnwcnblattes „Tnolausnamen" s„Die Arbeiterin"),
und Frl. _Hilja Pärssinen, Voltsschullchrerin
gewählt in Wiborg, die Fahrerin der sozial«
demokratischen Frauenbewegung im Lande und
Verfasserin mehrerer Schriften über die Frauen-
frage.

_Helfingftr«. Auf der Station Alavo machte
mm in der Nacht zum letzten Freitag die Ent-
deckung, daß auf dem _Gasreservoir eines Schlaf-
Waggons des nach _Uleaborg gehenden _Postzuges
eine Tüte placiert war, die ein Kilo Schießpulver
enthielt. Ein Unglück tonnte so noch rechtzeitig
abgewendet weiden.

Einigen Baumeistern in Wiborg sind anläßlich
des Streiks bereits Drohbriefe zugegangen und aus
den Straßen sind die Arbeitgeber Anpöbelungen
ausgesetzt. (R. Z.)

— Die schwedischen Blätter veröffentlichen
wieder ein _sensationelles Telegramm aus England
demzufolge in 'Tunderland ein großes Lager
Ammunition, die für Finnland bestimmt sei, in
einem Keller der _freilirchlichen Kapelle entdeckt
nwrden sei. Die Patronen sollten unter der
Bezeichnung „Spielzeug" nach Finnland importiert
meiden. sR. N.)

Warschau. Zum Tobe verurteilte
Kosaken. Am 23. März gelangte vor dem
Warschauer Militärbezirksgericht ein Prozeß gegen
7 Kosaken vom It. Donischen _Kosakenregiment und
neun andere Angeklagte <Bauern und Kleinbürger)
sowie gegen einen ehemaligen Landwächter zur Ver-
Handlung. — Alle diese Angeklagten standen unter
der Beschuldigung, eine Räuberbande ge-
bildet zu habe». Der Sachverhalt, ist dem
Tom. zufolge, folgender. Line Räuberbande hatte
vorzugsweise in der Stadt Bendin und ihrer Um-
gegend gehaust und zahlreiche Raubüberfälle verübt_.
Wie aus der Gerichtsverhandlung hervorging,
hatten die Kosaken, die zu dieser Bande gehörten
bei den Räubereien ihre _Kronsgemehrc und
Kronssäbe! benutzt und haben dabei die
aktive Rolle gespielt, wahrend die Bauern,
die zur Bande gehörten, sich mehr mit Spähen und
Auskundschaften reicher Beule, sowie mit demVer-
kauf des Geraubten beschäftigten, — Die Polizei
konnte lange Zeit den Räubern nicht auf die Spur
kommen, da die Bewohner, bei der Unsicherheit, die
in der _^tlldt herrschte, sich abends nicht auf die
Straßen hinauswagten, und sich die Kosaken selbst
denen oft der Schutz der Stadt zur Nachtzeit an,
vertraut war, mit Räubereien beschäfiigten. —
Da« Militärgericht hat die Kosaken _Gorbunow
Petr Kowazki und _Dawidom sowie zwei von den
Bauern zum Tode durch den Strang verurteilt,
Die übrigen wurden zu Gefängnishaft verurteilt,

M««l»u. Nie die _Russj mitteilt, haben e_«
zwei Berliner Detektivs unternommen
auf eigenes Risiko Nachforschungen über die Er-
mordung Jollos' anzustellen. Sie haben
einigen gelehrten Gesellschaften in Berlin, zu denen
Jollos in nahen Beziehungen gestanden hatte, ihre
Dienste angeboten, die deutschen Gelehrten aber
hatten jede Förderung dieser Nachforschungen mil
der Begründung abgelehnt, daß eine solche Ein-
mischung in russische Angelegenheiten zu einer
Intervention des Staatssekretär«!« des Auswärtigen
fühlen könnte. Darauf hatten die Detektiv» sich
_entschlossen, die Nachforschungen auf eigene Gefahr
_entstellen.

preßstimmen.
X "T«e _Teulschen strecken ihre Hände

»ach unsere« _VollsschlUe» aus." Unter obiger
»_ebeischrift veröffentlichen die _Muhsu laiki
eine längere Zuschrift au« Kurland, in der die Auf-
merksamkeit der Vollsschullehrer und Oemeindever-
maltungcn auf einen angeblichen Beschluß des kur-
ländischen Abel« gelenkt wird, nach welchen! mit
allen gesetzlichen Mitteln dahin zu wirken sei, daß
die Volksschulen unter den Einfluß des Adel« und
der Geistlichkeit kommen. Die Bauern hätten nur
deshalb revoltiert, weil die russischen Inspektoren
unzuverlässige Personen zu _Volksschullehrein ein-
gesetzt hätten. Da« Mitglied der _Milau.Doblen-
schcn _Krcislanblchulkommission, Herr v. Röpcnack
habe schon die Landschulen befahren, um dieLehrer
auf ihre politische Zuverlässigkeit hin zu revidieren_.

Wir glauben in der Annahme nicht fehl zu
greifen, daß der erwähnte Beschluß des turländischen
Adels eine größere Anteilnahme der Selbstver-
waltung s i n sli l n ti o nc n , die zur _Hei!

von den _detreftcnden Ritter, und Landschaften
repräsentiert werben, und der Geistlichkeit an
der Verwaltung der Volksschulen bezweckt. In
den Landschulkommissionen, die durch die
Selbstverwaltungsreform eine zeitgemäße Umwand_,
lung erfahren sollen, sind auch die Landgemeinden
durch ihre Delegierten und _Schulaltesten vertreten.
Wir haben schon öfters Gelegenheit gehabt, auf
den verderblichen Einfluß der revolutionären Ele-
mente in unlercn Volksschulen und das immer
mehr um sich greifende Treiben des'sozialdcmokra-
lischen _Lehrerbureau!» nach den sozialdemokratischen
Blättern hinzuweisen, denen gegenüber die Re.
gicrungsautoritäten bis jetzt machtlos gewesen sind
Da ist e« nicht allein das Recht, sondern die
Pflicht aller, denen es um dal Wohl unserer
Volksschule und un_> die Ruhe im Lande zu tun ist,
alle Mittel aufzubieten, um dem Treiben der revo-
lutionären Elemente in unseren Landschulen EinHall
zu gebieten. In allen Kulturländern werden Schule
Elternhaus (oder dessen Vertreter, und Kirche als
diejenigen Faktoren angesehen, die zum Wohl der

Kinder zusammenwirken _mussen. Den Muhst
witi und ähnlichen Blattern paßt das _natmliil
_lncht, _ivcil sie wohl vorgeben, für eine freie
_schule einzutreten, in Wirklichkeit aber unsere
Volksschule zum _Kamrfesmittel einer Partei
der Sozialdemokratie, machen wollen.

Ausland
Riga, den 29. März (11.) April.

ßduard der Vogler.
Man schreibt uns aus Berlin:
Aus der Geschichte und aus einer herrlichen

Löweschen Ballade ist uns die Gestalt Heinrich«
des Voglers oder Finklers vertraut, der in seinen
Mußestunden sich nichts Lieberes wußte als Gimpe
zu fangen und dem zufäll, g einmal eine Krone
ins 3_>etz fiel. An einem ähnlichen Spiel ergötzt sich
Eduard der Siebente von England, weniger Harm-
los, aber nicht minder _arbeilsfreudig; und die ganze
Politik erscheint ihm unter dem Bilde eines Vogel-
fangs. Unermüdlich legt er seine Netze und seine
Leimruten aus, und vonZeit zu Zeit kann er gleich
dem frommen Deutschen _dankbar zum Herrn der
Heerscharen cmporrufcn: „Tu gabst mir einen guten
Fang, Herr Gott, wie Dir's gefällt!"

Wir haben gesehen, wie die englische Diplomatie
und die Londoner Presse unseren Vertreter in

Konstantinopel , den Freiherrn v, Marschall, in
eine Aktion gegen Fehim Pascha, den Günstling
des Sultans, hineinhetzte, bei welcher Herr
Marschall mit Kanonen nach Spatzen schoß und
sich seine Stelle im Iildiz Kiosk grünblich verdarb,
um in michclhafler Ehrlichkeit für die Engländer
die Kastanien aus dein Feuer zu holen. Wir
haben gesehen, wie Konig Edward dem Prinzen
Heinrich der Niederlande für seine Tapferkeit bei
derRettung desDampfers „Berlin" einen Orden über-
sandte, weil er weiß,daß man auch mit Kinkerlitzchen
_Weltgeschichte machen kann undweil unsere leitenden
Männer nicht ein armes Dankesmörtchen über die
sonst so beredte Lippe gebracht halten, obwohl doch
die Geretteten fast fämtlich Deutsche waren. In
diese Lücke schmiegte sich' der wohlbeleibte, aber
höchst elastische King geschickt hinein. Der Orden
erfreute den Prinzen, der feine _Manneswgenb, an
der so häufig gezweifelt wird, öffentlich anerkannt
sah, er schmeichelte der Königin und rief auch im
Volke wieder eine wärmere Stimmung hervor, die
dadurch noch erhöht wurde, daß es England in
Transvaal durch die Verleihung einer freien
Verfassung gelungen ist, das _Vurenelement
mit der neuen Lage der Dinge zu
versöhnen. Portugal ist schon lange zu
einer politischen Filiale Albions herabgesunken_.
Den Ungarn schmeicheln die Briten mit der _Fata
Morgana einer Nalkankonföderation, deren natür_»
liches Haupt die magyarische Adelsklique sei und
das anleihebedürftige Serbien reizen sie. Oesterreich
gegenüber, zu einer intransigenten Wirtschaftspolitik.
Frankreich hat jetzt mit England« Hilfe seinen
siamesischen Besitz sehr erheblich vergrößert, stürzt
sich auf Edwards Beistand bauend, Hals über Kopf
in das marokkanische Abenteuer und seine Generäle
und Minister scheuen sich nicht mehr, vor
der breitesten _Oeffentlichteit den Reuauchc-
gcdankcn zu erörtern. Die Verständigung mit Ruß-
land schreitet vorwärts ! nicht allein ist Persien in
eine nördliche und südliche Interessensphäre abge-
grenzt morden, sondern die Entente der beiden

Reiche, die sich solange grollend geaenüderstandcn_.
_eiftrcckt sich augenscheinlich auf ein weit ausge-
del,nterc« Gebiet. In Japan spielt England ein
ebenso schwieriges wie gefährliches Spiel, dem
vielleicht selbst König Edwards diplomatische
Meisterschaft nicht gewachsen ist. Es ist England
gelungen, Japan in den Krieg mit Rußland hin-
cinzuheßcn und durch ihn den gefährlichen Gegner
so zu schwächen, baß er setzt jeder einigermaßen
annehmbaren Verständigung geneigt ist. Nun
märe es ein unübertre fflicher _Schachzug,
Japan mit Amerika in eine» Konflikt
zu verstricken. Dieser Konflikt aber müßte
freilich so beschaffen sein, daß Englaub neutral
bleiben und dem Kampfe der beiden Rivalen als
lachender Dritter zuschauen könnte. Die insulare
Sllllltskunst hat es ja von jeher verstanden, die
Krieg« , die eigentlich England ausfechten mußte_,
anderen Nationen aufzubürden. Das gleiche Spiel
sehen wir in der englisch-französischen Entente.
England wünscht nicht« sehnlicher als einen Kon-
flikt zwischen Deutschland und Frankreich, der ihm
Gelegenheit geben könnte, unsere Marin« zu
schwächen oder vielleicht ganz zu zerstören und
unsere handelspolitischen Verbindungen zu zer-
reißen. Wie sehr Italien unter dem Einfluß
Englands steht, das lehrt uus der verzweifelt
_graMe Eiertanz, den Herr Tittoni, der italie-
nische Minister des Auswärtigen, jetzt nieder bei
seiner Zusammenkunft mit dem Fürsten Bülon
ausgeführt hat. Er perbcuglc sich in einer _ofsr
ziösen _Noie vor England und erklärte rechtzeitig,
daß er mit dem deutschen Reichskanzler ein Herz
nnd eine Seele sei. Heute trifft nun das englisch«
Köiiigsvaar vor _Cartagena ein und schon sprich!
die spanische Presse von eine,« gegen Deutschland
gerichteten Bunde der Westmächte und sie vergleicht
üen Besuch mit der _Flottcnbcwegung vonKronstadt
»er bekanntlich der Allianz,ertrag folgte, Ob es ihm
gelingen wird, den jugendlichenAlfon_« einzuseifen, wer
_lann da« heute sagen. ' Die Chancen liegen ungc,
wohnlich günstig, denn die Macht einer jungen
Frau kann kaum überschätzt werden. Wir aber
erinnern uns, daß der deutsche Kaiser dem König
von Spanien versicherte, daß jeder Deutsche ihn in
sein Gebet einschließe. Wir sehen mit gemachten
Gefühlen zu, wie Onkel Edward seiner patriotischen
Lieblingsbeschäftigung obliegt und wollen ruhig ab-
warten, ob _Alfons ihm auf den Leim gehen wird,
_vielleicht kommt doch noch einmal die Zeit, wo in
Teutschland wieder di_^ _a»«wärliae Politik imGeiste
Viimarcks geleitet wird und König Edward sich ;l
dem mißmutigen Rufe gezwungen sieht: „Bei

Gott, die Herren verberben mir den ganzen Vogel-

fang!" Eduard _Goldbeck.

Die tmnänisch« N«u««lfr»ge.
Alan schreibt un« au« Bukarest:
—«,!>—. Die Reform der agrarischen Zustande

die das neue liberale Ministerium de« Herrn
Sturbzi übernommen hat, ist zweifellos eine der
schmierigsten Aufgaben der Politik und Gesetzgebung,
die es geben kann. Aber soviel verdanken wir doch
den Arbeiten der Statistiker und Soziologen, daß
wenigstens die Ursachen des Nauernelends von ein-
sichtigen Beobachtern klar erkannt »erden können
so sehr sich auch antisemitische undsozialistische Agi-
tatoren bemühen, den Tatbestand zu verschleiern
Und wenn die Ursache bekannt ist, soll ein guter
Arzt ja auch die Heilung wissen. Die Fortschritte
der landwirtschaftlichen Produkt«» sind in Ru-
mänien in den letzten 4ü Jahren sehr bedeutend
gewesen. Die angebaute Fläche stieg von 2' 4 auf
fast 5_^2 Millionen Hektar; die _Weizencrnte von
7 auf 36 Millionen, die Maisernte von 5^/5 aus
20'/ö Millionen; die Hafer« und Gerstenernte von
2'in auf 15°, 10 Millionen Hektoliter Ueber zwei
Drittel der rumänischen Ausfuhr besteht aus Land-
flüchten, Aber der Wertzuwachs, den die Land-
wirtschaft den! Lande gebracht hat, ist der Masse
der Naueinbevölkerung nicht zu gute gekommen_.
Die I8_ß4 aus der Leibeigenschaft befreite ländliche
_Vcuollerung ist sogar in eine immer schlechtere
ökonomische Lage gekommen, weil sie pon Anfang
»n nicht genügend mit Grundbesitz ausgestattet

stand de« Parlament« gegen solche Reformen durch
die Drohung mit dem allgemeinen, gleichen und
direkten Wahlrecht brechen. Darüber ist man sich
jetzt klar: durch Ablenkung der Wut der ent_«
erbten Bauern gegen Juden und Ausländer ist die
agrarische Frage nicht mehr zu lösen. Die Zu-
kunft Rumäniens hängt davon ab, daß jetzt auf
dem Lande haltbare Zustände hergestellt werden.
Darauf beruht die Stärke de« neuen liberalen
Kabinett«, daß die Notwendigkeit einer durch-
greifenden Reform jetzt von keinem Großgrund-
besitzer «der Großpächtei mehr bestritten werde«
kann.

Teutschland und Amerika.

Au« Newyort wird vom letztenMontag dies«
Woche gemeldet: Auf dem Bankett der Newyortei
_Staatszeitung hielt der Botschafter Tower eine
Rede, in der er ausführte, e« bereite ihm Ver-
gnügen, die Gelegenheit zu benutzen, zu erklären,
daß, soweit die internationalen Be-
ziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland in Frage
kommen, alles in bester Ordnung sei. Der Verkehr
beider Länder sei in keiner Zeit freundschaftlicher
als heute, nicht nur in vollständiger Harmonie der
Ansichten über die großen _Zeitfragcn, wie gleiche
Handelsrechte und offene Tür für China. Die
gegenseitige Herzlichkeit könne niemals die gering-
fügigste Ursache zur Beeinträchtigung der Freund-
schaft mit anderen Nationen bilden. Die wechsel-
seitigen Interessen arbeiteten für den Frieden der
ganzen Well. Im Lauf« der fünfjährigen Er-
fahrungen in Berlin beobachtete er das andauernde
Wachstum des guten Willens zu einem besseren Ver-

winde. Die 821,W_0 _Bauernfamilien de«
Landes besitzen zusammen nur ZV« Mill. Hektar
also um Durchschnitt nur 3-/ö Hektar. Sie
sind um so mehr auf die Feldarbeit auf den über
fünf Millionen Hektar umfassenden Gütern der
5000 Großgrundbesitzer angewiesen, weil sie aus
Mangel an Betriebskapital, modernen Ackergeräten
und Dünger ihr eigene« Land nur sehr unvoll-
kommen bebauen können. Solange die Großgrund-
besitzer wegen der fehlenden Transportmittel den
größten Teil ihres Besitze« nicht ausnutzen konnte»
überließen sie ihn für eine billige Pacht den
Bauern als Acker- und Weideland. Seitdem ihnen
aber die Eisenbahnen und Dampfer die Möglichkeit
lohnenden _Getreideerports geben, bewirtschafteten
sie ihre Güter selber «der verpachteten sie im
Ganzen an, kapitalkräftige Unternehmer. Dabei
hatten sie den Vorteil billiger Arbeitskräfte, «eil
es in dem industriearmen Lande an sonstiger
Arbeitsgelegenheit außer auf den _Petroleumfeldern
fehlt. Nährend in den anderen Ländern Europa«
die stet« steigenden Arbeitslöhne dem mit eigenem
Besitz ausgestalteten mittleren Bauernstände, der
mit eigener Kraft auskommt, die Konkurrenz mit
den Großgrundbesitzern ermöglichte, die über die
„Leutenot" zu klagen hatte, wurden in Rumänien
die Kleinbauern immer mehr herabgedrückt, weil sie
ihre Arbeitskraft nicht verwerte» konnten. Selbst
in der Erntezeit beträgt der Tagelohn nur achtzig
_Lentimes; während des ganzen Winters sind die
Bauern arbeitslos.

ständnis zwischen Teutschland und Amerika. Während
Amerika mit Festigkeit sein nationales Recht ver-
teidige, verlange e« nur gerechte Behandlung und
ein freie« Feld, aber keine Begünstigung. Die
wichtigste Transaktion Amerikas mit Deutschland
betreffe die Handelsbeziehungen und die Schaffung
eines Handelsvertrages, wozu Deutschland
sich gern bereit erklärte. Dabei spreche die Gefahr
eines Zollkrieges mit, welcher für beide Teile
Schaden und Opfer zur Folge habe. Da« jetzige
Provisorium laufe am 30. Juni ab; dann erwarte
Teutschland eine Antwort, ob Amerika zu einem
neuen Abkommen bereit sei. Die amerikanische
Regierung sei bereit, einen beide Länder befriedi-
genden Vertrag einzugehen. Redner wie« auf die
Berliner Verhandlungen zwischen den amerikanische»
und deutschen Delegierten im letzten Herbste hin,
worüber dem Präsidenten ein Bericht vorliege,
welcher seine Ansicht dem Lande bald bekannt gebe»_,
werde. Ein Zollkrieg sei dann nicht mehr zu
befürchten.

Redner wie« auf den überraschend
wachsenden Reichtum und die Prosperität
Deutschland« hin, das kommerziell als ein
weit bedeutenderer Faktor erscheine_, wie jemals
früher. Wohltuend sei es, mit den wachsenden
Handelsbeziehungen auch ein zunehmendes Gefühl
der Freundschaft konstatieren zu können. Vieles,
welches als Fortschritt anzusehen sei, sei d:m
Kaiser zu verdanken, welcher selbst beabsichtigte,
einen seiner Söhne zur Erwerbung des Doktor-
grade« nach Cambridge zu senden. Ihm sei auch
der Vorschlag des _Profcssorenaustausches zu ver-
danken, welcher nicht nur auf die Besucher des
Hörsaale« von größerem Einfluß sei, sondern auch
zur Erzielung eine« wärmeren _Frcundschaftsverkehri.
führe. Redner schloß mit dem Wunsche, daß die
Bande zwischen den beiden großen Nationen fort-
bestehen mögen für denFrieden und den Fortschritt
der Welt und forderte auf, auf da« Wohl de«
Kaisers Wilhelm zu trinken.

Der Verleger Ridder dankte dem Botschafter
Tower, der zwei große Nationen einander näher
gebracht habe, welcher ein Bote des Frieden« ge-
wesen sei, treu dem Lande, in Freundschaft ergebe»
den, alten Vaterland« der Deutsch-Amerikaner.
Ridder brachte da« Wohl des Botschafter« Tower
au«. — _Zensusdirektor _North führte au«, er
glaube nicht, daß jemals ein Zollkrieg ausbrechen
werde. Melville 2 tone, Leiter der Associated
Presse, verurteilte dieVersuche einer gewissen Presse_,
beide Fänder zu entfremden und wies auf die
Friedensliebe de« Kaisers hin. Amerika beurteile
Deutschland nicht immer gerecht. Der Kaiser
wünsche etwa« Stärkeres a!« eine formell« Entente.

Zum Unglück bildete sich in Rumänien ein
Stand rücksichtsloser Unternehmer au«, die aus dem
Getreidebau für Exportzwecke und dem Ueberfluß
an Arbeitilräften einen möglichst großen Vorteil
zogen. Das sind die Großpächtei, die ganze
_Komplerc monopolisierten. Da der kleine Bauer
nnr bei ihnen Arbeit finden «der genügende«
Ackerland in Afterpacht bekommen konnte, so kam
es allmählich zu unerträglichen Zuständen. Der
Mittelsmann ließ sich für das kleine Stückchen
Land, das der Bauer brauchte, da« Doppelte der
von ihm selbst bezahlten Pacht bezahlen, kaufte ihm
denkleinen Teil de« Ertrage«, den er bei guterErnte
verkaufen konnte zu einem Spottpreise ab undgab ihm
bei einer Mißernte Vorschüsse, die im Frühjahr
beim Pflügen und im Sommer beim Mähen abver-
dient meiden muhten. Weil die Bauern meist
nur minderwertiges, nicht marktgängiges Getreide
produzieren, konnte ihnen der selbständige Getreide-
Händler ihr Produtt zum Wiederverkauf nicht ab-
nehmen, während der Großpächter «2 als
Beimischung oder für Futter wecke ver«
wenden konnte. Das Verhältnis der Unter-
nehmer oder selbst wirtschaftenden Großgrund-
besitzer zu den Bauern hat also alle Schatten-
seiten de« „Zchwitzsyslcm«", da« früher in einigen
Industrien herrschte. In der Moldau hat es die
Form der Pachtung mit Akkordarbeit angenommen.
Der Bauer zahlt den hoch bemessenen _Pachtprei_«
_>ür das ihm überlassene Stückchen Land nicht in
Geld «denn er hat c« nicht», sondern durch _Nrbei!
in der Erntezeit, wobei er für das Mähen einer
Fläche, die dem aus Bulgarien angeworbenen Ar-
beiler mil 15 Lei bezahlt wird, verliagsmäßig
14 Lei erhält. In der Wallache: überläßt der
Großpächter dem Bauern 8 Hektar gegen den
ganzen Ertrag eines vom Großpächter gewählten
Dritte!« und einem bestimmten Quantum sür
die anderen 4 Hektar. Da bleibt dem Bauer meist
nicht genug, um sich und s eine Familie kümmerlich
zu ernähren.

Da durch dieses System der Bauernstand so ver-
armt ist, daß sich die wenigsten eine Kuh halten
können, so hat auch die Aufteilung von Staats-
länbercien im Jahre 1858 keine Abhilft bringen
können. Elende Lehmhütten und Höhlen dienen
mehr _al« der Hälfte der Nauernbevölkerung al_«
Wohnung, Die körperliche Beschaffenheit der auf
die _MaiLnahnmg angewiesenen Kinder verrät den
Zustand der _Perkommcnneit,

Deutsches Reich.
Ter Empfang des französischen Botschafter«

Am Montag dieser Woche hat beim Kaise r
Wilhelm der Empfang des neuen französische»
Botschafters _Lambon stattgefunden, Tabe
wurden, wie die Nordd. Allg. Ztg. berichtet
folgende Ansprachen ausgetauscht:

Der Botschafter _fagte: „Euer Majestät!
Ich habe die Ehre, Eurer Majestät da« Schreibe»
zu überreichen, durch das mich der Präsident der
französischen Republik bei Eurer Majestät als
außerordentlichen Botschafter beglaubigt. Ich bin
tief durchdrungen von dem Wert dieser Ehre, die
es mir erlaubt, mich der Person Eurer Majestät
zu nähern. Ich werde den Gefühlen des Herrn
Präsidenten ebenso wie denen der Republik gemäß
handeln, wenn ich für die _Entmickelung der guten
Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich
arbeite, und ich wage zu hoffen, daß die Er-
füllung meiner Aufgabe mir durch das hohe
Wohlwollen Eurer Majestät erleichtert werde,"

Der Kaiser erwiderte: „Herr Botschafter!
Ich heiße Sie willkommen. Das Werk, das Sie
vollbringen wollen, nämlich die Arbeit an der
Entmickclung der guten Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich, wird meine ganze
_Tnmpathie haben. Meine Regierung ebenlo wie
ich wird c« sich angelegen sein lassen, Ihre Auf-
gabe nach Möglichkeit zu erleichtern. Die Ver-
ständigung zwischen zwei großen Nationen, die
beide fähig und bestimmt sind, Gesittung »!,d
Fortschritt unter den Völkern der Erde "zu ver-
breiten, ist ein _M, dessen Erreichung der _gc«

Abhilfe kann nur durch Befreiung der Bauer»
von ihren jetzigen Arbeitgebern und _Pachcherrer
ommen. Dazu bedarf es vor Allem einer Land
bank. die für die Pacht großer Güter aufkommt,
den Bauern Betriebskapital vorstreckt . Verkauft-
icnosienschaflen bildet. Zugleich muß aber dil
Schulbildimg auf dem Lande besser verbreite!
werlen; denn 1329 konnten fast 88'_."/y dei
Bevölkerung weder lesen noch schreiben. Tn
_icue Minister für öffentliche Arbeiten. Hcri
Mortzun, will auch den zu erwartenden Wid«^



mcinsamen Arbeit aller hochsinnigcn Geister würdig
ist, über die Frankreich und Deutschland ver-
fügen."

Der deutsche _Handelstag.
Vorgestern wurden in Berlin die Verhandlungen

der 33. V« ll» e rsamm _lung des d e ut-
schcn _Handelstages eröffnet. Staatssekretär
Graf u. _Pusadowsky sagte in seiner Nc-
grüßungsansprache: Unser Handel und Industrie
befinden sich in einer durchaus befriedigenden Lage,

Noch schwimmt das Kauffahrteischiff de« deutschen
_Handeln auf der Höhe der Wogen. Dieser Auf-
schwung hat als Folgeerscheinung einen Mangel an

heimischen Arbeitskräften und stärkere Nachfrage
nach Barmitteln gezeitigt. Zahlreiche Arbeiter
mußten vom _Auzlimde herangezogen werden_.
_Andererseits traten gesteigerte Forderungen der
Arbeiter hervor. Wissenschaft und _Praris cr-
Verbeii sich ein Verdienst, wenn sie Wege aus-
findig machen, um die vielfach sich nur scheinbar

widerstreitenden Interessen beider _Vertrags
Parteien im ' friedlichen Verfahren auszu-
gleichen, Dle Lebenshaltung der Industrie-
arbeiter hat sich gehoben, aber die Kurve der
Betriebsunfälle zeigt leider eine aufsteigende
Linie. Wenn die verbündeten Regierungen deshalb
forlgesetzt bemüht sind, für Leben und _Gesundheii
der Arbeiter wirksam einzutreten, so ist das nichl
der.Ausfluß sentimentaler Theorien, sondern die
Erfüllung einer staatlichen Pflicht zur Erhaltung
der _Volkskraft. Alle Arbeitgeber haben das gleiche
Interesse, i» ihren Betrieben die Vorsichtsmaß-
regeln anzuwenden, welche die Wissenschaft und die
Erfahrung lehren. Die verbündeten Negierungen
glauben bei der Verfolgung diese« Zieles auf eine
wilüge und verständnisvolle Mitwirkung aller Ar-
beitgeber rechnen zu dürfen. Aus der Gestaltung
unserer Handelsverträge hat man vielfach Befürch-
tungen für die Zukunft hergeleitet, es wurde sogar
von einer eventuellen Auswanderung einzelner
Industriezweige gesprochen. Tie bisherigen amtlichen
_Feststellungen geben keine sachliche Begründung
!«lcher Befürchtungen. Die Landwirtschaft einer-
seits, Handel und Industrie _andererseit!», ergänzen sich
gegenseitig, sie sind auf einander _angcwiesen, Tie rege
Beschäftigung unserer Industrie beruht teilweise
sicherlich auch auf dem _Wiedererstarten der Land-
wirtschaft, «ie es sich namentlich in erhöhter Bau-
tätigkeit und verstärkter Verwendung von Maschinen
zeigt. In der steigenden Nachfrage nach landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen liegt wiederum ein starker
Anreiz zur Verbesserung der landwirtschaftlichen
Technil und damit zur Hebung der gesamten
Landeskultur. Diese engen _Wechselbeziehungen
unserer großen _Erwerbszweige nötigen auch zur
gegenseitigen, _uorurtellsfreien Anerkennung ihrer
besonderen Lebensbedingungen in der Gesetzgebung
und Verwaltung. Wenn mir unsere wirtschaftlichen
Streitfragen überall iu diese«! Sinne behandeln, so
wird unser Wirtschaftsleben allen Wellenbewegungen
der Konjunktur wirksamen Widerstand leisten können,
iLebhafier Beifall.) _,

Nach der _Erstattung des Gcichästsberichtes befür-
worte Stadtrat _Kaempf zum ersten Punkt der
Tagesordnung „W c l t _p o st _p or t o und engere
Postuereine " eine Erklärung, in der der
Reichskanzler ersucht wird, dahin zu wirken, daß
unter möglichster Herabsetzung des Portos im
inneren deutschen Verkehr für Briefe auf acht und
für Postkarten auf vierPfennigVerträge geschlossen
werden, nach denen zunächst im Verkehr zwischen
Deutschland und den Nachbarländern die für den
_inneien Verkehr gellenden Portosätze Anwendung
finden, diese Herabsetzung künftig innerhalb dei
gesamten Weltpostvereins eingeführt wirb. Dies«
l_irklämng wurde sofort ohne Besprechung ein-
stimmig angenommen.

Es folgt die Beratung des Hör sengesetze 2,
Das Referat erstattete der Vizepräsident «er Berlin«!
Handelskammer, Geheimer _Kommerzicnrat _Mendels
sühn. Er legte eine Erklärung vor, in der schIeu,
nigfte Ä.enderung desGcsekes »erlangt wird
Die Erklärung gelangte ohne Besprechung ein-
nimmiq zur Annahme,

Verschiedene Nachrichten.
— Aus Berlin wird von vorgestern gc

meldet: Ein Zwischenfall ereignete sich heute wahren!
«er _Automobilfahrl des Kaisers ii_>
Moabit. Das kaiserliche Automobil, in dem der
Monarch saß, nahm den Weg durch die Paulstraße,
Als es wenige Meter vor der Einmündung del
Lüneburg« Straße entfernt war, gab der Chauffeur
das gewohnte _TrompclensiInal, gleichwohl bog ein
Geschäfisautomobil, das in einer geringen Ent
fcrnung vor dem kaiserlichen Wagen fuhr, in dic
Lüucburger Straße ein. Der Chauffeur dcl
_Kaisers übersah das Gefahrvolle der Situation
»»d bremste mit so großer Gewalt, daß da« Auto-
mobil sofort zum Stehen kam. Das Hinterteil
wmdc durch das plötzliche Hatten zur Seite ge
schleudert. Der Kaiser blieb rollkommen ruhig _auj
seinem Sitz. Das Geschäftsautomobil fuhr Hai!
an _deni Vorderteil de« kaiserlichen Automobils vor-
über. Damit war ein Unfall, der leicht hat!«
schlimme Folgen nach sich ziehen können, vermieden,
Der Kaiser setzte dann seine Fahrt fort.

'— Reichskanzler Fürst von Bülow unt
_Gemahlin habcn vorgestern nachmittag fi Uhr dil
Rückreise von _Rapallo nach Berlin _angetrclcn,
Der deutsche Botschafter Graf _Nonls, der in de,!
lctzlen Tagen in _Rapallo weilte, ist nach Rom
»ogcrcm,

— Aus Hamburg wird von vorgestern ge,
meldet: Nachdem sich die _Organisation der Hafen
arb eiter an den _Arbeitzeberverband gemand
in» auf dessen Verlangen die schriftliche Ertlärunc
abgegeben hat. das; der Beschluß der Ver_"
Wei gerung der Nachtarbeit _bedingungslos
aufgehoben sei, wird über die vom Hafcn-
betricbznerein angestrebte völlige Neuord-
nung der Urbeitsvcrhältnissc im _Hambnrge!
'.'>ncn heute eine Besprechung mil dem Vorsitzende!'
_dro Hllfenlirbeitcrr-rrbandes _smttsinden_.

*— Wie der Frmkf. _Ztg, aus New-Yor!
gemeldet wird, ist das neue deutsch-ameri-
kanische _Handelsprovisorium abge-
schlossen worden.

^— Zu den Verhandlungen zwischen der
GräfinMontignos« und dem sächsischen
Hofe wegen Auslieferung der kleinen Prinzessin
Pia Monico., die in diesem Monat erfolgen
sollte, wird dem Berliner Lot,_Anz. mitgeteilt, daß
die Gräfin sich zurzeit gegen die Herausgabe de«
Kindes sträubt. Wahrscheinlich wird die Verlän-
gerung des Aufenthaltes der kleinen Prinzessin bei
ihrer Mutter noch auf einige Zeit vereinbart werden

_Spanien.

König Edward in Span«».
In _Cartagena fand am Montag Abend zu

Ehren des Königspaares von England an
Bord der „Numaecia" ein Bankett statt, aus
welchem König Alfo'n« einen Trinkspruch in
französischer Sprache »erlas, aus dem folgende
Worte hervorgehoben werden: „Dic Freundschaft
zwischen England und, Spanien, die »eine erlauchte
Mutter während der Regentschaft zu entwickeln sich
bestrebte, und die gegründet war auf gemeinschaft-
lichen Interessen sowie auf gegenseitig« Sympathie
ist enger geknüpft worden durch die Verwandtschaft
unserer beiden Häuser, Diese enge Freundschaft
wird gewiß beiden Ländern Vorteile verschaffen und
zur Ausrechterhaltung des Weltfriedens beitragen,"—
König Edward antwortete ebenfalls in fran-
zösischer Sprache. Er dankte und bedauerte
die Abwesenheit der spanischen Königin, wobei
er des bevorstehenden freudigen Ereignisses
gedachte. Er sprach seine Freude über die
Anwesenheit der Königin - Mutter aus und
_beluntc, baß auch er den Wunsch hege, daß die
zwischen beiden Landern bestehenden Bande sich
immer mehr festigen möchten. — Nach dem Bankett
zogen dic beiden Monarchen sich zu einer Unter-
rebung zurück. Der spanische Ministerpräsident
und der Minister de« Auswärtigen hatten lange
Unterredungen mit Sir Charles _Harding, die
allgemeiner Überzeugung nach den politischen
Hintergrund der Beaeanuna beweisen.

Aus Madrid wird von vorgestern gemeldet
P_aiL, das Organ der Republikaner, warnt die
Regierung dringend, sich _inLartagena auf
keine Verpflichtung einzulassen, die Spanien in
_Iriegerische Verwickelung stürzen könnte. Gerüchte
seien verbreitet, daß eine Liga der Westmächte
gegen Deutschland vorbereitet «erde. Ein
solches Abenteuer dürfe Spanien keineswegs mit-
machen, sondern absolute Neutralität bewahren_.

Rumänien.
Ein Aufruf der Negierung an die Bürger

ist vorgestern, wie au« Bukarest gemeldet m!rd<
im dortigen Amtsblatt veröffentlicht worden, und
zwar in Anlaß der Wiederherstellung de:
Ordnung im ganzen Lande. Darin wird darauf
hingewiesen, daß das Land eine gefährliche _Krisis
durchlebt habe; doch halten die gesetzgeberische
Versammlung, die Armee und die Administration
ihre Pflicht getan. Tie Anstifter werden dem
Gericht übergeben werden, doch sei es die erste
Aufgabe der Regierung, das Los der
Bauern zu verbessern, ohne daß damit die gesetz-
lichen Interessen der Grundbesitzer geschädigt
würden. Ordnung und Ruhe müßten im Lande
herrschen, denn das Resultat der Unordnungen
sei stets neues Elend, Der Aufruf fordert die
Grundbesitzer und Pächler auf, zurückzukehren
auf ihre Güter und neue Vertrage mit den
Bauern abzuschließen. Zum Schluß fordert die
Regierung alle Bürger auf, dic brüderlichen Be-
ziehungen zwischen allen Söhnen des Landes
zum Wohl und Glück de« Vaterlandes wieder
beizustellen_.

Griechenland.
Der König u«n Italien in Athen.

Aus Athen wird von vorgestern gemeldet
König Viktor Emanucl ist gestern in Alhe n
eingetroffen. Die Bevölkerung bereitete ihm eine»
enthusiastischen Empfang, Dic Begrüßung mi<
König Georg war sehr herzlich. Bei der An-
kunft des Königs in Piräus richtete der Bür-
germeister der Stadt eine Begrüßungsansprache
an den König, in der er an die Bande erinnerte
die Griechenland mit Italien verknüpften. Der
König drückte in seiner Erwiderung seine Freude
darüber aus, Griechenland besuchen zu können, und
dankte für den ihm bereiteten Empfang,
Nachdem die Majestäten sodann die Front
der _Ehrcnkompagnic abgeschritten hatten, be-
gaben sie sich, von der Menge überall
stürmisch begrüßt, nach dem Königlichen Palais
wo sie von der Königin und den übrigen Mit-
gliedern des Königlichen Hause» _emufanaen wurden_.

i

Die italienischen Munster T >. t t o n und
M i r _a b e l lo statteten dem Ministerpräsidenten
_Theotokis einen Besuch ab und übergaben
ihm die Insiguien des Großtreuzcs des St, Mau-
ritius- und Lazarus-Ordens, Der König von
Griechenland verlieh _Mirabcllo das Großkreuz
des Erlöserordens, das die übrigen im Gefolge
des Königs von Italien befindlichen Personen
bereits besitzen.

Zu Ehren des Königs von Italien fand im
Schloß ein Wal ad iner statt, an dem die
Minister, das diplomatische Korps, sowie die
Spitzen der Behörden teilnahmen. König
Georg brachte in französischer Sprache einen
Toast aus, in dem er König Viklor _Emanuel auf
dem klassischen Boden Griechenlands willkommen
hieß und für den ihm in Italien bereiteten, ihm
ewig unvergeßlichen Empfang, der in den Herzen
der Hellenen ein Echo gefunden, noch einmal seinen
liefen Tank aussprach. Er freue sich über dic
Gelegenheit, die Gefühle brüderlicher Sympathie
für das _cdle Volk der Italiener zu bekräftigen, er
wünsche, daß _dici'c Bande weiter dauern mögen
r,nd «r trinke auf die Gesundheil und

auf beständige« Glück de« König« und
der Königin _fowie auf die Größe und das
Gedeihen Italiens. König Viktor Emanuel
erwiderte iu französischer Sprache, er werde eine
unauslöschliche Erinnerung an den ihm zu teil ge-
wordenen sympathischen Empfang bewahren. Die
Worte de« König« von Griechenland würden in
Italien einen Widerhall tiefer Sympathie finden
Er empfinde das Ncdmfnis, nachdrücklich zu be-
tonen, daß ein Gefühl aufrichtiger Freundschaft die
beiden Völker verbinde — auf diesem geheiliglen
Boden Griechenlands, wo niemand sichals Fremder
fühlen könne, wo da« Bild einer großartigen Zivi-
lisation, die keine Grenzen kannte, in Bauwerken
sich erhebt, welche den Wandel der Geschichte
überdauerten. Der König trank auf das Wohl
des Königs und der Königin von Griechenland und
deren Familie und auf das Wohlergehen Griechen-
lands,

Sport.
— Ueber den ersten baltischen Zeglertag in

_Reval belichten die _Revaler Blätter nachstehendes:
Am 24. März wurden die Delegierten der aus-

wärtigen , Klubs von den Vertreter,! des EstI,
S.-I.-K. am Bahnhof empfangen. Nach einem
Frühstück im Klubhause, wobei auf die Begrüßung« _,
rede der Kommodore Dr. Augsburg _(_Rig.
IK,) namens der Delegierten dankte, wurde um
1 Uhr dic Sitzung vom Vizekommodore Gahlnbäck
eröffnet und die Präsenz, konstatiert, ' Es waren
vertreten: Der Riga erI,-K.durch dic Herren
Kommodore Di-, Augsburg und _Vizekommodoie
L,I. Rosenberg, die LiuländischeI,-K.
durch sein Ehrenmitglied und früheren langjährigen

Kommodore Herrn Viktor Veith und seinen Rcnt-
meistcr Herrn _Alerandcr Korst, der Estl. S.I,-K.
durch seinen Vizetommodore E. Gahlnbäck und die
Herren John Scheel und Kapt. N. _Faehlmann.
Der Libauer Segel- und Ruderklub „Nord" war
nicht persönlich _vertrelm, aber Halle ein von ihm
mit Anmerkungen versehenes Projett der _Slatulen
einge chickt und gebeten, einen der anwesenden
Herren mit seiner Stimme zu betrauen. Der

Vertreter des ArensburgerI.-K._< Herr Vizc-
kommodoie W. MeMn, war im letzten Augenblick
am Erscheinen verhindert worden und hatte Herrn
_Rosenberg mit der Wahrnehmung der Inleressen
seines Klubs beauftragt. Es wurde darauf zur
Wahl des Vorsitzenden des _Scglertagcs geschritten
und dazu HerrI. Scheel gewählt_.

Es wurde hierauf beschlossen, mit den nicht
erschienenen Nl.-PeterLburgerI,-Klubs und dem
Verbände der sinnländUchen Klubs eventuell ein
Äartelloerhältnis einzugehen, ohne sie direkt in den
Verband aufzunehmen. Es wurde darauf das
_Statutenprojeii, das im Auftrage der übrigen
Klubs vom Vstl. S.-I.-K. ausgearbeitet worden
war, durchbeißen und mit einigen unwesentlichen
Aenderungen angenommen.

Darauf wurde zur Wahl des Vorstandes des
Baltischen Segler - Verbandes ge-
schritten, die folgendes Resultat ergab: Präses
der Verwaltung Herr Rechtsanwalt John Scheel
(Estl. S.-I.-K,!," Schriftführer Herr Wm. Gi-
rat d Mtl. S.-I,-K.), Glieder die Herren
Alfred von Hertwig (_RigaerI.-K.), Viktor
Veith (Livl,I.-K.), G._G ° ltz (Libaucr „Nord" >,
W. McsIin (_Arensb.I,-K.) und Kapt, Rudolf
F _aehlmann <Estl. L,-I,-K.). Am nächsten
Tage wurden den Gästen an Bord des _Eisbrechern
„Stadt Reval" die _Rcvalschc Scgclrevierc gezeigt.
Bei einer fernerenBeratung wurde beschlossen
mit dem 1. Januar 1808 das neue inter-
nationale Meßverfahren ei »zuführen
dabei aber noch auf einige Jahre «bis 1813»
Regatten für die unter den früheren Regeln
gebauten Jachten _auszuschreioeu_. Am Abend fand
ein Bierabend des Estl, Z,-I,-K. stall, der einen
sehr angeregten Verlauf ncchm.

Nach einem animierten Diner verließen mit dem
Abendzuge dic Gäste Reval, von _Milgliedern des
Estl, S,-I,_Klubs zum Bahnhof bcgleilet.

Die Gründung des Baltischen Segler-Verbandes
hat eine eminente Bedeutung für unseren Segel-
sport. Es werden nun noch nicht nur die an den
einzelnen Orten doch nicht einheitlichen Wetlsahiten-
Bestimmungen in Einklang gebracht werden, sondern
unser« Klub« werden auch anfangen, eine mehr
internationale Rolle zu spielen. Bei den ver-
schiedenen internationalen Konferenzen ist Rußland
bisher noch nie vertreten gewesen und die sport-
lichen Verhältnisse find hier noch recht unbekannt.
Durch Annahme des neuen internationalen euro-
päischen Meßverfahrens haben sich unsere Klubs
auf eine Stufe mit den übrigen europäischen ge-
stellt und werden nicht mehr überall, wie es bisher
geschehen ist, in bedauerlicher Weise zurückstehen
müssen. Ferner werden die Interessen der Klubs
nach außen hin durch den starten Verband in Zu-
kunft eine bessere Vertretung finden, als es bisher
geschehen konnle.

vermischtes.
— !5rnst », Bergmanns Tti«_uie ist er-

I_ialten, Natürlich ist diese erfreuliche Tatsache dem
Phonographen zu danke». Der verewigte Chirurg
hat noch unlängst ei» Stück aus der von Berg-
mannschcn _Familicnchronik in ein Grammophon
_hincingesprochcn. Die Stelle gibt seine Ansichten
über den Wert der Genealogie wieder: der Schluß
lautet wörtlich: „Wie unser physisches Leben selbst
so ist auch alles, was mit uns und an uns ge-
schehen, ein aus anderen Gewordenes und _dic Folge
einer geschichtlichen _Lntwickelung. Nie sollten wir
da nicht gern in die Geschichte uns versenken und
in der Vergangenheit der Voreltern suchen, wie
wir zur eigenen Gegenwart gekommen sind," Alan
ist nun also in der Lage, so schreibt dic Berliner
Zeitung dlc Post, noch jetzt eine Rede von Berg-
mann« selbst zu hören in der ganzen charakteristi-
schen _Sprechweise, welcher dcr akzentuierte baltische
_Tinlett eine so eigene Färbung gab.

— D«e _Automobilfalirt Peking—Paris. Man
schreibt dcr Frtf. Ztg. aus Rom vom 6. April:
Wie bekannt, veranstaltet der Pariser Matm eine
Automobilfahrt Peking—Pari« , die den Rekord
aller derartigen Fahrten darstellen wird, da es sich
um eine Strecke von über 15,000 km handelt, die
zum Teil durch straßenloses und wüstes Gebiet
führt. Einer der Ersten, die sich zur Teilnahme
meldeten, war Fürst _Scipione Borghese, der
radikale _Abgeordnele von _Albano und tzel<»_usgeber
der Zeitschrift I>n 8oett»,t<>re. Im ganzen schrieben
sich bis jetzt _sicbenundzwanzig Teilnehmer ein, von
denen sich aber noch einige zurückziehen dürften.
Fürst Borghesc ist nicht nur ein _bekannte.Chauf-
feur, sondern auch Geograph, _Alviyist _, und
Forschungsreise»»«, Im Jahre 1899 führte ihn
eine _Forschungsreise in Asien von Beirut nach
Taschkent, von wo aus er bis zum See. Issyk-Kul
vordrang und die Karte des BcckenL des Ianat«
stusses aufnahm. Später zog er zum ?)bifluß und
_Baikalsee und von dort als erster Ndchtrusse auf
dcr transsibirischen Bahn bis zum Amur und
weiter nach Wladiwostok. Seine _danHaligen Reise-
eindrücke sammelte er in einem illustrierten Buche
„lu._Hsi»". Um 1, _ds. fährt <_i nun von
Neapel nach Peking, wiederum. Wie auf jener
Forschungsreise, in Begleitung seiner Frau! In
einem Interview mit einem _Vertrete der _1_>ibui!_T
sprach er die Ansicht aus, daß er die Motorfahrt
in zwei, höchstens drei Monaten bewältigen könne
da er im Durchschnitt zweihundert, l-M_^täa_/ich._^ zu-
rückzulegen gedenke. Von den 15/100 Kilometern
der Strecke sind 10,000 entweder straßcnlos oder
wegen ihrer Bodcnlosigkcit und Nteigungsverhäll-
nisje schwer zu befahren, zum Teil sind dic Wege
auch sehr eng oder oft durch Bäche und Flüsse
unterbrochen, dic auf Furten passiert werden müsse».
Die schlimmste Strecke ist der erste Abschnitt, dcr
von Peking nach _Kalgan, d_»_r 206 _km be-
trägt. Er hat eine sehr alte Strvße, dic. 50 _liin
hinter Peking beträchtlich steigt und ähnlich ge-
pflastert ist wie die alten römischen Hccrstraßen
dabei aber viele Löcher aufweist. Nach _Passierung
der zweiten chinesischen Mauer wild das 1700 ui
hohe mongolische _Hochplateau erreicht und
die oft bis zu 100 iu hohc Sand-Wellen auf-
werfende Wüste Gobi, dit auf der nach
Urga führenden und 10UU km langen Post-
oder Karawanenstraße durchaucit wird. Diese
Strcckc hat zwar von 50 zu 50 km Sta-
tionen, die von Rußland mit Mongolen
besetzt worden sind, so daß dic Ver-
pflegung gesichert erschein!; aber die persönliche
Sicherheit könnte gefährdet sein, insofern es möglich
wäre, daß diese Mongolen _non buddhistischen
Mönchen aufgewiegelt werden, die in _Urga eine
eifersüchtig gehülctc Zentrale haben. Von Urga
nach _Kiachta an der sibirischen Grenze bietet dic
Strecke keine großen Schwierigkeiten. In S i bii!cn
selbst mild die Fahrt durch die in Abständen von
35 lim vorhandenen _Poststationen erleichtert, ob-
gleich dic Wege oft abgrundtief sind. Dafür haben
dic Flüsse wenigstens Brücken und im schlimmsten
Falle ist die transsibirische _Vahn immer zu cr-
rcichcu. Von _Kiachla aehl« zum _NaikalseS, dcr im
Fährbooi übersetzt wird, dann _imch Irkutsf, Krnssuo-
jarsk, Tomsl, Omsk, _Kursan, Kasan, Mshnij-
Nowgorod, Moskau, Smolenek, _Warschaus Von
Nishni-Nomgorod an hören die Naturstraßcn auf
und werden durch Kunstftraßen ersetzt. Von Peking
bis Warschau sind Weg und _Etappm obli-
galorisch, von dort an ist die Wahl der Strecke
dem Fahrer überlassen. Was den Automobil-
Wage» anbelrifft, den Fürst _Norghese benutzen
wird, so ist er ein „Itala" von 40,2?., der
eigens für diese Fahrt konstruiert wurde, damit er
allen Eventualitäten trotzen könne. Er wird bei
voller Belastung anderthalb Tonnen wiegen, ein
Gewicht, das die Gefahr des Einsinlens in sumpfigem
Terrain fördert. Deshalb werden vier dicke
P l _a t t e n mitgeführt, die in _Nurmalfallen als
Schlammfänger funktionieren, aber jeden Augen-
blick zu anderem Gebrauch _abgenominen werden
können, so sollen sie eventuell _al_? Stütze des
Autos bei weiche«: Boden dienen oder als Brücke
über schmale Bäche, Für alle Fälle führen dic
Reisenden auch einen kleinen Kran mit, der vor
oder hinter dem Wagen angebrucht werde» k«nn
um ihn vor Versinken oder vom Sturz in Graben
zu bewahren. Dazu kommt, ein Zelt, von dem
ein Teil als Schirm während des Tages dienl
für Nachtlager im Freien, Obscho» die _Provian
lienmg voraussichtlich keine große Sorge machen
dürfte, wird das Fahrzeug mil. Konserven _allcr
Art und vielem Tee befrachtet, zudem mit einer
tragbaren Küche für dcn Fall, daß frisches Fleisch
_crhiltlich ist. Den Schluß macht eine kleine
Apotheke mit Verbandzeug, An Waffen werden
Jagdgewehre und Mauserpistolen mitgenommch.
Der Fürst und seine Frau werden. von einem
Mechaniker und einem Diener begleitet_.

— Amerikanisches _Zeltenwesen. Der Nach
folger des Propheten _Dowie. Au« _Newnork wirb
gemeldet: Mit dem Tode John Tomies, de«
neuen Elias, ist die Geschichte von Zion Citn
anscheinend nicht zu Ende, Denn Tomie hat einen
Nachfolger erhallen _z _Wilbur Glenn _Voliva, der
bekehrte Australier, hat sich Domies Propheten-
manicl um dic Schultern gelegt und ist entschlossen
da» Werk des verstorbenen „Propheten", den er
ja in den letzten Monaten bereitsabgesetzt hatte, f ortzu-
setzen. Wie Dowic besitzt auch der neue Heilige
dic Gabe der hinreißenden Rede_; wie Dowic besitzt
auch er eine Menge erbitterter Gegner. Am
letzten _Sonnlag erließ er ein Ultimatum von dcr
Plattform des berühmten Tabernakels, um das sich
einst Domics Gläubige in dichlen Scharen gedrängt
hallen. Er brandmarkte alle, die ihm feindlich
gesinnt waren, und verkündete, daß er mit Hilfe
Gottes Zion Citn zum Wunder dc« Zeitalters er-
heben würde. 12,000 Gläubige leisteten ihm dcn
Treueid i und 300 blieben verstockt und wurden
>n ewiger Finsternis „verdammt"!



— Verschiedene Mitteilungen. Mord am
eiglnen Kinde. In der Nähe von Mont«
_peNier hat ein Italiener namens _Laregino seinen
13j,_ihrigen Sohn nach einem vorausgegangenen
Zwiste heimtückisch ermordet. Der Sohn hatte
dem Vater Gel» für die Kneipe verweigert. Um
sich d«für zu rächen, schlich sich der Alle nachts
mit _ewer Art _bewaffnet, nach der Hütte, in der
sein Sohn hauste, und spaltete ihm den Schädel.
Um die Spur von seinem Verbrechen zu _verwischen
steckte er die armselige Hütte an, Da er jedoch
Furcht hatte, daß der Leichnam nicht völlig ver-
brennen würde, schleppte er ihn in _seinen nahe-
gelegnum Weinberg, grub dort ein mehrere Fuß
tiefe« L_»ch und verscharrte die Ueberreste seines
_Kindes. Da man in den Trümmern der Hütte
einen vel'kohlten Arm gefunden hatte, eröffneten
die Behörden eine Untersuchung, die Laveginos
Schuld «rgab, >— Einen interessanten
Fund machte ein Forstaufseher bei seinem Gange
auf der turijchen Nehrung. Er fand in
der Nähe eines durch die Wanderung der Düna
blnßgelegten Kirchhofs bei Nidden einen versteinerten
Menschenfuß, dessen Zehen deutlich zu erkennen sind.

— Englischer Humor, Postkarte mit
Rückantwort, „Dringend! _London." —
„Lieber Phil! Ganz auf dem Hund! Beim
letzten _Thalcr angelangt! Hilf! Dein N i l l,"

„Sehr dringend! Dublin," — „Tu
Glücklicher! Schick den Thaler. Eilt! Dein
P h i l."

_Cokales
Tie «escchalle des Deutschen Vereins,

die sich in der Anglikanischen Straße Nr. 5, im
Vereinslokal befindet, erfreut sich eines steigenden
Besuchs seitens der Mitglieder. Doch könnte die
Benutzung, _Wmxil der überaus geringe Preis von
1 Rbl. resp, 50 Kov, fürs Jahr oder _Halbjahl
auch für den Unbemittelten leicht zu erlegen ist
cine weit regere sein. Die Lesehalle ist bis N Uh_«
abends geöffnet und sei u, a, der studierende!
Jugend wie den Angestellten warm em-
pfohlen. Sie fniden hier eine große Zahl von in-
und ausländischen Tageszeitungen, illustrierte und
nicht illustrierte Wochen» und Monatsschriften und
können Einsicht m eine nicht geringe Anzahl Kunst-
inappen, illustrierten Werken und Nroschürcn
uthmeu. D_»H hier nachfolgende Verzeichnis beweis
die Reichhaltigkeit des Dargebotenen, Der große
helle Saal macht den Aufenthalt zu einem ge-
mütlichen.

Von _Tagebblatier» liegen folgende 29 aus
_Fclliner Anzeiger, Südlwländischer Anzeiger, Rc-
vlller Beobachter, Rigasche Rundschau, Düna-Zci-
lung, Herold, Deutsches Leben (Odessa), Baltische
Post, _Rigaer Tageblatt, Baltische Tageszeitung,
_Libauschc Zeitung, Nordlivländische Zeitung, Pcr-
»_ausche Zeitung, _Renalsche Zeitung, _Rigasche Zei-
tung,

Älünchener Allgemeine Zeitung, Hannoverscher
Courier, _Hamburger Nachrichten, Post, Tägliche
Aundschau, TcutsäZ:_Tageszeitung, Deutsche Zeilung,
Frankfurter Zeitung, Magdeburgische Zeilung,
Natianal-Zeitung, Preußische Zeilung (Kreuz-Zei,
_lnnq), Schlesische Zeittmg,

Die _austicgcnden 24 Wochen- und Monnts-
ichriflen sind, alphabeti sch geordnet, folgendem
!> Der Anwalt der Tiere. Organ für
Tierschutz. 2) Bühne und Welt, 3) Das
literarische Echo, 4) Baltische Frauenzeit-
schrift. 5) Die _Grcuzboten. 6) Die Hilfe
lFr. Naumann). 7) Preußische Jahrbücher.
<) _Rigasche IndnstrieZeitung. 9) Jugend.
10! Die Kunst. 1l) Moderne Kunst. 12) «nnft-
>_oart. 13) Tie schöne Literatur. 14) März,
l»> Süddeutsche _Monatzheste, 1«) Baltische
Monatsschrift. 1?) Konservative Monatsschrift.
>8) Soziale Prari«. 19, Deutsche Rundschau.
_2N> Neue Rundschau, 21) _Vethagen und Klasing«
Monatshefte. 22, Di« Christlich« Welt. 2») Der
_Welttourier, 24) Westermann» Monatshefte.

Im Lesesaol liegen u. _a. folgende Kunslmnppen
_illustrierle Werke und Broschüren aus:

Flugblätter für künstlerische Kultur, Künstlerische
Flugblätter, Schabert: Menschen fangen! und
Die sozial« Frage. Fr. «. Wlangel: Die Elemente
des russische» Staate«.

Böcklin-Mappe — Denkmäler der Kunst —
Dürer - _Holzschnittfolge» 1—4, Dürer: Kleine
Passion — Aadische Kunst — Alpine Majestäten
und ihr Gefolge — Meisterbilder für« deutsche
Hau« — Monopraphien zur deutscheu Kultur-
geschichte — (reich illustriert 11 Bände! — Das
Museum _(fünf große _Ku»stmllppen) — Prellers
Nordische Landschaften — _Rcmbrandt Mappe —
Rcthel (Auch ein Totentanz, — Richter-Mappe

I.II, Schwind-Mappc I,II, — Schwind : Märchen
von den 7 Naben. — Schwind: Schöne Mclusinc
— Teuerdank: Fahrten und Träume beutscher
Maler — Hans Thoma-Album — _Wrangel: Die
souveränen bürsten _EurovasI.

_Huhenlohe: Denkwürdigkeiten — Landor: Auf
ocrboteuen Wegen — ör. Lieven: Hurra —
_Vanjai! — Ludwig Amadcu« von _Savonen: Die
Stella Polare im Eismeer — Nansen: In Nacht
und Eis I—III — Bronsart von _Schelleudorff
Sechs Monate beim japanischen ,<c!dbeer— Zabel:
Durch die Mandschurei und Sibirien.

_Brockhau«: Große« Kouvcrfalionslcrikon und
_Nrockhaus Kleines _Konnersationslcrikon.

_Neumanns Orts- und Verkchrslerikon, Meyer«
Geographischer Atlas,

Die Verwaltung der Lesehalle macht darauf auf-
merksam, daß Subal'onnement« nnf die in- und
.niiiländischeu Zeüuügcn zu 1 Rbl. für da« Halb-
iahr _abaeaebcn werden.

Zur _3r«_ge der Anfertigung _lugelficherer
Panzer snr _d«e Polizei ichrewt diePel, Ztg.:
_^m Polizeircssort ist beschlossen morden dic teuren
tugelfestcn Pniizci. «clche bisher für die _Voli_^i
_ron den _Palcntinhabcni _gekaufl wurden, dc! '_^t>'

nomie wegen selbst herzustellen. Mit dem An-
fertigen dies« Panzer ist »on der _Polizeireserv«
das Erste Petersburger Arbeitshaus beauftrag!
morden, in dem zu diesem Zweck eine neue be-
sondere Abteilung gegründet worden ist. Heute
wurden nach allen Polizeiwachen Vorschläge ver-
sandt, ini genannten Arbeitshaus derartige Panzer
für 10 Rbl. pro Stück zu taufen. Sie wiegen
10 bis 1» Pfund. Der Bedarf ist so stark, daß
in einer kurzen Zeit schon fast alle fertigen verkauft
worden sind. Bei der unlängst stattgefunden«! Probe
erwies es sich, daß dic neuen selbstgemachten
Panzer, welche mit Eisenplatten bedeckt sind, für
_Rcuolverkugeln, einschließlich Brownings, vollständig
undurchdringlich sind, jcduch «on Gewehrkugeln
durchschossen werden. Dem letzteren Umstand ist, da
es dic Polizei nur in seltenen Ausnahmefällen mit
Gegnern zu tun hat, die mit Gewehren bewaffne!
sind, keine Beachtung geschenkt morden »nd bald
wird der _betreffende _Panzcr als obligatorisches
Ausrüstungsstück für all« niederen _Polizeichargen
eingeführt werden_.

Indem wir obigen Ausführungen Raum geben
können wir nicht umhin, auf dic auch bei uns in
Riga akut gewesene Frage der Anschaffung von
Panzern für die Polizei zurückzukommen. Bekannt-
lich sind doch durch die örtliche Presse _Tausende von
Rubeln zu diesem Zwecke gesammelt worden. E«
wäre doch somit keine _unberechtigle Neugier seitens
der Spender für diefen Zweck, wenn sie an die
kompetenten Personen, die die Sammlung in An-
regung gebracht haben, die Frage richten, welchen
Verlauf die Angelegenheit hier in Riga genommen
hat oder welch« Verwendung di« gesammelten Sum-
men, die ja wohl in einer Bank deponiert sind
finden sollen?

_llrteilsvollstreckunff. Gestern morgen wurden
die vom temporären Kriegsgericht zum Tode ver-
urteilten Rose _nbach, Hanschtin «witsch
und Danifchewsty, die am _Ucberfall auf das
Kische-Gesinde teilgenommen hatten, und der Ar-
beiter der Fabrik „Aetna", August _Drusta,
der der Ermordung de« _Fabritmeister« Harmann
überführt worden war, auf den Sandbergen
hinter dem Zentralgefängnis standrechtlich er-
sch ossen.

Das Veziilsgericht verurteilte den Hirschen-
höfschen Kolonisten Gustav Hasenfuß und den
Kursitcnschen Bauer Johann _Schlestrup, beide
erst 19 Jahre, alt, die geständig waren, am
5, Januar 1906, im Kontor der Getränkenieder-
lagc von Bergbahm, au der großen Lagerstraße
Nr. 7, unter Bedrohung des _Kommis mit Revolvern
aus der Kasse 70 Nbl. geraubt zu haben, — zum
Verlust sämtlicher Rechte und zur Zwangs-
arbeit auf 5 Jahre und 4 Monate.

Verhaftung. Am 26. März wurde in der
Oskarstraße, im Hause Nr. 8, ein junger Mensch
_nerhaflet, der in letzter Zeit an Vielen Stellen
unter _Todesandrohung Geld für revolutionäre
Zwecke gefordert hat. Bei seiner Vernehmung wies
er einen Paß auf den Namen des Katletalnfchen
Bauern Alexander _Pundin vor, doch wird ver-
mutet, daß oiefer Paß gefälfcht sei.

V»s französische Konsulat befindet sich jetzt
provisorisch in der Elisabelkstraßc Nr. 33 bei
Knicp und Werner. An Stelle de6 Herrn A. Le
Brun hat Herr Grenard die Obliegenheiten des
französischen Konsuls übernommen,

Nigasche» Äunstverein. Vortragsabend, Am
Sonnabend, den 31. März c,, findet der letzte
Vortrag de« Herrn Oberlehrer« Hugo Dannenberg
im Züllus: „Die Früh- »nd Hochrenaissance w
Italien bis Raphacl" im Musikalischen Auditorium
de» Laboraloriumgebäudes des Polytechnikum»
Pul<l_>finl)oulevllrt>, stau. Beginn 7 Uhr. Nur
Mitglieder dt« _Kunswereins haben Zutritt. Die
nicht felbslständigcn Familiengüeder und Haus-
genossen von Mitgliedern werden zu den Vortrags-
abenden zugelassen, falls für jede _Perfon einzeln
zeitig vorher, _Iahreblarten zum Preise «_on 1 Ml
gelöst werden. Die Ausgabe dieser Karlen findet
bei dem Herrn tassaführcnden Direktor des Kunst-
uereins «der an der _Vereinskasje statt. An den
Vortragsabenden werden keinerleiKarten ausgegeben
Tic Mitglieds- und Jahreskarten sind jedes Mal
am Eingang _vorzuwciseu_.

D,e _Musilichule der «aiferl. Russ. Mnsil.
Oes. wird in Anbetracht der großen Schülerzahl
in diesem Semester vier öffentliche Schüler-Abende
veranstalten, je zwei vor und nach Ostern. Der
erste derselben findet als sechster öffentlicher am
5 April im Saale der Johmmiz-Gilde statt und
hat, wie e« bei «imm Tchiüerabcndc nicht ander«
sein kann, ein recht mannigfaltiges Programm,
Es besteht aus Orchestervorträgen au« zwei Klavier-
konzerten von l(i-_«wr und L-u,n!l) mit Oichcsier-
bcgleilung, sowie au« Vorträgen für Gesang,
Violine und Klavier. Das Schülerorchesler hat
kürzlich in seinen! ersten _Orchestertonzerte eine so
erfreuliche Probe seiner Leistungen abgegeben, daß
man den weiteren Darbietungen derselben mit
Interesse entgegensehen kann; er steht bekanntlich
unter Leitung des Direktors Herrn Guido von
Saiinou-Himmelstjerna, — Dic eventuelle Rein-
einnahme der Schüler-Abende ist für unbemittelte
Sckmler _bestiinmt. Die Preise der Plätze sind
50 Kop, ilmnummcriert) und I _Rbl, «»_ummerierN,
Karten sind in der Musikalienhandlung P,Neldner
erhältlich,

_Pine Matinee wird Sonntag, den I.April
um 3 Uhr nachmittag«, in der Aula der Nörsen-
KommrrMwlc veranstaltet, zum Besten der hiesige»
Ableitung der Kaiserlich Philamhropisû Gesell-
schaft zur Unterstützung der Witwen und Waisen
von Untermilitärs, An dem Konzert beteiligen
sich: Frau Scheinewa-Posliarswja, Frau Rosen-
kranz-Grucziw'ki und die Herren Konzertmeister
Kuno _Aantiuitz, Edgar _Smoliau und Oskar Spring-
feld, Turck _Lhorgeinng der Zöglinge der Anstalt
wird da« Konzert eröffne!,

3er _Migasche dramatische Waliltä'tlffle«»-
»_erci» i>_eianstnl!et _l,'elm!„»!<i, am 7. Änri! im

Taale des Kaufmännischen Vereins einen drama-
tischen Abend, bei dem Otto Ernst« „FluchLmarm
als Erzieher" zur Aufführung gelangt. Dem
Theater folgt ein Tanz,

Der Vorverkauf der Billette findet bei W.
Mellin u. Ko. (Kalkstr, 1), C. Oberg (Weber-
straße 12) und am Abend de« Theaterabend« an
der Kasse statt.

Dic Mitglieder des Deutschen Vereins, die
Vorzugspreise genießen, machen wir auf diese
Veranstaltung um so angelegentlicher aufmerksam
als der Reingewinn in liebenswürdigster Weise
den Schulen des Deutschen Verein« zugewandt
wird.

_«_tadttheater. Freitag. Abonnement 8 43
gelangt Mehul« Oper „Joseph in Egypten"
neu einstudiert zur Aufführung. Sonnabend —
Abonnement L 44 — wird der KönigLdrllwen-
Znklus bei kleinen Preifen _forlgefetzt mit
„ K ° nig Heinrich VI." Erster Teil. Sonn-
tag Nachmittag 2 Uhr wird _OffenbachL Operelt«
„Pariser Leben" bei kleinen Preisen
aufgeführt, Abends 7_VZ Uhr findet eine Wieder-
holung «on „Kenn" statt. Montag wird die
Opereltenneuheit_, Kün stlerb lut" wieder in
Szene aehen_.

_Hagensberger Sommertheater. Herr Eber
hat das Theater für die kommende Sommerfaison
an die Theaterdireltion _Samy _Iancke «ergeben_.
Letztere hat für die Dauer der ganzen Saison, dic
am 22 April bereits beginnt und am 19, August
beendet wird, als artistischen Leiter den Hofschau-
s_pielcr Herrn Emil Richard gewonnen. Richard
ist den _Rigensern sowohl als erfahrener Bühnen-
leiter wie _al« Komiker _par _oxeelwnee von
früheren Zeiten her bekannt und im Ausland ge-
hört er als _Reuterdarstellcr zu den zugkräftigsten
mandci'nden Nühnengrößcn. Da ist «« ihm nicht
schwer gefallen, gelegentlich seiner Gastspiele eine
Schar talentierter und tüchtiger Schauspieler und
Schauspielerinnen für die _Hagensberger Sommer-
kampllgnc zu gewinnen, «on der er die _Ueberzeugung
hat, daß sie den Ansprüchen unsere» kunstsinnigen
Publikum« entsprechen. Auch viele Novitäten hat
Richard erworben, namentlich im Genre de« Aus-
stattungsstücke« , de« _Vaudeville_« und der Posse.
Als Opcreltenneuheit wirb „Der Manöver-
graf" in Szene gehen. Die Musik ist «on dem
jungen talentierten Kapellmeister Hötzel, z. Z. am
1. Operettentheater in Neilin.

_Vmil Richard-Soireen i« _Hagensberge_«
Parl, Sonntag, den I._AprilundDienstag,
den 3. April, wird Herr _Hofschauspieler Emil
Richard zwei humoristische Abend-Unterhaltungen
veranstalten, dic beide um 8 Uhr beginnen. Wer
sie mitgemacht hat, die sidelen Richard-Abende, der
weiß, daß man sich dort vor Lachen ausschütten
kann. Später wird demKünstler leine Gelegenheit
mehr geboten sein, sich als _Vortragsmeister zu
zeigen, denn als Komiker seines Ensemble« dürfte
er wohl zugleich sein _meistbeschaftigter Schau-
spieler sein.

auf 370,732 Nbl. 75 _Kop., also um 12,54 _Proz.
ergeben,

Neliehen sind im Hauptgeschäft im ganzen
145,042 Pfänder mit Rbl. 1,490,578 gegen
132,423 Pfänder mit Rbl. 1,317,460 de« Vor-
jahre«, so »aß sich für da« Berichtsjahr ein meitereL
Wachstum der gesamten vom Lombard erteilten
Darlehensumme um zirka 13,14 _Proz. ergibt.

Im ZweigeI wurden im Jahre 19_N_6 17,7?«
Pfänder mit 1N1M3 Rbl. gegen 15,002 Pfänder
mit 85,815 de» Vorjahre« beliehen, mithin einem
Wachstum der Darlehen um zirka 17, 8Proz.

Die vom Hauptgeschäft eingenommenen Lager-
räume genügten wiederum nicht und mußten
Räumlichteilen hinzugemietet werden. Verhältniz-
müßig günstig traf e« sich, daß Parterrelolalitäten
der Großen Gilde frei waren, welche monatlich ge-
mietet werden konnten und wurden so, der geringen
Entfernung wegen, die Schwierigkeiten der An»
nahine und Ausgabe nicht erheblich vermehrt, ob-
wohl für dic Einrichtungen Unkosten erwuchsen.

Im Sommer dieses Jahres soll der Neubau an
der Pferdestraße »ollendet sein und werden die
Räumlichkeiten desselben dann zur Benutzung
kommen können_.

Der ZweigI hat noch einen Verlust »_on
5,692 Rbl. 85 Kop. ergeben und dürfte im Jahre
190? auch trotz de« sich fortgesetzt steigernden

Umsätze« «in Verlust zu verzeichnen sein. Hierbei
ist jedoch die bedeutende Entlastung de« Haupt-
geschäfte« zu berücksichtigen und wird auch der
große Nutzen der Anstalt für die ärmere Bevöl-
kerung der dortigen Gegend bewiesen durch die
Verhältnismäßig große _Pfandzahl, dessen Darlehen»
wert durchschnittlich aber nur ü Rbl. 69 Kop, be°
trägt gegen IN Rbl. 28 Kop. im Hauptgeschäft.
Die große Anzahl der Pfänder begegnet
auch dort bereit« Schwierigkeiten in der Unter-

bringung.
Die Annahmestelle I der _Rigaer Stadt-Sparkasse

im Zweig« I des Lombard« ergab im Jahre 1906
364 Annahmen mit 12,930 Rbl. Spareinlagen,
gegen 221 Annahmen mit 7,850 Rbl. im
Jahre I9N5,

De« «_iechenschaftsberlcht der Mg»« Vtadt-
Dislontobanl für 19W entnehmen wir i» Er-
gänzung der gestrigen Notiz noch einige Daten:
Der Gewinn der Bank betrug 240,219 Rbl.
89 Kop. Hiervon sind die Verluste mit 66,389
Rbl. 2? Kop,, sowie di« von der Stadtverwaltung
zu Wohlläligkcitszmecken verwandten 68, 836 Rbl.
abzuziehen, wonach «in Reingewinn von 104,991
Rbl. 62 _Kop. verbleibt. Von dieser Summe
wurden zur Verfügung der Stadtverwaltung
22,944 Rbl. 6 Kop. gestellt und dem Grund-
kapital 40,000 Rbl. und dem _Refernetapital
38,846 Rbl. 70 Kop, zugeführt, sodaß da« Grund-
kapital 1,700,000 Rbl., da« _Reservelllpitlll
246,744 Rbl. 19 Kop, beträgt. Der Gesamt-
umsatz betrug 270,586,480 Rbl. 24 Kop. An
Giro-Einlagen befanden sich in der _Nant mit dem
Saldo de« Vorjahr« 15,025,114 Rbl. 44 K«v„

Verein der Handlungsgehilftnnen lKiiter-
straßc Nr, 4, 2 Treppen hoch). Die Vereinsmit-
gliedcr werden vom Vorstände gebeten, Tonntag,
den 1. April, abends 7 Uhr, vehus_« wichtiger Be-
fprechung sehr zahlreich zu erscheinen,

Spiele im Freien. Die Sektion für Spiele
im Freien de« Sportverein« „Kaisermald" eröffnet
ihren Spiclbetrieb am kommenden Sonntage, den
I, April. AI« Spieltage sind angesetzt: Sonn-
tag« von 5—? und Mittwoch« _oon
7—9. Die Spiele, an welchen teilzunehmen alle
Liebhaber unter den Mitgliedern de« Verein« auf-
gefordert werden, finden unter Leitung sachver-
ständiger Spielleiter statt,

3er Technische Verein hält Dienstag, den
8. Äpul, um 8 Uhr abends, eine Sitzung ab, in
der Herr Ing,°Techn. P, Klein „Ueber das
Bedürfnis größerer Sauberkeit im Kleinvertrieb
von Nahrungsmitteln" reden wird.

Die _Rigoer Zlerbelasse, gegr. 1802, halt
Sonnabend, den 31. März, 8 Uhr Abend« im
Hause der St. Iohannis-Gilde die zweite beschluß-
fähige Generalversammlung ab. Nach deren
Schluß findet ein gesellige« Beisammen-
sein der Mitglieder statt, zu welchem auch
Gäste willkommen find, und meiden die Herren
Mitglieder ersuch», recht zahlreich zu erscheinen.

ausgezahlt wurden 11,783,580 Rbl. 35 Kop.
Da» Konto - _Korrentsaldo betrug _ultiiun De-
zember 5,196,341 Rbl. 83 _Kllp., da-
von gegen Unterlage von _ungaranlierten
Wertpapieren 3,023,409 Nbl. 26 Kop, Di«
Einlagen beliefen sich _ultimn Dezember auf
7,272,606 _Rbl, 2 _Kop,, was gegen Saldo _ultimn
Dezember 1905 im Betrage von 6,822,599 Rbl,
50 Kop. für da« verflossene Jahr ein Plu« von
450,006 Rbl. 50 Kop. ergibt. Wechsel wurden
diskontiert im Lauf de« Jahre« in der Höh« von
11,362,972 Rbl, 24 Kop,, zusammen mit dem
3,176,156 Rbl. 48 Kop. betragenden Saldo vom
Jahre 1905 also 14,?39,128 Rbl. 72 Kop. Da-
von wurden bezahlt 11,242,376 Rbl. 91Kop.
Auf unbezahlt gebliebene Wechsel und sonstige
zweifelhafte Forderungen wurden _llbaeschlieben
73,034 Rbl. 54 Kop., dagegen gingen ein auf
früher abgeschriebene Forderungen 6645 Rbl.
27 _Kop,, j° daß als Verlust für 1906 abge-
schrieben wurden 66,389 Nbl. 27 Kop, Der Be-
stand an Wertpapieren im Portefeuille belief sich
am 31. Dezember auf 622, 019 Rbl. 29 Kop. Die
Bilanz per 31. Dezember 1906 belauft sich in
Debet und Kredit auf 14,581,058 Rbl. 73 Kop.

Die Nadfahrer-Vereinigung „Union" ver-
anstaltet Freitag, den 30. März, d. h, morgen
Abend in der Turnhalle de« Gewerbeverein« einen
Reigen-Fahrabend mit nachfolgendemTanz.
Der Kunstreigen, der zur Prämiierung gelangen
s oll, wird von 6 Damen und 6 Herren ausgefahren
und umfaßt 30 Uebungen. Zur Vorführung ge-
langen ferner: ein Damen-Langsamfahren, ein
Hindernisfahren und eine Fuchsjagd und sollen
einige musikalische Darbietungen Abwechslung i»
das Programm bringen. Da« Fest beginnt um
'/?9 Uhr abend« und können Gäste eingeführt
werden_.

_Migaer Athletil - Klub. Zum Ringkampf-
Championat der _Oftsceprovinzen sind im Anschluß
an die vorhergegangenen Kämpfe, folgende zum
Austrag gekommen: In der Mittelgemicht«klasse
O. Liech — A. _Hasselbaum. Sieger: O, Licth
in 4 Min. A. ' Wagner — A. _Osol. _Vieger
A. Wagner in ft Min. 45 Sek. Speziell der
letztgenannte Kampf in der Mittclgewichtüklasse
hatte, da die Gegner, wa« Kraft, _Gewandyeit und
Technik anbelangt, fast gleichwertig waren, äußerst
spannende Momente aufzuweisen. Den Sieg ver-
dankt Wagner seiner, infolge längerer _Praris
vorgeschritteneren Technik. Leichtgewichtsklasse: M.
Neutier — P. _Schtscheibatow, Sieger M.
Veutler in 9 Min. B. Sonntag — M.
Beutler, Sieger M. _Beutler in 5Min, 30 E,
Die Lhamvion:t-Ringkämpfe werden jeden Montag
und Donnerstag fortgesetzt. Sonnabend, den
31. Mär? c. findet ein' großer Herren-Abend mit
Frei-Vier statt, zu dem Mitglieder und durch diese
eingcfühnc Oüstc Zutritt haben. An dicsem Abend
sollrn, »eben verschiedenen Vorträgen, auch einige
Kämpfe zum Championat der Baltischen Provinzen
stattfinden.

_^
Tie Nlajorenliölichc Freiwillige 3om««r-

^_euerwehr _veranslallet Sonnabend, den
31, März c. einen um 9 Uhr beginnenden Tanz-
abend in den Räumen des Kaufmännischen
_Vereins.

_«. Wanderung übe« den T»»««arlt.
Der Fischmarkt beginnt sich zu beleben, wenn die
Preise auch noch immer sehr hohe sind. So wurden
lebende Bullen «_om Strande in der Größe einer
Kinderhand mit 10 und 15 Kop, bezahlt. Butler,
derselben Größe in toter Ware kosteten 3 und
5 Kop,, Speckbutten «on mittlerer Größe 15 Kop.
Lebende Hechte und Brachse erzielten 30 Kop,,
Sardart 40 Kop, pro Pfund, während für tote
Hechte, Brachse _uud _Wcmgal 20 Kop. für das
Pfund gezahlt wurden. Taimchen von I Pfund
kosteten 1 Rbl. 20 K°r,, _Nsigen von 2 _Psund
1 Rbl, 30 Kop, Dünalachs, der vereinzelt vor-

kommt, tostet 1"_^ Rbl., geräuchert 2 Rbl. 20Kop,
pro Pfund, Leute mit weniger großem Porte-
monnaie müssen sich schon an den kalifornische»
Vetter halten, der roh mit 50 Kop, und geräuchert
mit 90 Kop, pro Pfund bezahlt wird, Frische
Strömlinge waren zu _N_'_Kop. pro Band vorhanden
und daneben waren _Tanziger Bratlinge zu 5 Kop,
pro Band anzutreffen, — Auf dem Ocflügclmlirkl
ist äußerst wenig Ware vorhanden, _Infolgebesscn
wird ein Huhn mit 90 Kop, bi> I Ndl. 70 _Kop,

(Fortsetzung _a»> Seite 3.)

Dt« _Nechtnlchaftibericht des _Rigaer Twbt-
Lombard« für da« _Jabr 1906 entnehmen wir_^

Der im Jahre I9"N erzielte Nettogewinn de«
_Rigaer _Etadt - Lombard» beträgt 41.993 Rbl,
2 Kop, und lmi sin', durch diesen eine weitere Bei-
arößcnina _dcb _5!_apilal6 von 331,738Rbl. 73 _Kov,



eine Ente mit 1'/- Rbl., eine Gans mit 2 Rbl.
bezahlt, _Kaliuhnen gibt es zu den übliche» Preise«
von 3 bisi Rbl, und Zickel, die nur hier zu
haben sind, zu 6« Kop. bis 1 Rbl. 2« Kop. —
Eier sind bis auf 1 Rbl, 20 Kop. pro Schock
h_erabgegangen. — Auf dem Gemüsemarkt beginnt
/Blumenkohl zu schwinden. In schöner Ware tostet
ein Köpfchen 15 bis 35 Kap,, in gelber faseriger
IN bis 15 Kop. Für Kerbelrüben, die seit Mo-
naten nicht mehr zu sehen waren, wurdenK0 _Kop.
pro Pfund gefordert, Grünwert zu Suppe
mit Einschluß von Nesseln, wird zu 10 Kop.
für das Körbchen verkauft. Von jungem
Till lostet ein Bündchen 5 K»p. Kopfsalat
gibt es zu 2 bis 3 Kop. «l_» Kopf, während En-
diviensalat noch immer 25 Kop. für eine Pflanze
tostet. Für Spargel zahlt man ZU Kop, bis 1 R.<
für Schwarzwurzeln 15 Kop. pro Pfund. Schöne
_Tomaten kosten 10 Kop. pro Stück, Champignons
_-!_0 bis «0 Kop. für da« Pfund. Offene« ge-
irocknetes Gemüfe, das in jeder Quantität ausge-
wogen wird, ist zu 20 Kop. pro Pfund vorhanden.
Kürbis, die vielfach auftauchen, werden geschnitten
zu ? bis 8 Kop. pro Pfund verkauft. Die Zwiebel-
ernte in Spanien scheint sehr ergiebig gewesen zu

sein, da größere Partie» ihrer mittelgroßen _«orte
die über Windau hier eingeführt wurde, zu l Rbl.
pro Pud im _Engroshandel verkauft werden. Im
Detailhandel bewegen sich die Preise zwischen 3
und 4 Kop. pro Pfund. Die trockenen kurischen
Zwiebeln stehen höher im Preise. — Die Engros-
preise für frisches Fleisch stellen sich, pro Pfund
berechnet, folgendermaßen: für Rindfleisch auf 10
bis 18 Kop,, für Kälber im Fell auf 10 bis 15
K»p,, für Lammstnfch auf 11 bis 16 _Kop,, für
Schweine au» dem Innern des Reichs auf 15 bis
1?_l/2 Kop,, für Schweine hiesiger Zufuhr auf
17>/« bis 15'/; Kop. Von geräuchertem _Lamln»
fleisch weiden Vorderteile mit 14 Kop., Schinken
mit 15 Kop. pro Pfund bezahlt. Da jetzt von den
Wurstmachern Kälber _eingesalzen weiden, sind die
s _ogn. inneren Teile billig zu haben. Leber kostet
18Kop., Bregen 20Kop,, Kalbsmilch, dieThnmus-
drüse des _Kalben, die _cun Halse und in der Nähe
des Herzschlags vorkommt, 15 bis 20 Kop,, Nieren
25 Kop, pro Pfund. — Oute Küchenbutter läßt
sich zu 30 Kop,, Nischbutter zu 38 Kop, pro Pfund
erstehen, — Der Frühling kündet sich durch
grünende _Nirkenreiser und die ersten Leberblümchen
an, von denen ei» Sträußchen mit 3 bis 5 Kop.
bezahlt wird.

Rezept zu Kransbeer-Saft: 2 _Stof
_Kiansbeeren, 3 Pf. Zucker, 5 Äevfel, Mm kocht
den Zucker mit '"» Stof Wasser zu Syrup,
schüttet die gewaschenen, vorher leicht zerdrückten
_Kransbeeren dazu und kocht sie '?—^ Stunde,
Einige Minuten, ehe der Saft fertig ist_, gibt man
ki« geschälten, in _oier Teile zerschnittenen
Aevfel dazu, die man auch fortlassen kann, Dieser
Saft bietet in dieser Jahreszeit, wo der sonstige
_Saftvorrat zu Ende geht, eine gute Aushilfe in
der Wirtschaft.

Diebstähle. In dem an der großen Smid-
slwße Nr. 32, _belogenen Magazin »holographischer
Bedarfsartikel der Firma Karl Maria _Hcbensbergcr
wurde dieser Tage bei einer _Inventuraufnahme
entdeckt, daß aus dem Magazin _4 _photllgrovhische
Objektive und ein _phologravhischer Apparat ver-
schwunden waren, die zusammen 23'! Rubel kosteten.

Au« der in der großen Iakobsstraßc Nr. 8
belegene» Handlung mit _Lederfabrikaten der Bür-
gerin _Alexandra Schiemann, sind in der Nacht auf
den 23, März, nachdem die zur kleinen Läimstraße
führende Tür der Handlung erbrochen worden
mehrere _Beutelchen, Portemonnaies, Portefeuilles
und ein Rcisckoffer im Gesamtwerte von etwa 20N
Rubel gestohlen morden_.

Dem i» der Karolinenstraße Nr. 7/!>, wohn-
haften Bauern Josef Pasuk, wurden gestern
zwischen 8 Uhr morgens und 2 Uhr nachmittags
wählend er vom Hause abwesend war, aus seiner
_miitel_«Nachschlüssels geöffneten Wohnung.Kleidungs-
stücke im Werte von 227 Rbl. und ein Paß.
büchlein aestohle».

Von de« Tun», Der nach _Hasenholm fuhrende
Brettersteg wurde gestern Nachmittag entfernt, da«
den Holm umgebende Eis wird aufgebrochen und
die Schollen treiben langsam bei mediigem Wasser-
stande dem Meere zu. In der vorigen Nacht ist
da« Ei« aus der Aa, da« sich bei _Nilderlingshos
gestaut hatte, ausgegangen.

Für den Fall des Eisganges auf der Dün»,
wird der _Nachtverkehr der städtischen Dampfer ein-
gestellt »erden und der Verkehr abend« früher auf-
boren, um die Passagiere nicht eventuellenGefahren
auszusetzen.

s». Aus _Witebs! geht uns unterm 28. März
folgende Mitteilung zu: Da« Eis der Tüna ha<
sich gestern bei steigendem Walser etwa« verschoben
Oberhalb Witebsk hat es sich bereits in Bewegung
gesetzt, so daß der Strom auf einigen Stellen ei_«>
frei ist. Das Wetter ist am Tage warm, in der
Nacht kalt, Wasserstand ca. I Faden über Normal.

Aus _Voldera» gelangten gestern um 2 Uhr
25 Mn. nachmittag« folgende Telegramme an die
Börse:

„Iermak" soebenangekommen, legt Hafendamm an
Heute 3 Uhr 25 Min, Das Fahrwasser der

Dün». da« _Seegatt und die See sind eisfrei
_flauer N,-Wind, nach!« 1 Grad «alte, seht 2 Grad

Wärme.
Aus Tomcsnä« trafen folgende Meldungen ei»

_2!_i. März, 7 Uhr 2" Min. morgens. Schwacher
NNO, - Wind, Barometer 767,59 1 _766M
Thermometer 1,0 Grad R. Kälte, Himme
wolkenlos,

— 7 Uhr 23 Min, morgens, _Eiimassen treiben
_lieute langsam füdmestwärt«. Passage Ostftitc
Ni!ses wiederum gesvern.

— « Ul_,r 40 Min. morgens, ?cdotolII
forciert _ganzen Margen hier Ostseile Riffes, mi
wenig Erfolg. _Wclitij Knjä« Älerander Michai
_lomiisch und _Latoim stehen _Ostfenc _fci'l zwischen
Packeis und _Iunma _desgllichm Westseite, Thorst

und ein großer _Zmeimastdampfer hoch nordmest-
wärts im Eise, forcieren hierher. Ohne _Iermaks
hülfe werden Dampfer hier nicht passieren können.

— 10 Uhr 30 Min. vormittag«, _Ledokol
orciert _uiuinterbrochen erfolglos, _Welikij _Knjas

_Latona ostwärts, Iunona, Thorse und soeben an-
gekommene _Natalie nordwestniärts stehen alle
zwischen Packeis.

— 12 Uhr 4« Min, „Lonsul Thorsoe" passiert
Äoostwaits, forciert mit „Ledokol" zusammen lan-
>am vorwärts. Die anderen Dampfer forcieren auch
mit geringem Erfolge.

Ni»<tens»>n«lung te« Verein« gegen »«> Vettel,
DK Bewohn« des Todleben- und Alexander-
Houleva.ro«und der _Pauluecistrasz« werde»
_daraufaufmerksam gemacht, daßderNrockenwagen morgen
die genannten _Nrahen befahlen wird, um van den dort
mohnhaften HauZständen, die sich dazu bereit erklärt
laben, di« _Nroclen zum Besten de« Vereins gegen den

_Heltel abzuholen.
Unbestellte T«l«g««me vom 27, und 28, März.

'Zentral- _lelegraphenbureau,) _Petkiemicz_, _Simlirsl, —
_Pittoroiv», Kasan. — Vladiütirow. _Remel,— Zhisneivlkai» ,
Balaschon,. — Michaeli», Waldhof, — Mhel, Narrow in
Aurneß. — Aronsmi. Charkow. _^ _ ôsfcl. Schauten.

Marktberichte.
Libauer offizieller Vörsen-Vericht.

Üibau, den 2«, März 1907.
Roggen. Tendenz: ohne Augebot.
Weizen: Tendenz_: ohne Angebot.
Käfer. weiß. _Tendenz: unverändert.
Hafer» schwarz: Tendenz: unverändert. Durch'

schnitt 86/.,
Geist«: Tendenz: flau,
Buchweizen: Tendenz: gcschästsloL.
_Libsen: Tendenz: unverändert. Flucht«! be-

deutend billiger: Hohe 83—9« 6f._; Futter »2 «lf,
Wicken: Tendenz: _unverandeit. Äthauer, hohe 84 bis

_M: niedrige «N—83 Ks,
Leinsaat per 7 Maß «371,^/0'»- _Tendenz: un-

verändert, Russische, hohe 146—128; _lithauer 142 _Kf,
Hanf' aat: Tendenz: unverändert. Verdorbene bc-

dculeno billiger. _Ungedarrtc 134—165 Gem.
Äuchen nach Qualität und Format. Tendenz: un-

verändert. Sonnenblumen, vrima-dünne, lange: W_^ _^f.
Weizenkleie: _Tendenz: flauer.

Ober-Vörsenmallei2. N « lch< _> n.

Handel, Verkehr und Industrie.
— T«e Hm» - Inovstr«. Die allgemeine

Preissteigerung aller Metalle, so schreibt die _Nat.
Ztg., hat auch den Artikel Rohzin » im Jahre
1W6 in unerhörter Weise betroffen. In diesem
Jahre sind Iinnpreise in die Erscheinung getreten
die früher nie für möglich gehalten worden wären
und den höchsten Preis, der für Zinn jemals no-
tiert wurde, um ca. 40 pZt. überstiegen. Der
höchste Preis des Jahres 1WN war nämlich in
_London 215 Pfd. _Sterl. für 1 To., während der
höchste Preis, den die Zinnstatistik bisher überhaupt
kennt, 166 Pfd, Sterl, gewesen ist. Der Durch»
_schnittsprci« des Jahres 190« stellt sich auf
I»! Pfd. S!erl„ da« sind 38 Pfd. Steil, mehr
als i« _Vorichre.

Wenn auch die Machenschaften der Spekulation
zeitweise wieder außerordentlich störend in de» Gang
des reellen Geschäfte« eingriffen und heftige Preis-
schwankungen hervorbrachten, so läßt sich nach den
vorüeacnden ausführlichen Nachrichten, aus denHin«
Produzierenden Ländern doch nicht in Abrede stellen
daß tatsächlich Umstände eingetreten sind, die einen
höher?» Preisstand für Zinn rechtfertigten: und
zwar sind hier ganz _besonder« die wesentlich
schlechter gewordenen Arbeitsrerhältnisse in den
_Strai s-Settlements anzuführen, _Uebcrdics ist in
den meisten Straits-Mincn der Tagebau erschöpft
uud man muß immer tiefer in die Erde
eindringen, »m des kostbaren Zinnerzes habhaft _D
werden. Neue Fundstelle» sind immer noch _nichj
entdeckt_.

Geringe Produlti«nserhöhi»!gen zeigen allerdings
die Minen in _Eornwall. von denen eine Reihe neu
in Betrieb gesetzt wurde_; ferner hat Australien
ungefähr 1000 To. mehr gesandt als im Jahre
IN05. Wenn daber _nuch die ge!_amte Produktions-
ziffer des Jahres _1WN diejenige des Jahres 1W5
im ganze» um etwa ,',000 To, übersteigt, so zeigt
die Statistik demgegenüber, daß die Vorräte am
31. Dezember IN0« um etwa 1000 To. niedriger
sind, als diejenigen am gleichen Tag des Jahre«,
1N"5, ein Beweis, daß die Produktion _troy ihrer
Erhöhung mi! dem enorm gestiegenen Konsum nicht
gleichen Schritt zu halten vermochte_.

Die statistische Lage am Schlüsse de« Jahre«
meist auf ein weiteres Festhalten an hohen Kurs-
ständen bin, obgleich die _Wclivorrate — Ende
190« etwa 13,500 Tu. bei einer Gesamtproduktion
des Jahres 1306 von 98,000 To. — immerhin
noch _deranige sind, daß ein wesentlich niedrigerer
Preisstand doch wohl auf die Tauer möglich sein

könnte, cinc Annahme, die der diesjährige Gang
>_es Marktes nicht rechtfertigte. Denn f« lange
auf die Spekulation nicht durch Produilionser-
zöhunaM oder durch Rückgänge des Konsums ein
Zwang ausgeübt wird, dürfte dieses wünschens-
werte Ziel »och ziemlich i» der Ferne liegen,

— Die Msuerhältniffe zwischen Kronstadt
mtÄ 2t, Petersburg. Der Eis auf dem Meer-
busen zwischen Kronstadt und St. Petersburg
einerseits und zwischen Kronstadt und _Orauienbaum
andererseits ist, der Torg. Prom. Gas, zufolge
wohl noch recht dick, aber beginnt schon an vielen
Stellen brüchig und unsicher zu werde». Auch
_zaben sich große Wassertümpel auf der Oberfläche
»es Eises zu bilden begonnen, _wa_« dem Verkehr
zwischen Kronstadt und dem Festland« sehr hinderlich
ist. Ma» nimmt an, daß bereits in den ersten
Tagen de« April die Eisbrecher von _Oranienbaum
aus ihre Tätigkeit _aiifnehmen werden.

— _P»s«!«eehr. Diel. Murm.!N!'Tan!U!'er>Poswolci-
lung. die den _Vosluertehr löng_5 der NiLmecrküite zwischen
Vardö (Norwegen) und der _Nicoerlassima, -_^iza niit Anlauf
in Kola vermittelt, _iit am 19.ViärZ eröffnet uud gleichzeitig
der _Ponverkehr auf den Winleiliallc» _+la>Petschenga und
Kola'Tcribcrka eingestellt worden.

— Der H»»>el »n Wl«d>mos««t nimmt in der 2t»dt
von Tilg zu Tag zu. l_^ine Menge Ausländer sind hier
angelangt. Leerstehende Wohnungen gibt eö nicht. D!e
Htaot vergrößert nch immerfort. Im Mai werden hier
zwei Filialen ausländischer Banken eröffnet werden; eine
Abteilung der japanischen Bank arbeitet bereits.

— Etseubahnwesen. Tic Trassierungsarbeiten für die
_kaukasische elelt lisch« Nerziihn, die _TifliZ
mit _Nladikamtas verbinden soll, wurden dem
Ingenieur _«ugilfti gestaltet, Zie sollen _diejen _Lnmmcr
ausgeführt werden. _Oer.!

— Die i»r<»n«tcr Welle haben, den _RiT Wed,
zufolge, ihren Betrieb temporär eingestellt. Die Fabrik
z ählt 2U,llllN Arbeiter,

— Die Große Nördliche _TelegiaptzengcIeUjch»ft ve°
schloß, für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividend«
»on 20 Proz, vorzuschlagen. Hiervon sind 5 _Proz, beniti
_ausbezahlt worden.

— _Ver englisch«: _Handel. Nach der amtlichen _Stalijtil
weift der englische Einfuhrhandel im Monat März ein« Z u>
nähme von 4,4_^7,101 Pfund Sterling, der Ausfuhr-
handel eine Zunahme von 3,071,872 Pfund _Ltcrling

Neueste _Oost.
_sshronik der «u«luti«n»_ren Bewegung.

In Tifli« betraten mehrere Banditen ein
Droguengeschäft und forderten Geld, Als ihnen
dieses verweigert _murde, übersielen sie den Besitzer
und verwundeten ihn durch Dolchstiche tötlich. In
einem _Dorfe des _Gouvern. _Iekaterinossla«
wurde bei eine»! Naubüberfall ein Bauer schwer
verwundet und seine Frau ermordet. In Meli-
topoI wurden bei einemRaubüberfall ein Beamter
und seine Tochter schwer verwundet und ein Händler
und seine Frau ermordet. In _Ielateri -
»_osslaw wurde bei einem _Ueberfall auf eine
Seilerei der Wächter und seine Frau bestialisch
ermordet. In 2 e w _a st u p o I versuchten
bewaffnete Anarchisten ein Kloster zu überfallen.
Fünf der Näuber wurden «n Tatorte verhaftet_.
Im Kreise Lodz drangen 3 Bewaffnet« in ein«
Monopolbude, ermordeten durch Rcuolverschüsse, die
hier auf dem Wachtposten stehenden Soldaten
kamen aber nicht dazu, irgend etwas zu rauben_.
In einemBergwerk im Oouv, _Ietaterinoslaw
raubten 13 Banditen ?2i> Nbl„ wobei zwei
Wächter verwundet wurden. In _Krassnojarsi
wurde bei einem Raubübcrfall die Tochter eines
Geistlichen ermordet. Weitere Raubüberfällcwerden
aus _Mohile«, Poltama, _Kostroma
Archangelsk und anderen Orten gemeldet_.

> > _Reval. Wie wir erfahren hat der temp.
Baltische Generalgouuerncur die vom Kriegsgericht
über den Andreas Warna verhängte Todesstrafe
in 4jährige Zwangsarbeit umgewandelt,

Petersburg. Der Reichsdumapräsident F. A.
Golomin wird, »ach in den _Dnmacouloirs zir-
kulierenden Gerüchten, Ende dieser Woche in
Zarskoje Zselo in Audienz empfangen
werden.

— Der Gouverneur _vvn Kurland M.
L. Knjasew stellte sich am 28. März dem Pre-
mierminister P. A. Stolnpin vor. _^Herold).

Petersburg. Wie den Rifh. Wcd. gedrahtet
wird, soll Purischkcwitsch seit dem Januar de«
vorige!! _Jahres in T'mlftrn der _Hauptveiwultung
für Preßangelegenheiten mit einer Gage von 1800
Rubel stehen. — Hiernach müßte _Purischkewitich,
wenn er noch weiter Rcichsdumaglicd bleiben will
seinen Beamtenposten aufgebe»,

_Petelsbuva, Hur _Ehescheidunabfrage.
In der erste» Sitzung der besondere» _Konfereiy
des heiligen _Synods für Lhescheidungsangelegen-
hciten der Orlhodoren, wurde, wie die Nom, _Wr.
mitteilt, über Ehebruch, Impotenz und-Verschickimg
»ls Scheidungsgründc verhandelt. Die Konferenz
erklärte es für notwendig, die Bestimmungen über
Imuo!e»z zu erweitern und in dieseKategorie auchdie
allgemeinenKrantheitszustände hineinzuziehen, welche
den Ehezwcck hindern oder schädlich auf die Nach-
kommenschaft einwirken, lIurzcit ist die Scheidung
in solche» Fällen nur mit Allerhöchster Genehmi-
gung möglich.! Ferner beschloß die Konferenz im
Hinblick auf die geplante Abschaffung der Ver-
schickung nach Sibirien, die von den Behörden zm
Vorbereitung de« Konzils «lügearbeitclen Bestim-
mungen entsprechend abz uändern. Schließlich soll
als gesetzlicher _Ehescheidungsgrund auch der Abfall
eines der Ehegatten von der orthorcn Kirche gellen.
Die Arbeiten der Konferenz werden i» eine»! Pro-
jett zusammengefaßt und in allgemein gesetzgeberi-
scher _Ordnung weilcrZtsührt weide».

Perm. Lin Oeheimerlaß. Der l5hef der Per«
Bahnlinie hat eine geheime Vorschrift erhalten
keine Arbeiter in Dienst zu nehmen, die in Fo
britcn gedient habe» — so wird den Birsh. Wct
gemeldet,

_Vcrlin, ?. April. Die offiziöse _Nordd. Ulla
Ztg. warm nochmals vor gemissen Bank
firmen in Paris, die sich mittels ihrer I»
formationsbläller an das deutsche _Vublitummendcn
um Auflräge zu Svekulationsgeschäften in ausländi

schen Wertpapieren zu erhalten, in deren Verlauf
der Kunde meist feine Vorschüsse einbüßt, womög
_lich noch Schuldner des Bankhauses wird. _Insbe_,
sondere gebe man niemals »n Unbekannte in Paris
einen Auftrag, eine Vollmacht oder gar Vorschüsse
irgend «elcher Art, ohne sich auf« sorgfältigste er-
kundigt zu haben. Zuverlässige _Auskunft wird man
durch jedes gute Bankhaus in _Deutfchland «der
durch das deutsche Konsulat in Paris erhalten
können_.

preßstimmen.
Tage«übeiftcht. Die letzte Rede des

F _inanzministerg _Kolowzew findet in der
liberalen und kadettischen Presse viel mehr
Anklang, als seine früheren Auslassungen. So
schreibt z. B. das _Parteiblatt der Kadetten, die
Retsch: „In der letzten Rede des _Finanzministers
war auch nicht mehr ein Schatten von seinem ge-
spreizten, lehrhaften, höhnisch-ironischen Ton zu
finden. Nicht nur Vorsicht und Zurückhaltung
scheint er gelernt , sondem auch den ruhigen Ton
gefunden zu haben, den man früher vermißt hatte."

Aehnlich günstig lauten auch die meisten Urteile
der übrigen Presse über das letzte Auftreten dieses
Regieiungsvertretelg.

Sehr beachtenswerte Ausführungen macht A.
Pilenko, der auf dem linken Flügel der Redak-
tion der Nom. Wr. steht, über die „Zwecklosig-
teil" des von der äußersten Rechten immer wieder
erhobenen Geschreis nach „Auseinanderjagen der
Duma". Er weist nämlich darauf hin, daß der Wunsch,
nach Auflösung der Duma ei» anderes Wahlgesetz
zu erlangen, nicht zu verwirklichen ist, da in _Z 8?
der Grundgesetze speziell verboten ist, das Wahl-
gesetz ohne Zustimmung der Duma zu verändern,
und dieser Paragraph von Sr. Majestät sanktioniert
ist. Ih» zu eliminieren, ist daher nur auf dem
Wege der Verletzung des Kaiserlichen Wortes zu
erreichen." Neuwahlen ohne Veränderungen des
Wahlgesetzes würden aber ohne Zweifel nur „eine
noch weitere Verschiebung nach Links ergeben und
eine Aufreibung des jetzigen Zentrums, das sich

bisher streng auf konstiwtionell-monarchischen
Boden gestellt hat und mit allen Mitteln organi-
satorisch zu arbeiten bestrebt ist."

Mrt erfreulicher Entschiedenheit spricht sich die
Nowj, eine von den bekanntesten Kadettenfühlern
in Moskau herausgegebene Zeitung, für eine»
Protest der Duma gegen die Greueltaten,
von wo sie auch kommen inögen, aus, „Wir
werden, so schreibt das Blatt, den Tag freudig
begrüßen, wo die oberste gesetzgebende Institution
des Reiches nach recht« und nach links, nach oben
und nach unten ihr machtvolle« „Haltet ein!" aus-
rufen wird. Der jetzt von der äußersten Rechte»
eingebrachte provokatorische Antrag ist freilich dazu
nicht geeignet, da er nur zu leicht Zwiespalt i_»
eine Sache hineintragen würde, wo gerade Nu-
tracht nötig ist." Die beste Gelegenheit zum Auf-
rolle» dieser Frage scheint aber dem Blatt die von
der Duma zu erwartende baldige Behandlung des
Oesetzprojektcs über Abschaffung der Todesstrafe zu
sein.

_» »

In der Presse wird eifrig über die Frage, ob
die Hinzuziehung von Experten zu den
_Kvmnnssionssitzungen los. unseren gestrigen Artikel
„Ein möglicher Konflikt") berechtigt ist oder nichl,
diskutiert. Die Russj macht darauf aufmerksam_,
daß P. A, Stolnpin« jetzige Auffassung i» stritten!
Gegensatz zu seine» Worten vor einigen Wochen
steht. Wie erinnerlich, erklärte P. A, _Stokipin
kürzlich in der Debatte über die _Verpflegungsfragc,
daß er voll und ganz auf dein Boden der Aus-
führunaen des Abgeordneten _Roditschew stehe_.
Der Kadettenführer hatte aber unter anderem als
er sich gcgen die _Enlsenblmg «on Deputierten i»
die _Hungergebiete wandte, erklärt, daß die Duma
das Recht habe, von den örtlichen Regierung«-
instiwtionen die ihr nötig erscheinenden Auskünfte
einzufordern, die der Duma vorzustellen jene In-
stitutunen verpflichtet sind_.

Die Slowo, die diese Ausführungen rcviodu-
zirt, macht dazu folgende sehr scharfe Bemerkung:
„_Eiucm _konstitiitionellen Ministerium liegt es doch
«b, der gesetzgeberischen Institution die Arbeit zu
erleichtern und nicht zu erschweren. Diese Furcht
vor der Duma, dieses Zaudern, ihr entgegenzu-
kommen charakterisiert besser, als viele Worte die
konstitutionelle Gesinnung unseres Ministeriums."

Auch die Retsch kommt auf diese Frage zu
sprechen unk bemerkt nicht mit Unrecht, daß der
Protest dc_5 Ministerpräsidenten zu inät kommt_,
da er bei der Durchsicht der Geschäftsordnung
seitens der ersten Tuma nicht gegen diesen
Paragraphen protestiert hat und sein späler
im Senni erfolgler Prolest von letzterem nicht bc-
-rnüstchti« .!. morden ist. _DaL Blatt, ichlicht mit
folgender recht scharfen Wendung den Artikel:
„Ztolyvin, der kürzlich noch sich die Auffassung
verbeten hatte, als ob die Minister auf der An-
klagebank säßen, — beginnt jetzt die Rolle des
Anklägers _M spielen und führt dabei eine Sprache,
die absolut unvereinbar ist mit der Würde der
Reichsduma, Wir sind daher vollnändig davon
überzeugt, daß alle Deputierten einerlei welcher
Politischen Richtung sie auch angehören mögen,
gegen die!_es Vorgehen protestieren werden."

sandwirtschaftliches.
«e«Pl«!ch!sch« H«»»uchgei«Mch<>ft. _N» die Roch-

frage nach den Westpreußifchen Äerobuchbullen eine _derartig
zroße ist, d«.k sie mcht auf d« 20. Hndbuch-UuUum in
Tanzig befriedigt werden konnte, hat die Gesellschaft, nach-
dem ihr vvn dem Magistrat der Stadt _Graudenz in der
entgegenkommendsten Weife der Schlacht- und Piehof
unentgeltlich zur _Ubhaltuug einer, Auktion zur Ver>
fugung gestellt wurde, befchlossen, Ende Mai die 21,
Auktion über ca. 80 Bullen in der Stadt Graudenz im
dortigen Schlacht- und Viehhof« abzuhalten, Nil machen
hierdurch _Intcreffierende »>, f diese _NUllenauklion _aufmerkfam
mit der Bemerkung, daß zu aerselben nur wirklich hervor-
ragende« _Zuchtmaterial gestellt _werden wird, Die nlhcren
Bekanntmachungen mit der Angabe dei!Uultioniltages melden
Anfang Mai durch die Tageszeitungen erfolgen._Frequenz am 28. März.

Im _Stadttheater »m Übend _(_Wnstlerblut) öM! P«lsm«n,
„ II. Stadiheatcr am Tage ....— _„
„ ,< am Abend . . . . 5«n „
„ _Llttifchen Theater am »llend. ... 41»
„ _Zirlu_« am Tage — „
„ „ »m Abend 485 „
„ _Variet« QIymp» 88 _„
„ ?>lra,ar Ü8

«o>le_,U>ern«ti,. Freitag, den 3U, März, — Mary.
«ll>»nis, — Sonnen-Aufgang 5 Uhr 23 Min,, -Unter-
gang ? Uhr 21 Nin.. TageÄänge 13 Stunden 53 Min,
_Ncumvnd » Uhr « Mn, Abend«,

_Wetterimti,, vom 2», März <_11,April) g Uhr Morgen«
-l-4»_r,li Barometer?6Sm». Wind: ÄNO,Teilmeisebemölkt.

l/2'2 Uhr Nachm. -_^ 8 Gr. ü,Barometer 784 mm
Wind: NNO, Sonnig,

_T a t e n I i ii e.
Johann _Sobotta, -j- _27./III zu Riga.
Michael Karl Ädo, 27.M. zu Riga.
Frau _Konsistonalillt _Iacobinc _Kuvffer, geb. Stahl-

Schröder, 26./III. zu Walk.
Ida Schmidt, geb. Keck, 27,/III. zu _Oberpahlen,
Vermalter Carl Gustav Kahl, 25,M, zu Wallküll.
Larl Pnfep, «3I., 27./III. zu _Dorpat.
Marie Specht, _28_./III. zu Petersburg.
_Anialie _Zchroeder, geb. Wolter, 73I., 26.M.

zu Petersburg.



Telegramme.
Lt. Peteribulgei Telegraphen-Ngeniur.

Riga« Zweigt,»«»».
Petersburg. 28. März. In dem Couloir-

und Katharinen-Taale der Reich sdumll ist
an dem rechts vom Eingänge befindlichen Teile
der Decke eine neue Durchbiegung eingetreten
infolge deren die Stukkatur auf die zur
Sicherheit angebrachte Bebohlung herabzu-
stürzen begann, die sich unter dieser Last
bedeutend gesenkt hat. Dieser Teil des
Saales ist abgesperrt und der Durch-
gang rechts zum Sitzungssaal geschloffen worden.
Petersburg, 28. März. Der ehemalige Ober-

befehlshaber im Kaukasus, General-Adjutant k I»
Suite Seiner Majestät, Fürst Golizyn, ist ge-
st orben.

Auf seiner gestrigen Litzung genehmigte der Ministerrat
den Vorschlag de« _Obeckirigierenden für _Landmirlfchast und
Ackerbau, betreffs Veranstaltung _interressortlicher Beratungen
Zur Ausarbeitung von Maßnahmen zur Stärkung der K o»
Ionisation des fernen O st en«, der Allerhöchsten
Bestätigung vorzulegen. Es wird beabsichtigt möglichst viele
Personen heranzuziehen, die sich mit der Landwirtschaft zu
iefchäfligen wünschen, sowie de,,Verkauf non Kronländereien
an Privatpersonen zu organisieren und billige Tarife für
Utbersieolunatzqüter einzuführen.

Der Ministerrat genehmigte behufs Ein-
bringimg in die gesetzgeberischen Institutionen
1) Die Vorschläge des Ministers der Vollsauf-
klarung betreffs Einräumung de« Rechte« häus-
lichen Unterricht im _?esen _. Schreiben und
Rechnen in jeder beliebigen Sprache zu
erteilen, an jedermann ohne besondere
Erlaubnis; 2) Den Vorschlag des Krieg«-
ministeis über die Verkürzung der _gesetzlichen Frist
in Bezug auf die während des letzten Krieges
spurlos Verschollenen, von ö Jahren auf 2 Jahre
Den Vorschlag des Ministers des Inneren betreffs
Verstärkung der _Kreispolizei im
Gouvernement Kurland.

Petersburg, 28. März. Die Duma-Kom-
mission in Sachen der Reform des örtlichen
Gerichts wählte JosephHessen zu ihrem Vorsitzenden
und Demjanow zum Sekretär: sodann wurde
beschlossen, die allgemeinen Nestimmungen eines
_HesetzproMes der Duma zur Bestätigung vorzu-
legen_. Die nächste Sitzung der Kommission findet
,m 31. März statt, und hat der Iustizminister
seine Beteiligung an derselben Sitzung zugesagt.
Die Kommission hat eine Subkommission in Sachen
_oer finndstämmiaen Gerichte.

Nach den von der DiSpositionZ-Kommission
gcsieüten Daten, stellt sich nunmehr die end-
gültige Gruppierung der Duma-
parleien wie folgt: Sozialdemokraten 64
Sozialrevolutionäre 34, _Nationalsozilllisten 14
_Arbeitsgnippler ION, _Mohamedancr 30, Kosaken
17, Kadetten 91, Polen 4«, Demokratische Re-
formier I, Parteilose 50, Gemäßigte und
Ottobristen 32, Monarchisten 22 Mitglieder.
Die _Budgetlonferenz der 50 bäuerlichen Abge-

ordneten aller Parteien hat erkannt, daß es ein
All der Tollheit wäre, wenn die Volksvertretung
das Budget nach Prüfung desselben durch die
Vudgei-Kommission ablehnen wollte. Ein solcher
Beschluß liehe sich nur durch das Bewußtsein der
völligen Unfähigkeit zur produktiven Arbeit der
Duma erklären. Die Aufgabe de« gegenwärtigen
Moments sei, das Budget mit einigen Kürzungen
anzunehmen, die die _Nudgetkommisfion vorzunehmen
für möglich erachtet.

Die Kommission in Sachen der _Unantastbarkeit
der Person ha» Kusmin-Karamajew zu ihrem Vor-
fitzenden gewählt. Ferner hat sie eine aus 4
Gliedern bestehende _Subkommission gebildet.
_Tesslenko ist beauftragt morden über die Ver-
teidignng bei der Voruntersuchung zu referieren
Joseph Hessen über da« Gesetzvrojekt der Ver-
antwortlichkeit von Amtsnerionen.

Der Kongreß der Vertreter der _Adelskoipoia,-
tionen hat zwei Eingaben de« _Kongrehrat« an den
Vorsitzenden de« Ministerrat« genehmigt. In der
ersten Eingabe wird die Ansicht de« Kongresses
über die materielle Verantwortung de« Staates
für die, dem Ade! durch die aufrührerischen Bauern
zugefügten Verluste dargelegt. In der zweiten
_Eingabe wird »m eine Verstärkung des Polizei-
schütze« , sowie um die Regelung der Gerichtsbar-
keit, als die Mittel zur Verhütung von Pogroms
nachgesucht.

Wilna, 28, März. Da« Komitee der _Wilnacr
Abteilung des russischen _Grenzmartenncrbandes hat
im Auftrag einer von über 5W Personen besuchten
Generalversammlung dem Abgeordneten Ssasono-
witsch ein Telegramm übcrsandt, zu dem die Ver-
anlassung „das eigenmächtige Auftreten _Dmowskis
und Etezkis im Namen nicht nur der Weichsel»
sondern auch der _Wcstgouvernements gelegentlich
ihrer Reden in der Duma" die Veranlassung ge-
boten hat. Die Versammlung bedauert, daß die
russischen Abgeordneten der _Westgouvernements nicht
protestiert haben und bittet sie, sich gegen das
Mlnische Kolo _zusammenzutun; endlich hält sie
einen offenen Protest seitens der russischen Ubge-
ordneten gegen die Erklärungen, die „die Wcstgou-
vcrnemcnts völlig imbegründcterweise zum _Zarlum
Polen rechnen", für durchaus notwendig.

_Chersson, 28. März. AmAbend de« 26. März
wurden in _Iclissawetgrad im Zentrum der Stadt
der Arbeiter _Pawlomski, der Gymnasiast Ssercda
und der Arbeiter _Schewschenk« durch Revolver-
schüssc erstercr getötet, die beiden letzteren schwer
verwundet; alle drei sind Glieder de« Verbandes
russischer Männer. Der Mord beruht auf
Paileihaß, Als verdächtig sind ein vor kurzem rele-
gierter Realschüler und zwei andere junge Leute
_verbaftc! worden,
_Odessa. 25. März, Nm Abend de« 27. März

Mü in der Troclenabtellung der Züickholzfllbrlk

von _Nsswadur»!» eine _sxplosion einer
Höllenmaschine stall. Vier Scheidewände
wurden zerstört und die _Kapitalwand hat einen
Riß erhalten. Etwa 10,000 Päckchen Zündhölzer
sind vernichtet morden: Menschen sind nicht verletzt
worden.

Der _Unlerrichtsminister hat den Rektor der
Universität benachrichtigt, daß eine Lage der Dinge
bei der hinsichtlich der Verteilung der Stipendien
und Unterstützungen unter die mittellosenStudenten
das studentische _Zentralorgan entscheidende Be-
deutung erhält, nicht geduldet werden dürfe; die
Verwaltung der Universität begnügt sich mit der
_Registration der für die Studenten angewiesenen
Summen.

stishnij-Nowgnrod» 23. März. In einer Generalver-
sammlung de« Nörjenoereins wurde beschlossen, S!oly « in
_sollendes _Telegramm zu übersenden: „Der Nishmf-Non'-
aorodcr Vörsenuerein begrüßt Sie als ersten konstitutionellen
Minister, der der Duma Reformprojekte vorgelegt hat, die
tatsächlich Rußland den Frieden wiedergeben und den Wohl-
stand heben könnten. Wir sind des festen Glaubens, daß
die Majorität der Duma im Widerspruch zu de« Ne>
strebungen der extremen Parteien Ihnen helfen wird, zum
NoMc der Heimat die ins Auge gefaßten Reformen durch-
zufühlen_.

Berlin, 10. April, Der Korrespondent der
Agentur l'at eine Unterredung mit dem Vize-
präsidenten des Reichstags, Kaempf (_freis._1 ge-
habt. Nach den Worten _Kacmpfs haben die Kom-
missionen des deutschen Reichstags nicht das Recht
sich ohne die _Vermitlelung der _Zentralregierung
direkt an die Verwaltungsorgane zu wenden, oder
Experten zu»berufen, die sich nicht aus der Zahl
der Abgeordneten rekrutieren. Personen, die nicht
zum Bestand« de« Reichstags gehören, können
nicht in den Kommissionen mit Erklä-
rungen auftreten, wie sie da« ja auch im
Reichstag selbst nicht tun können. Man
dürfe nicht vergessen, daß die Regierung das
_Erekutivorgan zur Verwirklichung der Resolutionen
des Reichstages bildet. Den Kommissionen des
Reichstags käme es nicht einmal in den Kopf, zu
ihren Sitzungen Privatpersonen heranzuziehen, ohne
die Genehmigung der Regierung, Ueberhaupt
«erstände man in _Parlamentskreisen nicht die
Handlungsweise der Duma, die allenkonstitutionellen
Gebräuchen widerspreche.

Paris, 10. April. _Clemenceau, Barthou und
der Ministcrgehilfe Simpan berieten am 26, März
darüber, wie sich die Beamten des Post- und Tele-
graphcnressorts zu der Frage des Anschlusses an
den allgemeinen _Urbeiterverband zu «erhalten
hätten. Es wurde beschlossen, unverzüglich die «nt-
sprechendeu Disziplmarmaßreaeln zu ergreifen.

_letzte _Tokalnachrichtcn.
Schießerei und Verwundung. Vor einigen

Tagen wurde eine aus 14 Personen, größtenteils
Hebräern, bestehende geheime Versammlung non
der Polizei aufgehoben_; die betreffenden Personen
wurden verhaftet. In Verbindung mit dieser Ver-
haftung wurde von der Polizei eine Haussuchung
bei einem der Teilnehmer angeordnet. Bei
Ausführung dieler Verfügung in der Nacht auf
den letzten Sonntag geriet der damit beauftragte
_Pristamsgehilfe an eine falsche Adresse und
zwar an die Wohnung des deutschen Reichs-
angchörigcn R. Ritlinghaus, der als Meisler
bei der _Pflugschaarfabrik von Rückwardt und
Wagner angestellt und _Kalharinendamm 35, bei
der Fabrik wohnhaft, ist. Die _Polizeibeamten
drangen in den _Hvf ein und der _Pristamgehilfe
verlangte Einlaß in die Wohnung desHerrn Ritting-
hau«. Es war nach 2 Uhr nacht«. Als der Pristaw-
gehilfe nicht sofort Einlaß erhielt und an da«
Fenster schlug, aing dieses in Scherben. Frau
Ritlinghaus, die erschreckt durch den Lärm herbei-
eilte, glaubte, daß es sich um einen lieber-
fall handele und weckte ihren Mann
der infolge der herrschenden Finsternis gleich-
falls nicht unterscheiden konnte, worum es sich
handelte und sich dem gewaltsam durch die Tür
eindringenden _Pristawgehilfen widersetzte und sich
mit einer Stange wehrte. Der _Pristavgchilfe gab
auf Herrn _Rittinghaus fünfzehn Schüsse ab, durch
die dieser glücklicherweise nur leicht verwunde!
wurde. Er erhielt vier Schußwunden, darunter
einen Schuß durch« Nein und einen Streifschuß
am Unterleib, Gegenwärtig befindet sich Herr
_Rittmghaus im _Krankenhause; irgendwelche Kom-
plikationen sind nach dem Zustande seiner Ver-
wundungen glücklicherweise nicht zu befürchten, Herr
R. hat sich mit einer Beschwerde an den hiesigen
deutschen Generalkonsul gcwand! und letzterer hat
die hiesige Administration um Aufklärung ersucht.
Ter Pristllwaetnlfe ist veranlaßt morden, bei Herrn
_Rittinahau« seine _Entschuldiaunq zu machen_.

_VorauLNchUich wird eine Entschädiguugszahlung
beanspruch! werden.

Cchulwese«. Wie den VIrsli. Wed. gemeldet
wirb, soll die Berechtigung der Realschüler, nach
_Ablcgung eine« Eiamen« in der lateinischen Spracht
di_? Universität zu beziehen, wieder aufgehoben
werden,

3em _Priualbrief eine« wessen seiner Ve-
tnttzuny an d_«l baltischen _Rtvowtio» _Ge>
flüchteten, der in der festen Ucbcrze>!g»ng, c«
könne nirgend« in der Welt um den Arbeiter
so schlimm stehen, als bei uns, sich nach Amerika
gewandt hatte, entnimmt, wie wir in der Rev. Ztg.
lesen, das Blatt Päemaleht folgende lehrreiche
Schilderung seiner gegenwärtigen Lebenslage: In
den mit Asphalt gepflasterten Straßen von
Philadelphia findet der neue Ankömmling «_iel
Pracht, aber es scheint ihm, als würde die
ganze Herrlichkeit _v«n niemand beachtet. Die
Leute sind alle ernst und haben Eile. Ein
Gefühl von Kälte und Druck benimmt auch
dem Emigranten alle Freude, Und nun beginnt
die Suche nach Arbeit, von Tag zu Tag, von
Fabrik zu Fabrik. Vor jedem Kontor stehen 50
_?iL 100 ebensolche. Arbeitsuchende. Endlich findet
unser NuH»_cmderer in einer _aioben Maschinen-

fabrik als Nachtarbeit« Beschäftigung. Um « Uhr
abend« beginnt die Arbeit. Sie ist zwar einfach,
aber mit welcher Fieberhaft muß sie ausgejühit
»erden! Man arbeitet nicht, man verschlingt die
Arbeit. Nach Mitternacht wird eine halbe Stunde
geruht, dann geht c« weiter bis 7 Uhr morgens
_mortlo«, in fieberhafter Eile. Anleren Tages
ist der Arbeiter halbtot — solch eine
Nacht hat er noch nicht erlebt. Nun begreift
er auch, wie es kommt, daß die Leute hier
gar keine Zeit haben, daß ihnen die gute Laune
ganz abzugehen scheint, daß in derFabrik selbst der
beaufsichtigend! Ingenieur, der bei uns zu Lande
nur Fingerzeige gibt, hier mitunter selbst denKarren
ziehen helfen mutz: „das ist der wahre Kapita-
lismus ! In der Heimat spielte er nur mit den
Arbeitern, ließ ih_»en bei allem Elend noch die
Möglichkeit, sich für Andere zu interess_ieren, sogar
mitunter lustig zu sein — hier aber steht er aul
der Höhe der Uussaugungükuust, hier ist aus dem
spielenden ein reißende« Tier geworden, dessen
Opfer nicht einmal den Mund zur Klage zu offnen
wagt. .. ."

Brandschaden. Im Keller de« an der Nikolai-
Straße Nr. 47 _belcgenen Hauses non Loba-
nomski geriet gestern um 5 Uhr _nachmitlags durch
Unvorsichtigkeit eine» Lehrlings ein Faß Pe-
troleum in Brand. Die prompt zur Stelle
erschienene Feuerwehr unterdn'Me das Feuer
mittelst der lleinen _Handirritze, so daß nur
ein ganz geringfügiger Schaden verursacht
wurde, welcher auf die Gesellschaften „Iakor" und
„Nadeihda" entfällt.

In der Nacht vm 1 Uhr wurde das an der
Witebster Straße Nr. 37 telegene zweistöckig«
Gebäude von Roschonkom durch ein Schaden-
feuer zum großen Teil zerstört. Die zu
dieser Brandstätte beorderten beiden Ab-
teilungen der _Kommunalseuerwehr konnten nm
unter großer Anstrengung die untere Etage dcs
Gebäuden erhalten. Den verhältnismäßig nicht
unbedeutenden Schaden hat die Gesellschaft
„Nadeihda" zu vergüten. —?.

Zcitschriftenschau.
— Das _foeben erschienene Avrilheft von _Velhagen n.

«_lasing» _Monaliheftlu luns _zugestellt von derI, 3e_>,b>
nerschen Buch-, Kunst- u. _Musikalienhandlung) bietet eine
reiche Auswahl an »_k!uell,m _Vtoss, Fnh non Oftini be-
spricht '. _'einem illustrierten Aufsatz, der viel interessantes
lünstleiifches _Aaterial »_eroideitet, die drei neuen Rathäuser
von Leipzig, Stuttgart und München. Ueber die „Nodc-
lrantheit" . die Blinddarmentzündung, orientiert der bekannte
Prof. _Ui. 2. Kullner, eineKapazität anf _diesem Gebiet. Zur
Frühjahrßreifezeit zurecht _lommt ein vielfarbig illustrierter
Artikel über Capri und seine Grotten von 1)r. M. Wilhelm
Meyer. Die vierundzwanzig Vunldrnctuilder nach Gemä,den
von Curt Assthe atmen den_ganzen lockenden Zauber dcs
italienischen Südens. Mit größeren belletristischenBeiträgen
sind Max Treuer, _H.arl Hans Strobl und Ida
Bun-Ed uertretcn. In dem vorliegenden Heft beginnt
von der letzteren ein neuer Roman: „Fast ein
Adler". Feoor von Zobeltitz plaudert in amü-
santer Weise über _daZ Aulographen'nmmeln, Paul
Dskar Höcker besvi-icht in einem reich illustrierten Aufsatz
die neuesten Bühn_.nereignisse. _Harl Vuf'e die bedeutendsten
Nüchererichemungender jüngsten Zeit. An kulturhistorischen
Aufsähen bringt das Heft einen Essay von Georg Queri-
Uünchen über das Ende des oberbayrischen _Hadererbunocs
und eine an das Berliner _Siege_^alleeDenkmal Ottos des
Faulen anknüpfende geistreiche Plauderei: „Von der Faul-
heil" , Non den zahlreichen kunstbei aßen und Einschalt-
bildern seien die Gemälde von Prof. _Alois _Erdtelt, Franz
Hoch, _Prof, Graf 3. v, _Kalckrcuth, Otto _Niefch, _Prof, Leo
Samberger, Carl Sviyioeg und Oeza Aestagh genannt.
Auch dies« neueste hest, mit seinen Beiträgen aus allen
Gebieten der _Nunst, der Literatur, Geschichte und Kultur»
aeschichte, Länder» und Völkerkunde, Theater und Kunst'
gewerbe, gibt eine vollgültige Probe von oem inhaltlichen
Reichtum und der geschmackvollen Ausstattung von Velhagen
u. HIasinas _Monatsheften.

kl. _Peiersburgti Telegraphen-Agentu_«.
»_ligner Zweigbureau.
_Pl>««_bnrg> »»nn«»t»g, «». V»»r_^

Verl. _Ge«.
Wech_!el°llur§ a, ?ond»n 3V!. _^ _^ »
4 _proz, Staats«,»« _^ 7_^,'«
5 „ _Reichsschahscheme non I»_04 ...98 —
4>/2 „ Staatsanleihe von t_»_05....— »2 ,
» „ innere Anleihe 1805 93 —
5 . Neue russische Anleihe ISN« ...— W'/_z
4, Pfandbriefe der Adels-Agrarbanl , S_»'/« _^
n „ I, innere Prämienanleihe von 13»4 342 »3«'
l» _> I I, „ „ l»»6 258 254
_b „ Prämienffcmdorilfl d.Ne!«°Äzrml>. 23g 235«
3>/2„ Pfandbriefe derA»els'Ngi°_rb,I-IV. «5«/, —
3_°/>°„ Obl!g,d, russ.gegens, N°denkl.(_Met.1 ?N_°/, —
4 „ _russ, kons, EisenbahN'Anleilieil . . 115'/^ _^
4l/z„ »izsan-Ullllsler-EiientahN'QilMt,, — —
4_'/2,_< Uoülau-Kasancl'Eisenbahn'Obliaat., — —
4>/,„ St, Pelersb. 2tadt..Hyp,°V._Pfool.. — ??»/<
4>/2„ Moskau«! „ „ - _^ _??'/»'
4>/2„ WM!!« Agrai-Nank-Pfandbl. . . — —
4>/_,„ _Noslaner „ ...— 72V?
4_^2,, P°!w>»c.« „ „ . . — ?1^/>
4>/2„ _Charlowei „ „ . . — —
Wien: UosIllu-Windau-NnlinZlei'Liseni.. — —

Süd-Osi-Nahnen — 83>/»'
„ I, _Zuiuhid_.'Ges. in _Nuhland . . — —
_» Wcl,_',_v!l»ma>Komm«rzl>_an! ... — —
_„ _?iui', Van! für aus,». Handel . . — 2ü2
„ 2l,_V>md,>!>, _Inouftrieb. inPeterZl.. _^ —
„ _Sl, P«n«b. Intern, Handels». . — 380

Diskonto»»»! ... — 418'
„ „ Privat-Kommerzb.. . — —

_, _Nt_^ünslcr Schienen-Fabri! ... — —
„ _S!«li!_,„,!!-u, MaIch,_»F, ,,2s»lM»«»_" _— —

_, _Kolomna _Maschinen°F»briI, ... — 464*
_, _(Äcicilsch. der Malzew>Uerte. . . — —
, _Geldlich, d-r _Putilomfchen Fabrik . — —
_, _Nus,,-N_°_lt. Wüggon'Fabril ...— 377'

_„ Waggon'Fabrit „Phönir.".... — —
„ ,, „Dwigatel" ... — —
„ Nilopol-Narlupol 62>/< «, Donez_._Iurjemka 112,

Tiuigatel.
Tendenz: Dividendenwerte nach einem festen Beginn

zum Schluß auf der ganzen Linie schwächer. Fonds etwas
fester, doch unbelebt. _Loose fest.
^/_' Kleine Ulischlüss« . _" Käufer. _*_"° er. Dividende.

N«»l_>», 10. April (28. März). Tag«
(_Schlurr!«.) vorher.

Auszahlung Petersburg
_d T. auf Petersburg — — — —
8 T. „ London 20 4_W
2 M.. „ 2l) 2Uü
8 T., Pari« 81 10
2 M. „
_Russ. «lred.-Nill. IM Ml, pr. Kaff» . . 214 — 213 65
4°/« _konsol. Anleihe 18g» ?ö H
4",_^ _Rufsiiche Rente °, 18»4 72 7» 72 90
4_>/^ _ruff, Anleihe v. I9U5 ....!<1 4l1 W 25
Ältien: St. _PeterZb, Intern. _Vanl . . IL3 —
„ _Distontobank. . . 174 50
_„ Nuss. Bank f, »usw. Hanoel. . 141 75 140 —
„ Berliner Diskonlo'Gesellschoft. . 172 75 172 25
„ Privatoiätont. ... . . , 4^/^/_" 5^/a
Tend en z:

Amsterdam, 10. April (28, üüärzi. Tag
vorher.

London _^ vi«t». ........— — 1_>̂,1U0
_Plivatdizkont 5«/» ü«/l,

_T«nd«nz: fest.
Pari«. 10. April (28, Mär,),

London 2 vue >>5 2«l> 25 270
_Auszahlung Petersburg 2U3 125 262 75
_d> Französische Rente 94 5U 94 52
i"/^ _Aussifche _Goldanleih« 138» ... 73 30 72 M
_li°/^ » Anleihe 1«U1/1s94... 81 5» SO 3»
_Privaldiikon! 32/»°/_0 3« «°/.

Tendenz: fest, _'
London, IN. April (28, Mär,).

2>/2°/!> _Konsol« 8«»/« 86",_t«
4°,o Russ, _Konfols 1889 75 ?4>/,
Silber in Narren pro Unze 30 30^/13
_^_rivatdistont 3_"/lli^/a 3lb/«
Tendenz: fest..

New-York, 10, _Nvril (28, März).
Weizen: fest.

„ roter, _Mntermei zen _lol_» . . . 84'/« 83°/«
,, » „ „ März. .

» ,_, „ Mai . 86'/« 85°/»
Mais: fest,
„ Olcl _wiiLfl pro März — —

Mai 551/, 54!/,

«is- und Nasserstllnl<s-N<>^i^!^<>

_Neloje, 29. März, g Uhr 4« Min. Vorm.
Trübes Wetter, 3 Grad Wanne. Die Obscha ist
aufgegangen. Wasserstand 8 Fuß über Normal.
Die Flöüungsarbeiten haben begonnen.

_Witebsk, 29. März. 8 Uhr 55 Min. _morg.
Da» Eis stebt, Wasserstand 4', Arschin über
Normal. Trübes Wetter, windstill.

Pal ° tzk, 29. März, 9 Uhr 40 Min. vorm.
Wasserstand der _Diina 6 Fuß über Normal. 4 Grad
Wärme, klares Wetter.

_Lixua, 23. Närz, 9 Uhr vonnit. Wasser-
stand der Düna 4 Fuß über Normal, Da« Ei«
steht, hat sich jedoch gehoben.

Kreutzburg, 29. März, 8 Uhr 20 Min.
morgen« . ' Wasserstand dcr ?üna 2 Fuß 3 Zoll
über Normal. Da« Ei» stcht noch.

Nomershof, 29. März, 7 Uhr 25 MW.
morgen« : Wasserstau» der Düna 9 Fuß 4 Ioll
über Normal, Das Eis hat sich gestaut.

Oger, 29. März, 7 Uhr 10 Min. morgen«:
_Wonerstand der Tüna 5 Fuß 10Zoll über Normal.
Tao Eis stcht.

_Kurtenknf, 2». März 8 Uhr 30Mm. v«m.
Wasserstand der Düna 7 Fuß über Normal.

Wechsellurse der Rigaer Börse u»m
29. März _llw?.

!_im°»n 8 M, <>. _pr, IN Pf. St.: 94,»5 Y, Ü4,4_» H.
«-erlin 8 _W.i._pr. 100 3t..Wi.: 46,2» V. 45,_95 _N
Parts 3 N. », si. 100Francs: 37,03 L. 37,43 Ä.
London Lheckö 96,10 «, 95,60 <3.
Veiün 4»,«» N. 4«,55 «.
Pari« , 38,00 «.37,80 «.

«>>s!»>> «_nwriler, Iptelworen-Magazin, Riga, Wall»
2tl»!>_c _W, empfiehl» 3uii!w»ren »Uer «<«. «lngel_»
_gli»'«, 2_<i_>rz »n_» N«ln!»igunzs-Ni!>kcl, «vl»«te ,
_«_afcn, P!,_otl>_grllph_!s<!,c , _pparale vonII! _». »n
Pupp«» »erüen in «»_parowi »ngen«m»!«n._Wallftr,«8.

_Vanldiskanta für Wechsel.
Amsterdam.... 6°/^ London ....5°/»
Brüssel 5°/^ Paris 3>/2°/,
Berlin 6°/o Wien 4>/^/_o

Et. Pet«3_bnrg ?—«'<»'
Riga« _Komvtoir der _Reichzbant . . 7—8'
I_ii_gacr _Sladldiskontobanl ....6_^/z—7_^
_Nigaer BörsenbanI 6>ft—7l/_z
Rißaer _Kommerzbank 7—3
Aus,, Bank ,, «u«m, Handel , . . 6>/2—«
_Sloieischc Bank 7—8
2, Aigaer Gelellschast 6'/2—8
3. Siigaer _«_esellschaft 7>/_,—9
' Für 3>, _nss. 6_>,M°n»t«wechiel.

Ct. _Pcteriburger Värf«.
lPriiat. _Olne zivilrechtliche Verantwortung.»

_«_fcielituig, Donner«»»«, 2!». Vlärz,
1 Uhi _— «in.

_Wni»«IH_«r« Vondon Check !»6
„ Berlin _, 46,8»
_„ Pari« . ,, 38

<_lrro_>, _Etaatsrentl 73^/»
Prämienanleihe 532

N, . ,...,._?54
»_delslose . . 235
Ausfische _Ban! für aus», Handel . . , «2 Geld
21. Peteiüb. _Inler». Handelsb. . . 380 Gel»
_Lolomna Maschinenfabrik _^60 Geld
Nu!l,jch>_VaItis<te Wag>,onfablil . , . 375 Geld
Voagonfabri!„Dmigalel" ... —
lonez-Iurjen_,!!! . . . . . . _zi2

Tendenz: Schluß abgeschwächt,
Lchlusjluif« . Gem.I, innere Prämienanleihe, , 339

HdeI«I«f« ..' ,,_' . _^ .. _' _Hz
_Rusendank , . , . , , ?62 Geld

Commerzbank . . . —

Wetterprognose für den 3l). März
(12. April).

(Vom Physikalischen Hauvt'Obseioawliu» in _Zt. _Petelsburg)
Warm, veränderlich.

Eingetommene Tchiffe.
102 Rusi. 2, „Erika", _Lewerdoniic;, »in Ninoall geladen

an _Hclmsing u. Grimm.
103 Krons-liisbiecher „_Iermal", Faehlmmin, n»n Domes

näs an di? _Hafennermaltung.
104 Norrv, T, „Laila", Hillestad, «on Königsberg mit

Nallas_, an P, _Bornliold, u, Ko,
105 _Engi,I. „°><u>.o", Na!«r!,»_use, «c,n hüll mi» _Wtern

und _Kol,Ien an Georg Thalheim und Helmsing und
Grimm.

Wind: N. Wasiertiefe: Teegatt und b»!«n»»mm _23'll"
_lllponhasen _22_'11", ?,_!!> un» Relimül_>_Igrade» 21_'!1"

Stadt ^>/11",
Ausgegangene «chiffe.

_lNb „W, «. «_lercindtr Michai!_owi,!ch", _Nenalcm, «i>
Tivcrcm ,i..ch _London oiü _Wino_^iu und Libau.

lU« l>, „Lal»n<i", _!ei_«_eler, mil _Dweisti» _«ch _Rottnd»«



Gesellschaft für Geschichte und Alter-
tumskunde der _Ostseeprovinzen

Rußlands.
704. Sitzung vom 14. März 1807.

Der Präsident eröffnete die Versammlung mit
der _Nitleilung, daß seit der letzten Sitzung ver-
storben seien die ordentlichen Mitglieder _Landrat
Naron Oswald Ungein»_Sternberg, _^

24.

Februar zu Schloh-Fellin, dim. Bürgermeister
_Stadlhauptkollege Emil r>. Bötticher, -_^ 8.

März
zu Riga, und der Wirll. _Geheimrat Professor Di-.
Ernst v, Bergmann, _f 12./25. März zu
Wiesbaden. Die Anwesenden ehrten da« Andenken
der Verstorbenen, indem sie sich von den Sitzen
erhoben.

D« Präsident hob hervor, daß Prof. Nr.Berg»
mann auch in seinem großen Wirkungskreise in der
deutschen Metropole seiner engeren Heimat nicht
vergessen habe, fondein sie mit warmem Interesse
umfaßt habe. Auch der _geWchUichen Forschung
habe er aufrichtiges Interesse _entgegengetragen; auf
dem Gebiete der Familiengeschichte sei er selbst
literarisch tätig gewesen.

In warmen Worten gedachte sodann der Präsi-
dent des vorzeitigen Todes des Landrats Otto
Naron Nudberg, der Präsident unseres Schmesler-
oerein« , der Literarischen Gesellschaft in _Rcval
gewesen ist. Die Anwesenden ehrten sein Ge-
dächtnis, indem sie sich von den Sitzen erhoben.
Die Gesellschaft beauftragte den Präsidenten, derEst-
ländischen Literarischen Gesellschaft ihr »armes
Neileid zum Ausdruck zu bringen.

Sodann teiltederPräsident dciGesellsch.mIt, daßHerr
vi-._^ui-, Aug. _v. Nulmerincq vomDirektorium
als Nachfolger des verstorbenen Dr. Phil, Schwarz
zumHerausgeber des Lin-Est-Kurländischen Urkunden-
buches gewählt worden sei und die Wahl ange-
nommen habe_.

Zum ordentlichen Mitglied« wurde aufgenommen
der Geschäftsführer der Börfenbank, Herr Magnus
». Lingen.

Der Präsident teilte mit, daß unlängst der
literarische Nachlatz des Prof, Georg Friedr. _Parrot,

der sich bei Prof, vr. Friedr. _Bicnemann in
Freiiurg . i _Breisgau befunden hatte, in den
Besitz _unferer Gesellschaft übergegangen ist. Die
Gesellschaft _volierte dem Herrn vr, meä. Theodor
_Germurm in _Petersburg, d« dieser Angelegenheit
sein _lebhafles Interesse gewidmet hatte, sowie dem
Herrn _vr_.meck.O«kl!_rBicnemaim,der die Manuskripte
nach Riga übersandt hatte, ihren wärmsten Dank.
Im Anschluß hieran sprach der Präsident die
Hoffnung aus, daß sich ein Historiker finden möge
der die Arbeiten des _verstorbenen Prof, Nienemann
»uf diesem Gebiete fortsetze.

Der Bibliothek sind dargebracht worden
Vom Verfasser Herrn Oberlehrer _Hcinr. Diebe-
richs in Milau Melchior v. _Foelkersahmbs Re-
lation über feine Sendung nach Stockholm im
Sommer 1655. von E. Schillingin Riga -

Denkmal ben der glücklichen Rückkunft Sr. _Kaiserl.
H oheit deö Großfürsten Paul _Petrowitfch u. Ihr.
_Kaiser!. Hoheit der Großfürstin Maria _Feodorowna.
Riga 1782; von Frau _Pickardt in Riga:
7 Bände Rigascher Anzeiger, 2 Bände Rigasche
Zeitung, 2 Bände Ostsee-Provinzen-Blatt, 6 Bände
Prümnzial-Blatt und I Band Lwländifchcs Amts-
blatt; von Herrn Pastor Treu: Bücher aus dem
Nachlasse des Herrn _Oberpastor« Emil _Kaehlbrandt
sowie eine handschriftliche Geschichte des _Wendenschen
Sprengels.

Dem Museum waren dargebracht worden: Von
Fräulein Marie _Lips ein Meiktuch aus weißer
Seide; von Herrn Oswald Nasenbein, ein
Taschenmesser mit silbernem Stiel, beim Brunnen-
graben in Ilgezeem gefunden; von Herrn _Konrad
«. Sengbusch ein alter silberner Zuckerlöffel
von Herrn C. O. v. Sengbusch 2 Bajonette
I Weihwasserkessel aus Schmiedeeisen; aus dem
Nachlaß van Zräukm E. v. _Schinltll tw
Nlumcnhlllter aus vergoldetem Metall.

HerrInspeltorMettig gab einige Ergänzungen
zu dem grundlegenden „Verzeichnis baltischer Gold-
schmiede, ihrer Merkzeichen und Werke", da«
vr. Wilhelm _Neumann in den Sitzungsberichten
von 1904 sowie als _Separatabzug publiziert hat.
Solche Ergänzungen bietet u. _°. die 1205 ver-
öffentlichte Schrift von Eduard Dannenberg über
das Goldschmiede»,«!! zu _Mitau. Die Reihe der
Mitauschen Meister wird um 2N Meister ergänzt
wichtig sind die Angaben über die Amtszeit der
Meister. Weiler meist Mettig auf die Arbeit von
vr. Friedr. _Niencmann _^uu. über die Katastrophe
der Stadt _Torvat hin. Hier werden unter den
1707 und 1708 nachRußland fortgeführten Dörpt-
schcn Bürgern auch 7 Goldschmiede und die Witwe
eines Goldschmiedes genannt; genauere Mitteilungen
bietet _Viencmann über den Goldschmied Friedrich
Barden, der eine Zeitlang in Kasan geweilt hat_.
Zum Schluß bespricht der Vortragende eingehend
einen Becher _pernauischer Provenienz aus dem
Jahre 17_^6, der mit einem unbekannten Meister-
lichen versehen ist. Der Becher gehört der Frau
Elisabeth Schmidt, geb. «Jürgens, in Reva! und
stammt aus der Familie Schmidt in _Pernau, die
seit 1743 im Besitz des ältesten _Handlungshauses
der _Ostseeprovinzcn ist, der Firma Hans Ticdrich
Schmidt «die noch ältere Firma _ClayrM in _Rcval
ist in den Besitz einer anderen Familie über-

gegangen).

Herr Bibliothekar Ed, _Fehre referierte über
einen Aufsatz von Richard Höpvencr über _Livlanb
und das Äostnitzer Konzil (_imIournal desMinisteriums
der Vo!k«ausk!ärung, November 1908). Der Verfasser
behandelt wesentlich die Politik de« _Erzbischofs von
Riga, Johann v, _Wallenrode nach dem polnischen
Silge bei _Tllnnenberg. Obgleich _Wallcnrode als
Kandidat des Deutschen Ordens _Erzbischof geworden
war und selbst in den Orden hatte treten müssen
vertrat er auf dem Konzil nur lau die Interessen

des Orden«, »eil «ben, «ie im Großen zwischen
Kaiser und Pubs!, so hier zwischen _Erzbischos und
Orden unüberbrückbare Gegensähe bestanden
beide wollten voll herrschen, Höppener betont die
gewandte Politik der polnisch-lithauischen Vertreter
auf dem Konzil, bes, des Erzbischofs von Gnesen
Nikolaus Trab« und des _Paulus Vladimir!
Rekiors der Krakauer Universität, der in einem
Traktat, entgegen allen Anschauungen der Zeit, den
Gebauten entwickelte, zede gewaltsame Bekehrung
widerspräche allem göttlichen Rechte und daher seien
alle päpstlichen und kaiserlichen Urkunden, durch die
dem Orden das Recht auf Besitzungen zugesprochen
werde, die er den Heiden bei deren Bekehrung zum
Christentum abgenommen habe, als völlig ungültig
zu betrachten. Die Resultate der Verhandlungen
sind als volles Fiasko des Ordens und «!s Sieg
der polnisch-lithau schen Politik anzusehen. Skrupel-
lose Diplomatie und nicht zuletzt Gold, einflußreichen

Kardinalen dargeboten, habe den Triumph des auf-
strebenden _slavischen Staates herbeigeführt. Ein-
gehend fetzt der Verfasser die hervorragende Roll«
auseinander, die die sogen, alten Riga» Kleriker
(vom Orden vertrieben« Rigische Domherren) bei
der Entscheidung zu _Ungunsten des Ordens
spielten.

Der Herr Direklar des städtischen Kunstmuseum«
vr. _Wilh. _Ncumann _relerierte über eine auch
für die baltische Kunst sehr interessante _Arbeit von
Armin _Naion _Foellersahm. Sie ist in der neuen
Petersburger Zeitschrift OksMs _rum>l erschiene«
und handelt über Petersburger Gold- und Silber-
schmiede von 1714—1814.

Achnlichen Arbeiten dieser Art sich anschließend
giebt cer Verfasser in einer besonder« paginierten
Bciage zu den ausgegebenen Hcflen ein alpha-
betisches Verzeichnis der Meister des Petersburger
Goldschmicdcamls, mit Angaben ihrer _Lebcnsdatcn
und Arbeiten, so viel sich davon haben nachweisen
lassen, und fügt außerdem diesem Verzeichnisse, was
seinen Wert nicht unbedeutend erhöht, Abbildungen
der hervorragendsten Werte bei. — Zum größten
Teil besteht das Petersburger _Goldschmiedcamt
was hier hervorgehoben sein mag, aus Ausländern
namentlich aus Deutschen, Schweden und Franzosen.
Uüier den Deutsche» begegnet man den Namen vieler
Balten. Der erste _Aeltermann de« Amts ist der
im April 170? aus _Dorpat in die Gefangen-
schaft nach Moskau geführte Goldschmied Gottfried
Hildebrandt.

Roman-Feuilleton
_«, der „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten-Roman von_MaxGrlld

_DahTo _derSchwester. die ihm gleich _nachVatcrsTod
die Hoffnung ausgedrückt hatte, nun alsbald ihr
nächstes Ziel erreicht zu sehen, entrüsteteVorstellungen
und Vorhaltungen gemacht, bis sie alles scheinbar
einsah, erfährt Gertrud nicht, Ludwig aber denk!
wohl dergleichen in aller Stille, Bi« zum kommen-
den Frühjahr, sagte Gertrud ihrem Bruder, bleibe
sie da, Tann aber wolle sie wirklich nach München
ziehen; Seedland jedoch behalten und jede« Jahr
mehrere Wochen oder Monate hier zubringen
Trotz allem wolle sie To zu Ostern ins Institut
geben. Sie hoffe, das Mädchen als Erlerne in
dem früheren, für so vortrefflich anerkannten Insti-
tut Ascher, das nun freilich in andere Hände über-
gegangen sei und worin Heia einst ihre _Wcishci!

erobert, unterzubringen. In Frau Gertruds Augen
treten Tränen. Der Bruder fülilt tief, wie grosz
das Opfer ist, das die Schwester ohne Zaudern
»oi allem dem Sohn, bringen will,

„Alles spricht mehr für mein Vaterstadt, weië
du, Ludl, — alles! Nur eben nicht der Umstand
daß ich dann ferne von T« bin, der Sonntags
nicht zu seiner Multi kann. Die Ferien bring!
er ja aber doch bci un_« zu, Life wünscht so sehr
_ft aß ich nach München ziehe, miü ich selbst meinc
auch, dort besser überwinden zu können. To aber
will absolut nicht nach Banern und in ein süd-
deutsche« _Kadellcnhaus, wenngleich er ja folgen
würde, wenn ich's wünschte. To denke ich immer
damit nocb das Nickliane _;u treffen!"

„Brauch ich dir zu sagen, _Traudcrl, daß ich mich
einfach kolossal, ganz verrückt darauf freu', dich wieder
sozusagen daheim zu haben? Daheim! Die meisten
von uns find dann in derselben Stadt_; aber ein
jedes in einer anderen _Gebend, Zu tomisch ist's
daß mir su zerstreut roohncn! Aber so ist's, _grad
gut > Nur kein Zwang; es springt nir dabei 'raus_.
Und dein Tom, Trauderl! Der Tom zur lieben
Frau, Was werden die alten Türme für Augen
machen, wenn du wieder da bist? WM' d' nich!
gleich völlig daneben dein Logis nehmen?"

>_5r Hai eine lindliche Freude, wie ein schwache_?
Lächeln über ihre gespannten Züge _glcilei_. Sie
schweigt auf alle«, was cr roch, lcilwcisc ini
komischsten Ton, mciler _liervorbringl, aber sie lehn!
!ich fester auf seinen Arm, den sie von Zeil zu
Zeit drück!, —

Nach dem Fünf-Uhr-3« seht sie sich cm de«

Schreibtifch ihres Mannes, um Papiere zu ordnen
und zu besichtigen. Eine Menge formeller, steifer
und nichtssagender Kondolenzschreiben, die zu beant-
worten die gedruckten Karten genügt haben, scheidet
sie von längeren, wertvollen Briefen aus und
schichlet davon einen Berg. Auf dcm grünen Tuch
de« Ll'plonilltentifche« sieht es bunt au«. Mitten
in Gertruds trauriger Beschäftigung, als sie eben
jene Schublade wieder geöffnet, worin _Halliger
allerlei Wichtiges sorgsam verwahrt hatte, wird
ihr Pastor von _Mesting gemeldet. Sie fühlt die
Unmöglichkeit, die zerstreuien Briefschaften und
Papiere, die nicht für _jcdcrmamis Augen bestimmt
sind, so rasch wieder zu »erschließen. So schellt
sie und läßt Life rufen. Diese ist ganz dazu
geschaffen, gewissenhaft zu tun, was ihr die Mutter
nnbesichlt. Jenen Papierberg soll sie dem Feuer
übergeben, das im Kamin lcichl flackert. Nach
einem erlösenden Gewitter, das endlich an dcm blei-
farbenen Himmel aufgezogen und ausgebrochen war
kcun ein verblüffender _Temperaturumschwung. Es
war plötzlich so kalt geworden, daß man nur un-
gern in Halligeis großem Parlerre-Zimmer ein
Fcuerchcn vermißt hätte, —

Das junge Mädchen kommt sofort und erklär!
sich gern bcreil, so lange im Zimmer zu bleiben
bis Pastor von Mcsting wieder gegangen sei, und
einstweilen auch die dazu bestimmte» Briefe zu uer-
lrcnncn, die anderen sorgsam zu ordnen und zu hülen_.
Neugierig überfliegen ihre Augc» schon dic Platte
de« breiten Schreibtische« unk streife» die offenen
halb ausgezogene!! Schubladen. Vaters Heiligtum!
Schon _immci hatte da« fest verschlossene Möbel ihre
Neugierde schr gereizt.

Müller bleibt lange. Im Kamin haben dic feu-
rigen Zungen längst das letzte Fctzchci! _aufgclcckl_.
Alles, was möglich war, hat indessen Life _bereite
dmchschünppcrt, Kondolenzschreiben, die »och brief-
lich zu beantworten sind, hat sie, wenn auch ohne
_liesonderes Interesse, alle durchgelesen. Aus Lange-
ivcilc hat sie sie sogar nach dcm Alphabet gc-
ordnet, Sie gähn!. Dann steh! sie auf, geh! in
der Stube auf und ab und blickl zum Fenster hin-
aus auf den trüben Himmel und den grau in grau
liegenden, mitten im Sommer plötzlich so herbstlich
scheinender, Garten. Tan» sich! sie auf denKalen-
der, Seil Vaicrs Tod ist keines der Blättchen mehr
cnlfcrnl worden_. Sorgfältig wie _stels reißt sie ciiu«
nach dem anderen ab, bis um heutigen Tag. Abcr-
mal« setzt sie sich vor den Schreibtisch, der jetzl un-
gemein ordentlich aussieht. Alle unbeschriebener
Blätter hat sie von dcn Briefen entfernt, aufein-
ander _gelebt und einen Be?_chwers!eiü _darausgcsetz!,
Ibr Herz schlägt nichl _hcfiigcr als vorher, und ihr«
?!ugen bleiben vollkommen lrocken, wie sie so ans
des Verstorbenen Platz sitzt und ihre Fingcr Dinge
anfassen, dic von dcn seinigen täglich berührt morden
_>.nd_. In ihrem kühl arbeitenden Kopf cntstchcn
eine Mcng? Zulunf!üp!äne, Sa viel !,'llt sie jetzl
mV nck selbst zu _wn. Nenn nur s_5 _on dn grÄ>
ling käme, die Konfirmation und die Ue«ersiedelurm

nach München glücklich vorbei wären. Hoffentlich
würde sie es bei Mutter durchsetzen, ganz als Pen-
sionärin ins Institut eintreten zu dürfen. Sie würde
dann alle anderen beschämen. Sie weih ja so viel
und alle» gründlich! Herr Feder sowohl wie
Fräulein Gmchlin haben es ihr oft bewundernd ge-
fugt und auch der Pastor hatte sich so geäußert.
In Gedanken verloren spielt Lise mit dem Falzbein
da« sich irgendwo verklemm!. Da gewahrt sie die
fchmalc, niedere _Mittelschublade. _l_^hne _Uelxrlcgung
oder Absicht, beinahe mechanisch, probiert sie daran
mit dcm Schlüssel. Sie geht auf. Hier liegt aller-
lei, waü sie tem!t, Kindlieilierimicruügeu der Mut-
ter, die Vater dieser lachend und scherzend abge-
schwatzt, sie dann hier _verwahrt und sich oft daran
erfreut und crhcilert hat. Ihr fchll aller Sinn da-
für_. Aber da! Sie nimmt ei» gefaltetes Bütten-
papier zwischen ihre langen, magere» und immer
etwa« _feuchlkallcu Finger , Eine Oblate, die
ez früher geschlossen, ist beinahe völlig zersprun-
gen. Ein _Truck nur, und ei öffnet sich
ganz, _Lise dreht und wende! das Papier,
ihrc Augen wollen ihr fast au« dem Kopf dringen
_uor Neugierde. Eine Aufschrift nur_: „Gertrud,"
Grosz und breit iu _dcy Va!cr2 _deuNicker Schrifl,
Liu heific_«, unbimdiacü Verlangen ersaht das Mäd-
chen. E« wird noch blancr als _Mst, die Nüsiern
sciner feinen Nase beben. Eü ift il,m unmöglich,
zu _ividelflehen. Im Nu liegen die Blätler au«ge-
brcilet vor ihm. — — Wie Lise zu Ende gele-
sen, ift ihr Gesicht rerslört. Sie springt auf und
eilt zum Feuer hin. Schon isl die _Kand, deren
_ciskalle Anger die _zusammengeballlen Vagen um-
klammern, bereit, diese der Glut zu überantworten
da _zuckt sie dennoch im letzten Augenblick zurück.
Ta«, — das kann Lise nun doch nicht! Noch
knieend birgt sie dann die Biälter in ihrer Tasche.
Sie will llüfslchrn, «tcr cg isl ihr, als versagten
die Ucmc, Im Bewus_^_iscin seiner Schuld blickl
das _jungc Mädchen scheu um sich und horcht dann
auf. Unten verabschiedet sich gerade Pastor von
Mesling, Seine Slimmc klingt voll und warm
heraus. Auch die der Mutter, aber tränenschwer, —
ziüeniü, — müde!

A_>2 Gertrud eintritt, kniet ihr Kind vor dcm
sllmin. Glühend rot ist sein Genau; die Aiwcu
haben cincn unruhigen, flackernden Blick und sind
eigentümlich, fast sicberisch glänzend, E« Mus; dos
Feuer tun! Sehr eifrig und baslig stochert da«
junge Mädchen mil dem Scbürhlllcn in der crlö-
ichcnden Glut herum, Da« ganze Zimmer ist er-
füllt von dem unangenehme: Gcrüch de« vielen
verbrannten Papiers, und i_^_rau ._valliair öffnet cir
Fenncr, Die _Toller fleh! schon unter der Tü_>
und fragt, der Mutter Blick meidend, ob sie setz
_nieder _a» ihren, frllnzösi'chen _Aufsatz _weiter _arbei
_len könne, Sonsi ift sie mlqcmcin auf _^b erpicht
heule aber hört sie kaum, wie Werlrud ihr Mllichs
_^_ankt und nach Kräften ihrc Flinkheit und il!rei_>
_QrdmmeMmv preist, _Bsl Mi längst nicht me,ir.
_datz Mutter dann ihr Haupt schwer auf die ge-

kreuzten Arme fallen läßt und in heiße Tranen
ausbricht.

Im Hausflur steht der Pastor und hilft einfach
und gemütlich Ta eine Schleuder machen.

„Aber du darfst sie nur nach dcm Ziel richten
— hörst du? Und _blotz draußen auf derHeide, To!"

„Nber nach _Raubzug doch auch!"
„Als ob cr je etwas treffen würde!"
Höhnisch und unliebenswürdig hat der hinzu-

getretenen Schwester Stimme gellungen. Mesting
wendct sich nach dem Mädchcn um und gibt das
Instrument an den Knaben zurück.

„Ah, — sieh da, — Lise! Wohl wieder fleißig
gewesen? Sie kommen doch von oben und sind
trotzdem so erhitzt, als wären Sie gelaufen und
gesprungen!"

„Da« tu ich nie!"

„Schade genug! Oder fühlen Si« sich schon zu
erwachsen dazu?"

„Ja, vielleicht! Ich habe auch immer so viel
zu tun. Ich freue mich so, wenn ich Ostern in
da« Institut —"

Mesting furcht die Stirn«. Vr sieht tiefernst
fast traurig aus. Seine Stimme hat nicht mehr
dcn ironisierenden Beiklang, als er dann, indem er
de« Mädäen_« Hand ergreift, sagt: „Sie haben
nun vor allem in der Familie eine große, eine
hcüigc Pflicht, Lise! Dic, Ihrer Mutter so vie!
zu sein «ie nur irgend »öglich! Sie sind dic
Äellere, — die Tochter! Sie stehen ihr natürlich
alt» solche in mancher Beziehung am nöchsten
Ihre arme Frau Mutter leidet schwer, — unendlich
— sie hat allzuml mil dem Dahingeschiedenen ins
Grab betten müssen. Und sie ist noch so jung!"

Lr ist frappiert über den merkwürdigen Blick
den Life ihm unter _halbgesenkten Lidern zuwirft_.
Ihm dmi!t er fast laueind. Unangenehm fühlt
er diese _fcuchtlalle Hand noch immer in der seinen
und muß dabei an dic kleine, feste warme und
trockcne denken, die kurz vorher noch Mischen seinen
Fingern geruht. Mit innerem Widerwillen läßt
cr sie fallen, _Trauszen jubelt _Hanfcrl. Sie ha!
eben 3a _gciroffcn, der mit feiner Schleuder be-
waffne!, da« kleine Mädchen zum Zielen auf die
Heide minümmt, Hund in Hand gehen die beiden.
_Hanserl zwitschert dazu wie ein Vögelchen, daß
man es biü hierher hört, Life furcht die Stirn
und wirft einen bösen Blick hinüber.

lFor._setzung folgt.)

Runst und Wissenschaft.
— _Komponisttnlos. Unter dieser _Spitzmarle

schreibt man den Leipziger N. N. au« Weimar
Zur Prüfung der für die am 28. Juni d.I. in
Dresden stattfindende!! Tonkünstlerversammlung dcs
Allgemeinen Deutschen _Musikuereinz zur Auf-
führung zu bestimmenden _Orchcstcrwcrke war der
damit betraute Ausschutz dieser Tage in Berlin
versammelt. Eingesandt waren insgesamt 415 (!'
Kompositionen, von denen 80 in die _enaere Wahl

kamen. Schließlich wurden 6 _Orchesterwerke zur
Aufführung bestimmt und unter diesen 2 Werke
von bereit« verstorbenen Komponisten (1 «on
Thuille und 1 von _Liszt), so _datz für das lebende
Geschlecht gerade ganze 4 Stück übrig bleiben.
Untei 4 1 5 — uier! Bei der Fülle der Ein-
sendungen darf sich ein Komponist schon zufrieden
geben, wenn ei für würdig befunden wird, zu den
„Ausgewählten", d. h. den 80, zu gehören. Das
vorliegende Resultat bietet einen geradezu klassischen
Beweis für die ungeheure Fruchtbarkeit auf diesem
Gebiete. Auf welchem anderen Gebiete der Kunst
wäre es aber nicht ähnlich?

_^ Die Messung »on Entfernungen tuich drahtlose
Telegraph«. Leit längerer Zeil hol man Versuche ange-
stellt, Längen mit Hilfe de? drahtlosen _Telegraphie zu be-
stimmen, d» sie die Möglichkeit einräumt, zwei Punkte,
Zwischen denen sich leine direkte _telegraphilche DrühtleNung
befindet, durch die _luftlinie mücinllnder zu verbinden.
_Alliecht hat im «l>r<gen Jahre »ersucht, _Llngenlesrimmungen
zwüche» Potsdam und dem Brocken auf diese Weife aus-
zuführen» und IM _hehr, besncditzende Ersähe, erzielt. Als
gegebenen Punkt benutzte er die Station non Nauen, d!«
»»« Potsdam 32 Km, und vom _Niocken 183 Km, entfernt
ist. Fortgesetzte _Kvntrollverfuche ergaben im allgemeinen
nur ganz verfchwindende Abweichungen, etwa 1/1U«(» einer
Sekunde, abgesehen von zwei Fällen, wo man anstatt der
ganzenKraft de _ekltrischen Welle» nur die Hälfte oder
_dsn vierten Teil zur Ausmessung verwandte. Man sollte
zwar annehmen können, daß bei einer Geschwindigkeit von
ZOOM» Km, m der Sekunde l>« nur !° veibMmsmäßig
geringer _Entfernung non 183 Km, sich mehr Fehler ein»
schleichen könnten: die Versuche bewiesen jedoch das Gegen-
lei! , AtmosphärischeEinflüsse _machlen sich allerdings _alg
_Fehlerauellen _bemerlbar, und zwar stärker als bei der
_Drahttelearaphie, die man als V>r»leich§_messer mit benutzt.

vermischtes.
— Ein ingeniöser Fälschertrick. Au« New

_Jork wird gemeldet: Tcr hohe Schutzzoll, dcn die
Amerikaner auch bei der Einführung von Kunst-
werken erheben und der schon zu _mannigfachen
Beschwerden Anlaß gegeben hat, hat sich kürzlich
als ein glänzendes Mittel zur Durchführung von
Betrügereien bewährt. Ein Kunsthändler, _fo erzählt
die Nevue Archäologique, besaß eine mittelmäßige
Kopie eine« Porlräls von _Nembrandt. Diese sandte
cr nach New-York, zu gleicher Zeit schickte er aber
an den „Sachverständigen" der amerikanischen Zoll-
behörden eine _anonlime _Denunzialion, daß man im
Begriff stände, _einOriginal _vonRembrandt
in Amerika einzuführen, das man, um die Zollbe-
hörden zu täuschen, als Kopie bezeichnet hätte. Die
Sachverständigen glaubten also dem Händler einen
schönen Streich spielen zu können, indem sie da«
Porträt, das ihnen alz eine Kopie nach Rembrandt
vorgelegt wurde, für ein Original erklärlen, dessen
Wert sie auf I60,UN_0 Mark schätzten und von
dem sie einen Zoll in entsprechender Höhe erhoben.
Aber der Händler lachte sich in« Fäustchen; denn
dank dem Attest über die Echtheit, da« die
Zollbehörde ihm da ausgestellt hatte, konnte er die
schlechte Kopie wirklich für «ine fabelhafte Summe,
_al« echten Rembrandt an den Mann bringen.

OM' Neuhinzutretende Nb«n»
» enten erhalten die bisher erschienenen
Teile de« R o m a n s „Un _s e r e liebe
_Fr »n" «on _MazNraK _nachzeliesert.

Für die Redaktion _oerantmortlich_:
üe Herausgeber

c»u<.l_^lll-, «. «netz. Ur. Nls«> ««tz.
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8l«>!«i _v»ll _s«m _L«mz_ îni! pw 1906 1,872 ! 83 7883 59 9,536 42 _^2e°l«ll _2ill»«u»i!<I OnllNßS_^ iill 5,732 l>2 i!i8« 88 6981 80
»»«lüeikmix »_ul Hudi»»« loiÄoinuë!! 28,85? > 12 23_^5? <V 52,414 20 _^ ri»»!noü, «>dn>>«i!« _Oou«u«»«>nen ''YNW l>3 54 045 ,85 74133 68
«»n<!ull«»-I>i,k<>«t«i>_.c!<illt« 72,835 68 111,763 62 184,38» 28 ewû°x« »üf »bze-ckliebell« ?<>i_6ei„>_ß<!!> 283 35 216 ! 95 510 30
V«_i!n»t «il _Ll«el«i — !^ 6,523 ,43 8,523 43 _Lwn»!»»« vnn _^_en ü»_,»»!_-_« 4 477 «9 348? 78 ?q«°_i «7
_^b»«I»i«!!d!U!_r »_ul _Uokili«- _un_« _Nuiialiwiiz_^_coiilo,

288
SO 1,713 _j 58 2,008 18 _^ _' _' '

, !»>»!«!>il _lloilo I8N8 35 1,832 ! 56 3,480 81 l
It_«i»^»<»» 32_^48 22 82,78!» ?» 115,318 -

_^ _> 280.820 _j_^i 574._^j_^i 835.^^!
> 260,«20 _j 18 _> b?<.?73 j 80 > 835.393 si'8 <

M_^_H«>«« » 20 kbl, PI» _^Iti«_i 25« Nd! — 5000>ctiell _IbUtO_/XX! —
v>t»t!»!> 6« _ll«»«i_^e lü»plt»I» _, 11_^85 85
_T«»tiü»>« <_i» V«r^»Itu»_L»_i»>k«<

_^
»,453 5j

_^ebeltl»^
»ns

»e_^iu- »»_H V«i!»»t ÜOlltn pro 1907
_^ 672 61

Z_^, _v«!»«»n «_lnltt. «. »»n »«»««II«'. _M_^. 8ol,n,,_6«, X. ll»_nl«l».
8uollll_»It«r l». 8_tegn,»nn. Vie« _vireotar Q. _^. _^in»»n.

_^
ceinWNll.

_^_t Veutel _H
VceiMINä- _«
_H cshnbeutel _^<»> Nii _f>»»rUc«» «>»p««!>It i» _H

G ll. _Nuetl _H
.V eouvett_'sabl'ill _^_H _„.ll«le»_U.ll,.».!. _H

«l»«nert _ilne Nper_^_tioueu _dekul« _lleleibnuss _^uu
klüi«_lN im _Lnu_^_eiiieiukllt _liml_^uä.

_lieliielis «mä üu «eilten 2,11äeu Vertreter 6er L_«,n_!_c

IV. Lällln Ztaellelllerff.
Niz«, _MUs!!lti««l» ?_i 7,I.

Nwimn !,e«_ki« _kk _micli, !,'ig«k_«ll_^!lll_iu_2«iz<:l!, 62z« i«!_i m äei

_^^_AZ _Al0336N 82_ncz8tr288S I_^r. 29, _HH

_W N6l'i'6uzarü6i'lll36_^l!68_eNN _W
_W_^ «^Uffn«» !>«_b«. ... , » _M_,_^
<^!_,_H _«oLtü'?,<,_»

_nt M«ll° N!ülirz!l^!^ü >,_«kt!lül!«'_Iiitiz!c»i! im _^uüIanHe, miä äi_« , _V!M
Z»»_U !«»2ten ^»_bieiu NßA, ewziselüo >°_k _mwd2ui_Hutertiz_^üF_»li°U, 2eri°2-<_32i+n>d«i>. M_^
_^^^. Ml äei- dicküdeu

_Vttt_«
nn> _^._^_wlzo, ^«i _«i_»e°de iol» _MnInUodlt« _H,_ü«.

_^^
^!^ _iuliiuii_? ^!«r^?_Ideii

<5U _i,^^!MUI'rciÄeii, . »7v!/A
H_^^_s

I5W

_^_«_zcr _luter unä mo_^_oiuer ütoHe, L»^-i« <ü« _Iiszteu Iloö«^«!,«!^«!
_Z_^_U_"^^^ °_kl>«i! _2_ni _VeilU3°«e- . . . . ——MM Ina«!» ick _Idren ze-cIMl«i! _^._itt««^en _en»z«_x«uüe!i?, ü««!>ue ick mit _^,_«

_^_H t>bl,°_nHei«l Locdürdwu_; , >_t»>l»!^«»»»^f A"_^F

W>»M»M»>»W»M»»»»»»»»M>M»»»»>^»^»^»M>>>>»»»»M»»M»»»»»»»»^MW»M»»«W>

WMW>»M>»»M»»W»MW»>
3_as m ttfll!_ll>. Mtcnt.MWnchc»

pü» _Vtupfc». mit d«m sogar e!_n Kind
»h»_e _jcdc««»««Uun, _«wtzer« schnell
u»d ,n»«ll»!fi« di« _Aep»_r»wi »on
Vtrümpfln, 2en_>I«t!«n, Tüchern u, ähnl.
»uZIühit, »»lei di« glstopjien G_«aen>
stände wie völlig neu erscheinen. Der
Preis mit _ilustr, Andeutung und »it
»«»«_sendun» »»« 2 Nbl, 50 Kov,
Versendung dmch die Post gegen Nach-
nahmt, W. _Fernebolt, _Woiichau,

stow. _GilUlitlchna^» s.

M :!3»l««« _n»u>tg«lt«chl ! F«Il«Si° _imlouft »»n_303«g«» sich
»^ _^_Ms ÄeizeugcnsMcn, d«s,dieUhlmiWcllaac,,nickt _gii!ilt_^c!»_urmeml

_^
W_^W mi_^_linen

d»s l3_«,d, c_«
ist _nl!» lein Äisil! _,i>crh»„t,en^»_ur _illrHll,,_'_,

^'"^' _^_ersl»,dt!pcsen) _rcrje,!den mir folgende _«_lqcnffindc _^
MM> l//^» 1)1 ümndcrlchöneoffcne Ick_>w»l;c Herren- «der I»_uien Ilhi bn_'tt:

_^WW!!l
_^D _OuoIiUt_;_Auszugeinmal in_36 2wnden,

2) I Rette»u« ,!_Meri!»_n,
» _NVMDD ?!cuq»Ii> oder »u« weihen Metall, zur Tamen'Uhr 1 _Halali!-,
U - M_^W_^ _^ _^ _^'iwNlcloqnc.H'cdmllün_'mit _gcickilosienemVtcmpel jür üni

Besteller, 4) Lel>er!,_cr V«!tel zur Uhr, 5) _ParilelRing „DoM>>"
mit lünfUich«« Brill»nt. 6 _»JederneöTmlettcn'Ncceff»!« mit 4G«genständen, 7)Taschen,
_HchreibapPlliat aus Nickel, 8) Intne_>sant?«Zpiel,wie da«_Mtcr zu ell»!en, MU«eril»,
nilche« Gtereosl»p, 10)25 nitereffanteAnsichten_zimi _Etercostop: Z_«I«»»en nur _fiir
_3ill,_3 _>inil,_Versend,), Ebensolche g«d«tteUhrum?l»»p,teurer. Die Uhr wildans«
PilnNlichste reguliert und _mitGarantie auf «Jahre _ucrfehen. UnteiÄ<!chn«h«« undohne
Anzahlung(nach Sibirien) werden 405wp _Nersandtspelen zugeschlagen,Mr. Lentnl!
_Uhrendepol 3. ». Peiel««n u. Co., W»lsel,»>!, _M«sz«I _nwsl»!3Z 136.
_Massme ftllxiNüÄnieruhr mit 3DeckeIn 8tPr»be auf 152teinenmit NeilagenNbl-U,
_Liensoli«_aniWZtemen _untNcilagenRll.l«, _Lbensolche Ichu>_arze80Gr,c,!>er /«Pf_^_e»,
bester Qualität _mitNeilagen Rbl, <5, ««» Ls gibt 42Serien, »«n welchen jede
25 Bilder cnthäli. Prci« pro Serie 40Kop,, 3S«, Abi. 1,6 2». Rbl, 1K°p, 75,


	Rigasche Rundschau no. 73 29.03.1907
	Der Finanznltnister in der Reichs-Numa.
	Article
	vermisc htes.
	Article
	Section
	Article
	Gin Lied.
	Inland.
	Article
	_Angekommene _fsemcle.
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Article
	Zur Uniuersilätsfrage
	— Hur Frage des deutsche» _Ubituriu«
	preß st immen.
	Ausland
	Sport.
	vermisc htes.
	_Cokales
	Zur _3r«_ge der Anfertigung _lugelficherer
	Article
	Marktberichte. Libauer offizieller Vörsen-Vericht.
	Handel, Verkehr und Industrie.
	Neueste _Oost.
	Article
	preßstimmen.
	sandwirtschaftliches.
	Article
	_T a t e n I i ii e.
	Telegramme.
	_letzte _Tokalnachrichtcn.
	Zcitschriftenschau.
	kl. _Peiersburgti Telegraphen-Agentu_« .
	«is- und Nasserstllnl<s-N<>^i^!^<>
	Wechsellurse der Rigaer Börse u»m 29. März _llw?.
	Article
	_Vanldiskanta für Wechsel.
	Ct. _Pcteriburger Värf« .
	Article
	Eingetommene Tchiffe.
	Gesellschaft für Geschichte und Altertumskunde der _Ostseeprovinzen Rußlands.
	Roman-Feuilleton
	Runst und Wissenschaft.
	vermisc htes.
	Article
	Article

	Advertisements
	Adv. 1 Page 1
	Adv. 2 Page 2
	Adv. 3 Page 2
	Adv. 4 Page 2
	Adv. 5 Page 2
	Adv. 6 Page 2
	Adv. 7 Page 2
	Adv. 8 Page 2
	Adv. 9 Page 2
	Adv. 10 Page 2
	Adv. 11 Page 2
	Adv. 12 Page 2
	Adv. 13 Page 3
	Adv. 14 Page 3
	Adv. 15 Page 3
	Adv. 16 Page 3
	Adv. 17 Page 3
	Adv. 18 Page 3
	Adv. 19 Page 3
	Adv. 20 Page 3
	Adv. 21 Page 3
	Adv. 22 Page 3
	Adv. 23 Page 3
	Adv. 24 Page 3
	Adv. 25 Page 3
	Adv. 26 Page 3
	Adv. 27 Page 3
	Adv. 28 Page 3
	Adv. 29 Page 3
	Adv. 30 Page 3
	Adv. 31 Page 3
	Adv. 32 Page 3
	Adv. 33 Page 3
	Adv. 34 Page 3
	Adv. 35 Page 3
	Adv. 36 Page 3
	Adv. 37 Page 4
	Adv. 38 Page 4
	Adv. 39 Page 4
	Adv. 40 Page 4
	Adv. 41 Page 4
	Adv. 42 Page 4
	Adv. 43 Page 4
	Adv. 44 Page 4
	Adv. 45 Page 4
	Adv. 46 Page 4
	Adv. 47 Page 4
	Adv. 48 Page 4
	Adv. 49 Page 4
	Adv. 50 Page 4
	Adv. 51 Page 4
	Adv. 52 Page 4
	Adv. 53 Page 4
	Adv. 54 Page 5
	Adv. 55 Page 5
	Adv. 56 Page 5
	Adv. 57 Page 5
	Adv. 58 Page 5
	Adv. 59 Page 5
	Adv. 60 Page 5
	Adv. 61 Page 12
	Adv. 62 Page 12
	Adv. 63 Page 12
	Adv. 64 Page 12
	Adv. 65 Page 12
	Adv. 66 Page 12
	Adv. 67 Page 12
	Adv. 68 Page 12


